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Die zweite Berathung 5 „ wird fortgeſetzt 
beim Ausgabetitel „Miniſtergehalt“. 5 5 

Abg. Dr. Bache m (Bentr.): Ich gebe zu, daß ich mit dem 
Ausdruck „Schlendrian“ zu weit gegangen bin, bitte aber den 
Miniſter auch nicht von „Fanatismus“ und „fanatiſch“ zu reden. 
Eine ſo eklatante Benachtheiligung der evangeliſchen Kirche, wie 
fie der Minifter geſtern konſtruiren wollte, beſteht jedenfalls 
nicht, ich bitte den Miniſter, uns an der Hand ausführlicher 
Tabellen den Beweis hierfür zu erbringen. Dann muß ich 
nochmals betonen, daß ſämmtliche Oberreglerungsräthe, die ein 
Schuldezernat haben, mit einer einzigen Ausnahme, evaugeliſch 
find. In Berlin find katholiſche Kinder genug, um die Errichtung 
ſelbſt zweier katholiſcher Gymnaſien zu rechtfertigen. Die katho⸗ 
liſchen Eltern würden ihre Kinder gerne die weiten Entfernungen 
gehen laſſen, wenn fie nur ein Gymnaſium ihrer Konfeſſion ber 
ſuchen könnten. Uebrigens würde die Sache garnicht ſo ſchlimm 
werden, wenn das Gymnaſtum in der Nähe der Stadtbahn ver⸗ 
legt würde. Von einem Kompromiß in Bezug auf das Ordens⸗ 

eſetz iſt mir nichts bekannt, hier muß man die alten, über⸗ 
ebten, polizeilichen Maßregeln endlich einmal aufheben. Wir 
Katholiken hetzen die Konfeſſionen nicht auf einander, wir ver⸗ 
anſtalten zu dieſem Zweck keine tumultuöſen Volksverſamm⸗ 
lungen, das überlaſſen wir andern Leuten. Wir wollen nur den 
Frieden auf dem konfeſſionellen Gebiete herſtellen, aber nicht 
einen halben faulen Frieden, wie er jetzt beſteht, der einem 
roßen Theil der Bevölkerung keine innere Befriedigung gewährt. 
(Beifall im Zentrum.) - 

Kultusminiſter Dr. Boffe: Ich bin dem Abg. Dr. Bachem 
dankbar, daß er den Ausdruck Schlendrian zurückgenommen hat. 
Ich würde es mir nicht haben beikommen laſſen, den Ausdruck 
„Tanatijch” auf weibliche katholiſche Orden oder katholiſche Damen 
anzuwenden. Ich habe nur von dem fanatiſchen Polonismus 
pelprodjen, und ich kann nicht zugeben, daß hierin eine Be⸗ 
eidigung liegt. Wenn man mich für einen fanatiſchen Deutſchen 
hält, ſo würde ich mir das gern gefallen laſſen, das bin ich. 
Wenn ich aber den Schweſtern in Poſen irgendwie zu nahe ge⸗ 
treten ſein ſollte, ſo gebe ich den Ausdruck preis und nehme ihn 
nun Dr. Bachem hat auch heute nicht den Nachweis erbringen 
önnen, daß feine Tabellen richtig find. Wenn die Katholiken 
id darüber aufregen, daß für die Schloßkirche in Wittenberg, 

as heiligſte Vermächtniß der Reformation, Staatsmittel auf⸗ 
gewendet find, fo verweiſe ich auf die 4650 000 Mk., die wir für 
den Kölner Dom ausgegeben haben. Eine tabellariſche Ueber⸗ 
ſicht über die Aufwendungen, die für die einzelnen Konfeſſionen 
gemacht worden ſind, möchte ich Ihnen nicht vorlegen, ich trage 
Bedenken, das Haus damit zu beläſtigen, ich ſtelle jedoch dem 
einzelnen Herrn, der ſich dafür intereſſirt, meine Tabellen gerne 
zur Verfügung. Ich nehme es Ihnen (zum Zentrum) garnicht 
übel, wenn Sie annehmen, daß der evangeliſche Kultusminiſter 
nicht ganz paritätiſch handelt. Aber ich beanſpruche dann auch, 
daß Sie wenigſtens die offenkundigſten Thatſachen nicht außer 
cht laſſen. Für eine ſtaatliche Unterſtützung des Neubaues der 
atthiaskirche in Berlin habe ich mich perſönlich ins Zeug ge⸗ 
Die Verhandlungen ſchweben allerdings noch, aber der 
aat iſt hier entgegenkommend bis zum Exzeß geweſen. In 
Poſen wird jetzt ein Klerikerſeminar erbaut, ausſchließlich aus 
ſtaatlichen Mitteln. In Bezug auf die Anſtellung von Beamten 
habe ich meinen geſtrigen Worten nichts hinzuzufügen. Wir 
haben katholiſche Regierungsräthe, katholiſche Präſidenten und 
Oberpräſidenten, katholiſche Miniſter, kurz und gut: wir 1 
nicht auf die Konfeſſion, ſondern auf die Perſönlichkeit. (Lachen 
im Zentrum.) Darin allerdings bin ich mit dem Abg. Dr. Bachem 
ganz und gar einverſtanden, daß wir auf dem Konfeſſionsgebiet 
nicht einen formellen, faulen und halben, ſondern einen ganzen, 
innerlichen materiellen Frieden haben müſſen. Dahin ſtrebt die 
Regierung, und deshalb bitte ich Sie, thun Sie auch das Ihrige, 
damit es zu dieſem gemeinſamen Frieden kommt. (Beifall rechts 
und bei den National⸗Liberalen.) 

Abg. Dr. Krauſe (ul.): Dic Forderung nach einem 
katholiſchen Gymnaſium in Berlin iſt ganz unbegründet, wir 
haben ja hier auch keine evangeliſchen, ſondern nur konfeſſions⸗ 
loſe Gymnaſien. Die Berliner Katholiken ſelbſt haben ein ſolches 
Verlangen auch nie laut werden laſſen. Der Abg. v. Heydebrand 
hätte das Verlangen nach einem neuen Volksſchulgeſetz lieber 
nicht erheben ſollen, damit nicht von neuem eine ſolche Erbitterung 
erzeugt wird, wie ſie vor Jahren in Folge des Zedlitzſchen Ent⸗ 
wurfs beſtanden hat. Eine chriſtliche Volksſchule haben wir ja 
heute. Heute, wo fo tiefe politiſche und wirthſchaftliche Gegen⸗ 
fäße beſtehen, da jollten wir uns zuſammenſchließen zum Kampfe 
genen die Partei, die unſere Geſellſchaftsordnung angreift, unſere 

eltanſchauung begeifert und alles Beſtehende umſtürzen will. 
(Beifall links.) 

Abg. Dauzenberg (Ztr.) führt aus, ſehr erfreut habe es 
ihn, daß geſtern Herr v. Heydebrand mit ſo warmen Worten 
für das Schulgeſetz eingetreten ſei. Das Zentrum werde ſtets 
bereit ſein, in ſolchen „idealen Fragen“ mit den Konſervativen 
uſammenzugehen. Die Zurückziehung des damaligen Schulge⸗ 
faz ſei nicht verfaſſungsgemäß und politiſch ein Akt der Un⸗ 
lugheit geweſen. Ritterlich aber ſei es geweſen, daß damals 
Graf Zedlitz zurückgetreten ſei. Daſſelbe hätte das ganze Staats⸗ 
miniſterium thun müſſen. Daß das nicht geſchehen, ſei unklug 
geweſen. Der gegenwärtige Kultusminiſter habe die Verpflichtung, 
ein Volksſchulgeſetz auf chriſtlicher Grundlage 5 ee Redner 
gebt aber zu, daß es für den Minifter und deſſen Räte an- 
genehmer ſei, ſo wie bisher auf dem Verwaltungswege fort⸗ 
kept Se e Auf den Falk'ſchen Erlaß eingehend, 
etont Redner, in Händen von Behörden, ſogar proteſtantiſcher 
liege nach dem Erlaß die Entſcheidung darüber, was katholiſche 
Religion ſei. Die Entſcheidung darüber dürfe nur in den Händen der 


katholiſchen Biſchöfe liegen. (von Eynern ruft: Scheiterhaufen!) 
Herr v. Eynern (erwidert Abg. Dauzenberg), ich hätte Sie doch 
für viel verſtändiger gehalten (Heiterkeit), hier ſolche Bemerkung zu 
machen (Heiterkeit.) Der Staat iſt in Bezug auf Ertheilung des 
Religionsunterrichts abſolut unbefähigt und abſolut unberechtigt 
(Lebhafter Beifall.) Darum iſt der Falk'ſche Erlaß ganz unhaltbar. 

Kultusminiſter Boſſe: Ich will darauf verzichten, dem Abg 
Dauzenberg ausführlich zu antworten und nur hervorheben, daß 
ich mit der tiefen Würdigung des Werthes der chriſtlichen Volks⸗ 
ſchule, von der geſtern der Abg. v. Heydebrand geſprochen hat, 
vollſtändig übereinſtimme und daß ich die Pflicht, die chriſtlichen 
Volksſchulen, die wir haben, aufrecht erhalten zu müſſen, im 
vollſten Maße anerkenne. Der Abg Dauzenberg hat mich dahin 
belehrt, es ſei meine Pflicht, weil das Haus auf die Parole des 
Volksſchulgeſetzes hin gewählt ſei, nun auch ein ſolches Geſetz 
einzubringen. Ich bin ganz gewiß nicht auf die Parole des 
Volksſchulgeſetzes hin gewählt oder an dieſe Stelle berufen. Zu 
meinem Bedauern hat der Vorredner geäußert, daß das ge⸗ 
ſammte Miniſterium damals im Amte blieb, wäre mehr wie 
Fehler, die Miniſter ſeien nicht ehrenvoll gegangen. Ich bin ge⸗ 
nöthigt, dieſe Aeußerung im Namen des Miniſteriums und ins⸗ 
bejondere im Namen meiner betheiligten Kollegen auf das Aller⸗ 
entſchiedenſte zurückzuweiſen. Herr Danzenberg mag die Hand⸗ 
lungsweiſe der Miniſter politiſch kritiſiren, ſo viel er will, ſie 
werden das zu ertragen wiſſen, aber ich ſpreche ihm mit aller 
Entſchiedenheit das Recht ab, ſich ein Urtheil darüber anzumaßen, 
ob die Miniſter ehrenvoll im Amte geblieben find oder nicht. 
Vielleicht iſt ſich Herr Dauzenberg der vollen Tragweite ſeiner 
Ausdrücke nicht bewußt. (Unruhe im Zentrum.) Jedenfalls ent⸗ 
ſpricht es der bisherigen Gepflogenheit des Hauſes nicht, ſich über 
abweſende Miniſter zu äußern. (Beifall). 

Vizepräſident Frhr. v. Heereman: Ich habe die Aeußerung 
nicht gehört; ſollte ſie aber ſo gefallen ſein, ſo rufe ich den Abg. 
Dauzenberg nachträglich zur Ordnung. 

Abg. v. Eynern (ntl.): Dem Zentrum geht allmählich der 
Stoff aus, es wußte nicht mehr, was es in ſeinen Verſammlungen 
vorbringen ſollte, deshalb macht man ſolche Erfindungen wie die 
Tabellen des Abg. Bachem. Wenn man die katholischen Schlag⸗ 
worte, wie „Der Papſt regiert die Welt!“ und „Katholiſch iſt 
Trumpf“ in Betracht zieht, jo ſcheinen die katholiſchen Beamten 
zu glauben, daß ſie in erſter Linie dem Papſte und nicht dem 
Kaiſer Gehorſam ſchuldig find, da iſt es begreiflich, wenn man 
ſie nicht ſo geeignet für Beamtenſtellen hält, wie die Proteſtanten. 
Von Imparität iſt gar keine Rede, eher könnten die Evangeliſchen 
darüber klagen. So iſt in Düſſeldorf und in Koblenz kein 
evangeliſches Gymnaſium, obgleich dort viele evangeliſche Kinder 
ſind. Die Herren vom Zentrum verallgemeinern einzelne Fälle, 
tragen ſie in die Volksverſammlungen und bethören ſo das 
katholiſche Volk (Widerſpruch im Zentrum.) 

Wenn die Konſervativen meinen, mit dem Zentrum zuſammen 
ein Volksſchulgeſetz machen zu können, ſo verweiſe ich Sie (nach 
rechts) auf dieſes grüne Heft, das ich hier in Händen habe. In 
dieſem Hefte wird nämlich aus der Vorlegung des Zedlitz'ſchen 
Volksſchulgeſetzes die Hoffnung geſchöpft, daß jetzt auch Seine 
Majeſtät der Kaiſer feinen Glauben wechſeln und katholiſch 
werden würde. Ich habe auf dieſes Heft geſchrieben: „Seinen 
verehrten Freunden von der rechten Seite“, ich überreiche es 
Ihnen und bitte Sie, es eifrig zu leſen. Vielleicht denken Sie 
daun anders darüber wie jetzt, ob fie noch weiter mit den Abgg. 
Bachem, Dauzenberg, Dasbach und den anderen Größen des 
Zentrums zuſammengehen können. (Beifall bei den National⸗ 
liberalen, Ziſchen im Zentrum.) 

Abg. Rickert (Frſ. Vrgg.): Ein allgemeines Schulgeſetz iſt 
nicht nöthig, wohl ader bitte ich den Miniſter, durch Spezialgeſetze 
einzelne Materien zu regeln. Wenn der Miniſter ſelbſt nicht 
damit vorgehen will, ſo werden wir in der nächſten Seſſion kleinere 
Geſetzentwürfe vorlegen, z. B. über Schulverſämmnißſtrafen. 
Wir wollen keine Schule die dem Klerus in die Hand gegeben 
iſt. Es iſt trauig, daß die große konſervative Partei — ich hoffe, 
ſie wird nicht mehr lange mächtig ſein (Lachen rechts) — im 
Begriff iſt, dieſen Schritt zu thun. Wir werden Ihnen anf 
dieſem Gebiete Oppoſition machen, ſo lange wir leben, und deshalb 
werden wir uns nie verſtändigen können. (Sehr richtigl rechts 
und Heiterkeit.) Wie iſt es möglich, daß das Zentrum und die 
Konſervativen den Minifter Dr. Boſſe angreifen, der ein gutes 
Theil von dem, was Graf Zedlitz geſetzlich regeln wollte, im 
Verwaltungswege durchgeſetzt hat. In der Diſſidentenfrage haben 
Sie ja gleich einen Punkt, in dem der Miniſter Ihnen (rechts) 
zu Willen iſt. Die Haltung des Miniſters in dieſer Frage hat 
ſelbſt der freikonſervative Prof. Delbrück gemißbilligt. Möge 
Dr. Boſſe nicht auf die Eutſcheidung der Gerichte warten, ſondern 
ſelbſt ſeine bisherige Haltung aufgeben. 

Die Geiſtlichen werden in der Schule bevorzugt; ſo können 
z. B. Theologen Rektoren werden, ohne ein Examen abgelegt 
u haben. Durch einen Erlaß vom vorigen Jahr hat der 

ultusminifter verfügt, daß bei mehr als ſechsklaſſigen Schulen 
der Rektor die Aufſicht führen kann; als aber der hohe Kirchen⸗ 
rath dagegen Widerſpruch erhob, hat er ſofort einen neuen Erlaß 
veröffentlicht, in dem er den hohen Werth der geiſtlichen Auſſicht 
betout. Das man mit Zwangsmitteln keine religiöſe Erziehung 


erreichen kann, hat ſelbſt der fromme König Friedrich 
Wilhelm III. zugegeben. Die Staatsſchule kann in Preußen 


nicht zertrümmert werden. Das Zentrum ſollte deshalb von 
ſeinem Unternehmen abſtehen und die Taktik von Windhorſt 
befolgen, der anrieth, den Religionsunterricht von dem Schul⸗ 
unterricht zu trennen. Ich kann Ihnen aus Schleiermachers 
Schriften nachweiſen, daß dieſer derſelben Anſicht iſt. (Ruf rechts: 
Verſtehen Sie ja nicht!) Wir werden nicht dulden, daß die 
Staatshoheit unter die Herrſchaft des Klerus herabgezogen wird. 
Wir werden den Miniſter in dieſem Kampfe ünterſtützen, wenn 
er unſere Hilfe will. (Beifall links.) 

Miniſterialdirektor Kügter ſtellt verſchiedene Ausführungen 
des Abg. Bachem richtig. In dem Moment, wo Redner ſich kurz 
reſumiren will und bemerkt: „Ich komme zum Schluß“ ertönt 
von der Rechten lebhaftes Bravorufen, 15 welches alsbald mit 
lebhaften Bravos von links geantwortet wird. 

Abg. Stoecker ſpricht ſich für ein Schulgeſetz aus; niemals 
ſei die en dafür jo pünfeig geweſen. Eine bloße Staatsinſtitution 
dürfe die Schule niemals fein. Wie wolle 3 8 Rickert einen 
Menſchen erziehen, wenn er Staat und Kirche trennen wolle. 
Herr Rickert habe darüber wohl nicht genügend nachgedacht. 


(Rickert ruft: Von Ihnen werde ich es lernen!) Der Sturm 1892 
gegen das Schulgeſetz ſei nicht ein Sturm im Volke, ſondern nur 
im Tintenfaß geweſen. Dem Miniſter lege er die Frage ans 
Herz, ob das Schulgeſetz nicht doch möglich ſei, dieſe Oaſe, die 
der liberale Wüſtenwind () vernichtet habe; Redner ſpricht 
ferner für konfeſſionelle Gymnaſien. Er wünſche ein friedliches 
Zuſammenleben mit den Katholiken und ein Zuſammengehen gegen 
alle Mächte des Böſen. 

Abg. Porſch (Zentr.) tritt den Aeußerungen des Abgeordneten 
v. Eynern entgegen. 

Nächſte Sitzung: Montag. 


Die Bevölkerung Preußens 

iſt nach dem in einer Sondernummer der „Stat. Korr.“ 
veröffentlichten vorläufigen Ergebniß der Volkszählung 
vom 2. Dezember 1895 auf 31847899 Perſonen ge⸗ 
tiegen und hat fett dem 1. Dezember 1890 um 1890532 
ie Bi d. h. um 6,31 aufs Hundert der Bevölkerung 
vom Jahre 1890 oder durchſchnittlich jährlich um 1,23 aufs 
Hundert zugenommen, obwohl auch in dieſem Saperänfte 
ein erheblicher Theil der natürlichen, durch den Ueberſchuß 
der Geburten über die Sterbefälle entſtehenden Bevölke⸗ 
rungsvermehrung durch den Ueberſchuß der Auswanderung 
über die Einwanderung verloren gegangen iſt. 

Die Volkszunahme iſt hiernach im letzten Jahrfünft 
etwas höher als in dem vorhergehenden geweſen. Seit dem 
Jahr 1867, wo der preußiſche Staat ſeine gegenwärtige 
Höhe erreichte, abgeſehen von Helgoland, hat die Bevölke⸗ 
rung alljährlich im Durchſchnitt um 1,01 aufs Hundert 
zugenommen. Während dieſer 28 Jahre iſt die Volks⸗ 
zunahme Preußens jederzeit höher als in faſt allen 
durchſchuletlich de Staaten und im Deutſchen Reiche 
durchſchnittlich geweſen. 

Während des letzten Jahrfünfts ſtellt ſich die Volks⸗ 
unahme in den Provinzen, Regierungsbezirken und Kreiſen 
ſehr verſchieden. Unter den Provinzen zeigt die ſtärkſte 
Zunahme Weſtfalen (11,18 auf Hundert) und Brandenburg 
(11,03 a. H.). Am Geringſten war das Anwachſen der 
Bevölkerung in Oſtpreußen (2,38 a. H.) 

Von den Regierungsbezirken treten Potsdam (17,65 a. H.), 
Arnsberg (13,19 a. H.) und Hannover (11,10 g. H.) durch 
die größte, Gumbinnen (1,84 a. H.) und Liegnitz (1,85 
a. H.) durch die geringſte Volkszunahme hervor. 

Die 61 Stadtkreiſe zeigen ſämmtlich eine Zunahme; 
dieſe iſt am ſtärkſten und höher als 20 a. H. in Charlotten⸗ 
burg (72,25 a. H.), Stettin (21,08), Danzig (4,41) und 
Poſen (4,49 a. H.) 

Von den 76 Kreiſen mit Volksabnahme entfallen 
45 auf die älteren öſtlichen Provinzen, und zwar 7 auf 
Oſtpreußen, 2 auf Weſtpreußen, 2 auf Branden⸗ 
burg, 5 * Pommern, 26 auf Schleſien und 3 auf Sachſen; 
in Poſen hat die Bevölkerung aller Kreiſe zugenommen. 
Am ſtärkſten und größer als 3 vom Hundert war der 
Rückgang der Bevölkerung in den 5 Kreiſen u. f. w. 
Kehdingen (— 4,48 v. H.), Hechingen (— 4,00), Bolkenhain 
(— 3,55), dem Oberlahnkreiſe (— 3,45) und Lüben (— 3,01 
v. H.), und in 24 Kreiſen betrug er weniger als ½ v. H., 
nämlich in Friedland, Preuß. Eylau, Oletzko, 
Flatow, Deutſch Krone, Greifenhagen u. ſ. w 

Mehr als 10000 Einwohner zählen nach dem Ergebniß 
der neueſten Volszählung nicht weniger als 52 Land⸗ 
gemeinden. 

Albrecht von Stoſch 5. 

Auf ſeinem Ruheſitze Oeſtrich im Rheingau iſt dieſen 
Sonnabend der Staats miniſter Admiral a. D. von 
Stoſch an einem Schlaganfall geſtorben. 

Albrecht von Stoſch wurde im April 1818 zu Koblenz 
geboren, erhielt ſeine Erziehung im Kadettenkorps, aus dem 
er 1835 als Sekondelieutenant in das 29. Infanterie⸗ 
Regiment trat. Nach verſchiedenen Kommandos zur All⸗ 
gemeinen Kriegsſchule wurde v. 8 1861 als Oberſt⸗ 
lieutenant Chef des Generalſtabs beim 4. Armerkorps, 
1866 war er Generalmajor und zugleich Oberquartkermeiſter 
der zweiten Armee des Kronprinzen von Preußen. Nach 
dem Kriege vorübergehend zu den Offizieren „von der 
Armee“ verſetzt, wurde St. im Dezember 1866 zum Direktor 
des Militär⸗Oekonomiedepartements ernannt, eine Stellung, 
die für fein organiſatoriſches Talent außerordentlich paßte. 
Während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges war von Stoſch 
Generalintendant der deutſchen Heere und erwarb als 
ſolcher dem Verpflegungsweſen der Armee den Ruf der wohl⸗ 

eordnetſten Organiſation dieſer Art in der Welt. Als 

hef des Stabes beim Armeekommando des Großherzogs 
von Mecklenburg⸗Schwerin nahm v. St. an den Schlachten 
bei Loigny, Orleans und Beaugency Theil. Nach dem 
Frieden war er Chef des Stabes bei der Okkupationsarmee, 
bis Kaiſer Wilhelm I. ihn (am 1. Januar 1872) zum Chef 
der kaiſerlichen Admiralität und zum Mitgliede des Bundes⸗ 
raths ernannte. Im November 1872 wurde St. ins 
Herrenhaus berufen, 1875 wurde er zum General der In⸗ 
fanterie und 1876 zum Admiral & la suite des Seeofftzierkorps 
befördert. Um die Marineverwaltung erwarb er ſich 
mancherlei Verdienſte. Am 20. März 1883 ſchied v. Stoſch 
bald nach einer gegen ihn gerichteten ihn beleidigenden Etats⸗ 
rede des 28 Bismarck aus dem ſtaatlichen Dienſte 
und lebte ſeit dieſer Zeit im Rheingau. 

Beim alten Kaiſer und beim Kronprinzen ſtand v. Stoſch 
in In Anſehen, Herr v. Stoſch ſoll auch in allgemein 
politiſcher Beziehung ein Vertrauensmann des Kronprinzen 


a 


geweſen jet. 
in ſeinen parlamentariſche 
ein Mann von gewiſſen liberalen Anſchau 


ei daran, daß v. 


liſchen Kirche. 
Die Zuckerplautagen auf Kuba 


ſind durch den Aufſtand arg verwüſtet worden. Die Ham⸗ 
burger Firma Alex. Jahn u. Cie. hat dieſer Tage darüber 
2 Nachdem die Rebellen 
in die Provinz Matauzas eingedrungen, ſchritten fie be⸗ 
kauntlich auch in die Provinzen Havannah und Pinar del 
Rio (Vuelta Abajo) vor. Auf ihrem Vormarſche ſind aber 
unzählige Zuckerrohrfelder niedergebrannt worden; 
die Aufſtändiſchen ſetzen dieſes noch fort, ſchießen auf die 
Arbeiter, zerſtören Eiſenbahnmaterial, Loko⸗ 
motiven und zerſchneiden Telegraphendrähte. In Aubetracht 
ann nur auf eine ſehr kleine 
Ernte gerechnet werden, und wenn nicht von Seiten der 
Regierung ſehr bald ein entſcheidender Schlag ausgeführt 
wird, kann der Geſammt⸗Ertrag der Ernte kaum 
100 000 Tonnen (ftatt jonft 1 100 000 Tonnen) ausmachen. 
Dieſe Thatſache hat natürlich auf die Preiſe des deutſchen 


Nachrichten aus Havannah erhalten. 


beſchäftigten 
dieſes ſchrecklichen Zuſtandes 


Zuckers ſteigernd eingewirkt. 


Auf der Inſel Kuba find im Ganzen 361 „Zentralen“ 
Zuckerfabriken); von dieſen mahlen nur 32, aber auch ſie 
nur unter großen Schwierigkeiten und vielen Unterbrechungen, 
da große Flächen ihrer Rohrfelder niedergebrannt ſind, und 
daß für ſie nur eine kleinere Ernte, 
{ 0 iſt, vorausgeſetzt, daß die 
Aufſtändiſchen nicht auch bis zu ihnen gelangen und die 
unterbrechen, indem ſie den noch nicht nieder⸗ 
gebrannten Reſt vernichten. Die anderen 329 Zen⸗ 
tralen ſind völlig lahmgelegt; ſie haben ihre 
Angeſtellten und Arbeiter ausgelohnt und entlaſſen, da 
die Beſitzer es nicht wagen, den Anordnungen der Auf⸗ 
Die Pflanzer haben allerdings 
verſucht, vom Anführer derſelben (Maximo Gomez) die 
Erlaubniß () zum Mahlen zu erlangen, aber ohne Erfolg. 
Gelingt es der ſpaniſchen Regierung nicht bald, den Auf⸗ 
ſtand zu unterdrücken, jo müſſen, da die Regenzeit zwiſchen 
Mai und Juni zu beginnen pflegt, alle Hoffnungen auf eine 


zwar in dem Maße, 
als im letzten Jahre, möglich 


Arbeit 


rührer zuwiderzuhandeln. 


Ernte auf das Jahr 1896/97 aufgeben werden. 


Dieſer briefliche Bericht wurde noch durch eine Kabel⸗ 
Nachricht ergänzt, wonach gar nur noch 15 Zentralen mit 
Mahlen beſchäftigt ſind und die Aufſtändiſchen ſich dicht vor 
Ihre öfters todtgeſagten Führer, 


Havannah befinden. 
Macco und Gomez, ſeien noch lebendig und ganz geſund. 


Berlin, den 2. Mürz. 


— Die Kaiſerin ließ ſich am Sonnabend durch den 
Branddirektor Giersberg diejenigen Offiziere und Be⸗ 
welche ſich 
Die Kaiſerin 
fragte nach den Bränden, an 
denen die Betreffenden theilgenommen, und erkundigte ſich 
Brandinſpektor Reinhardt 
empfing ein Bild der Kaiſerin mit dem Namenszuge, 
Brandinſpektor Julius ein Porträt des Kaiſers mit deſſen 
Unterſchrift; Feldwebel Warnick, ſowie jeder Oberfeuermann 
Die Feuermänner 
bekamen jeder eine braunlederue Brieftaſche mit der Photo⸗ 
graphie des Kaiſers und 40 Mk. in Gold. Bei der Ver⸗ 
abſchiedung reichten die Kaiſerin und die Prinzen jedem 
Einzelnen die Hand, ihnen ferneres Wohlergehen wünſchend. 

— Was Leiſt und Wehlan in den deutſch⸗afrika⸗ 
niſchen Schutzgebieten „geleiſtet“ haben, iſt durch die 
Verhandlungen vor der kaiserlichen Disziplinarkammer in 
Auf Grund einer kaiſerlichen Ver⸗ 
ordnung vom 25. Februar wird nun folgendes beſtimmt: 

In dem Gerichtsverfahren über Eingeborene (der 


amten der Berliner Feuerwehr vorſtellen, 
während der letzten Zeit ausgezeichnet haben. 
unterhielt ſich mit Jedem, 


nach den Familienverhältniſſen. 


erhielten eine Bronzebüſte des Kaiſers. 


Potsdam erwieſen. 


afrikaniſchen Schutzgebiete) find zur Herbeiführung von Ge⸗ 
ſtändniſſen und Ausſagen andere als die in den deutſchen 


Prozeßordnungen zugelaſſenen Maßnahmen unter⸗ 


ſagt. Ingleichen iſt die Verhängung von außerordentliche 
Strafen, insbeſondere von Verdachtsſtrafen, verboten. 

Berlin, den 27. Februar 1896. 

Der Reichskanzler 
Fürſt von Hohenlohe. 

In Folge dieſer Verordnung werden alſo die Ein⸗ 
geborenen in Zukunft ſich einer ziviliſirten Behandlung er⸗ 
freuen, und die Nilpferdpeitſche wird wohl nicht mehr 
in Thätigkeit geſetzt werden. 

— Nachdem Dr. Karl Peters, wie neulich ſchon erwähnt, 
in den Vor ſtand der Abtheilung Berlin der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft eingetreten iſt. haben Miniſterreſident 
Dr. Göring, ſowie Graf Schweinitz, bisher erſter und zweiter 
ſtellvertretender Vorſitzender der Abtheilung, ihr Amt nie der⸗ 

elegt. 

a — Das Diplom des erſten weiblichen Doktors iſt 
gegenwärtig an dem ſchwarzen Brett der Univerſität Tübingen 
angeſchlagen. Auf Grund der Diſſertation „über die Entwickelung 
der Skulptur und der Zeichnung der Gehäuſeſchnecken des 
Meeres“ wurde Gräfin Maria von Linden (Burgberg) zum 
Doktor der Naturwiſſenſchaften promovirt, und zwar 
mit Auszeichnung (eum laude). 

— An das Abgeordnetenhaus und an das Herrenhaus iſt 
eine Petition geſandt worden, in dem Lehrerbeſoldungsgeſetz 
denjenigen jüdiſchen Lehrern an öffentichen Volks⸗ 
ſchulen, welche die erſten Dienſtjahre nach Ablegung der 
Seminarprüfung an einer privaten Volksſchule oder einer 
Religionsſchule zugebracht haben, dieſes Jahr bei Gewährung 
der Alterszulagen voll in Anrechnung zu bringen. 

— Wegen der vorzeitigen Veröffentlichung des 
Kaiſerlichen Gnadenerlaſſes vom 18. Januar iſt nunmehr 
gegen die Buchbinder Hillat, Schunet und Jetſche Anklage 
wegen Diebſtahls, bezw. Hehlerei, erhoben worden. Die Ber: 
theidigung hat Rechtsanwalt Freudenthal übernommen. 

— Der deutſche Handelstag wird am 10. März in 
Berlin zuſammentreten. 

— Die Konferenz von lan dwirthſchaftlichen Sach⸗ 
verſtändigen, welche über die Reviſion des Handels⸗ 
geſetzbuchs berathen ſoll, iſt für den 16. März in Ausſicht ge⸗ 
nommen und wird im Reichs⸗Juſtizamt zuſammentreten. 

— Der vor wenigen Tagen erkrankte Landtagsabgeordnete 
Dr. Brüel (Zentrum) it Sonnabend Abend im Viktoria⸗Kranken⸗ 
hauſe zu Berlin geftorben. 

— Kaplan Rheindorff und feine Haushälterin, 
welche in den Aachener Prozeſſen gegen die Alexlane rbrü der 
bekannt wurden, find, der „Nh.⸗Weſtf. Ztg.“ zufolge, zum Pro⸗ 


Herr v. Stoſch galt auch — wie Eugen Richter 
n „Erinnerungen“ erzählt — als 

M. ungen, wiewohl 
ihm ſein Verwaltungszweig naturgewäß keinerlei Spielraum 
Bethätigung dieſer Anſichten gewährte. Aber erinnert 

i toſch als Mitglied des Herrenhauſes 
1894 eine ſchneidige Rede hielt gegen die Novelle zur 
evangeliſchen Kirchenverfaſſung und die damit beabſichtigte 
Verſtärkung der Herrſchaft der Geiſtlichkeit in der evange⸗ 


wollen. 


Geiſtliche mitgetheilt, 


zugeſagt. 


digung dreier Arbeiterführer in Zarnbek vermehrt. 


worden. 


Sonntag Nacht um 12 Uhr ausbrechen. 


toren 


der Streik findet alſo nicht ſtatt. 


entgegenzunehmen. 
Militärbevollmächtigte 


zwei neu aufgenommene Photograp 
Kaiſers nebſt einem Handſchreiben überreicht. 
voller Figur. 


zuiſe auf den Knien. 
Widmungen verſehen. 


Das Finanzminiſterium beſchäftigt ſich mit Einführung 
t k Wie verlautet, ſollen eine 
Silbermünze im Werthe von 50 jetzigen Kopeken, die 
* e und als Eleinjte neue 
Münze ein Kupferſtück im Werthe einer halben jetzigen 
Kopeke geſchlagen werden, von welch letzterer 100 auf einen 
Ferner ſoll eine neue Goldmünze geſchaffen 
werden im Werthe von 5 bisherigen Papierrubeln gleich 

Die neue Goldmünze wird bereits geprägt und 


einer kleineren Münzeinheit. 


den Namen „Rußj“ führen wird, 


Rußf gehen. 


10 Rußj. 
ſoll noch vor der Krönung ausgegeben werden. 


Zur Förderung des Deutſchthums 
in den Oſtmarken. 


für Weſtpreußen feſtzuſtellen. 

Herr v. Bieler⸗Melno hob hervor, daß die Verſammlung 
unter einem „günſtigen Stern“ eröffnet werde, in den letzten 
Tagen ſeien Reden vom Regierungstiſch gefallen, wie man ſie 
ſeit langer Zeit nicht gehört habe, Freude habe ſich darob in 
den deutſchen Herzen geregt und die Hoffnung, daß die Erkennt⸗ 
niß von der Nothwendigkeit der Zurückweiſung polniſcher An⸗ 
maßungen nicht verloren gehen werde. 

Eine Verſammlung von Vertrauensmännern hatte am 
30. Oktober v. J in Danzig beſchloſſen, die Leitung der Vereins⸗ 
angelegenheiten in der Provinz Weſtpreußen einem beſonderen 
Landesausſchuß zu übertragen, in Pojen ſoll gewiſſermaßen das 
Generalkommando ſein, in Graudenz ein Brigadekommando oder 
vielleicht ein Diviſionskommando. 

Der erſte Vorſitzende des Vereins, Herr Abgeordneter 
Major a. D. v. Tiedemann ⸗Seeheim hob in feiner Anſprache 
hervor, wie gern der Hauptvorſtaud nach Graudenz komme, 
das er als Vorort des Deutſchthums anſehe. Redner ging 
daun auf die letzten Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe näher 
eim, er betonte, daß das ſchneidige Auftreten des Kultusminiſters 
offenbar in Entſchließungen des preußiſchen Staatsminiſteriums 
einen Rückhalt habe. Das, was Herr Boſſe von den Polen 
deutſcher bezw. preußiſcher Staatsangehörigkeit verlange, habe 
allerdings der Verein zu Förderung des Deutſchthums von vorn⸗ 
herein gefordert, nämlich u. a.: die Polen innerhalb der preußiſchen 
Monarchie oder des deutſchen Reiches müſſen ſich offen und ehrlich 
als preußiſche Staats⸗ oder deutſche Reichsbürger bekennen, ſich 
danach benehmen und jeden Gedanken an Zertrümmerung des 
deutſchen Reiches und an Aufbau eines Polenreiches auf den 
Trümmern des deutſchen Reiches aufgeben. Der Verein zur 
Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken kann mit gutem 
Gewiſſen jagen, daß er jeden Angriff auf die Polen vermieden 
hat, ſondern ſich nur in der Abwehr gegen das häufig fanatijche 
Vorgehen der Polen befunden hat. Wenn die Nationalitäten 
heftig aneinandergerathen, laſſe ſich ſtets nachweiſen, daß die 
Schuld auf polniſcher Seite liege, auf deutſcher Seite ſei man 
allerdings nicht gewillt, die Waffen zu ſtrecken und ſich den 
Polen als Siegern in dem Kampfe der Nationalitäten zu unter⸗ 
werfen. Noch bleibe das Wort des Miniſters v. Köller wahr, 
das Deutſchthum in den Oſtmarken zu fördern iſt die 
Pflicht jedes Deutſchen, der dort wohnt, das iſt ſein 
Nationalſtolz! So verſchiedener Partei auch die Elemente ſein 
mögen, aus denen ſich der Verein zuſammenſetzt, darin iſt die 
ganze große Organiſation von Tilſit bis zum Bodenſee einig, es 
handelt ſich darum, den Anmaßungen des Polenthums ent⸗ 
gegenzutreten. Erfreulicherweiſe iſt die Erörterung der polniſchen 
Frage jetzt im deutſchen Reiche populär und national 
geworden, fo daß man hoffen kann, daß die Wiederkehr 
einer ſchwächlichen ſtaatlichen Behandlung der 
Sache ausgeſchloſſen iſt. 300 Abgeordnete im Reichstage 
und im Abgeordnetenhauſe, aus den verſchiedenen Parteien (mit 
Ausnahme des Zentrums und ſeines Anhangs) ſind für die vom 
Verein vertretene Sache gewonnen. Urſprünglich von der Provinz 
Poſen ausgegangen, wo das Deutſchthum beſonders hart bedrängt 
iſt, hat der Verein in Weſtpreußen ſchon jetzt eine Ausdehnung 
und rege Betheiligung gefunden, welche nicht blos erfreulich iſt, 
ſondern geſtattet, Weſtpreußen als hervorragendes Glied 
der Organiſation ſelbſtſtändiger zu machen. Der Hauptverein 
iſt in letzter Zeit erfreulicher Weiſe ganz beſonders bedacht 
worden; u. A. hat einer der Stifter des Vereins 50 000 Mk. für 
ein Vereinshaus in Poſen geſchenkt, ein Großinduſtrieller im 
Weſten hat 1000 Mk. jährlich als Stipendium für deutſche Ge⸗ 
werbetreibende ausgeſetzt u. ſ. w., aber einen beſonderen Zuſchuß 
zur Einrichtung einer Geſchäftsſtelle für Weſtpreußen kann die 
Zentralſtelle trotzdem nicht leiſten, das muß Sache der Orts⸗ 
gruppen ſein. 

Im Laufe der Erörterung wurde u. A. hervorgehoben, daß 
der Verein zur Förderung des Deutſchthums allzu ſehr als 
Hilfs⸗ und Rettungsſtelle für alle möglichen Unterſtützungs⸗ 
bedürftigen angeſehen werde. Es ſei bemerkt, daß der Geſchäfts⸗ 
führer in Poſen, Herr v. Binzer, im letzten Jahre nicht weniger 
als 7000 Briefe erhalten und 13000 abgeſandt hat; es find 
Forderungen an den Verein herangetreten, die er unmöglich er⸗ 
füllen kann, Darlehen im Betrage von 20 Millionen ſind z. B. 


teſtautismus übergetreten und haben ſich geheir athet. Sie 
wohnen in Elberfeld, wo ſie, wie verlautet, ein Weſchält gründen 


Oeſterreich⸗ungarn. Im Karwiner Kohlenrevier 
nimmt der Streik tüglich größeren Umfang an. In einer 
in Adralitz abgehaltenen Verſammlung hat am Sonnabend 
der Agitator Stojalowski, der bekannte gemaßregelte 
{ die Streikenden werden von den 
Chriſtlich⸗Sozialen unterſtützt werden. Die Bergwerks⸗ 
direktoren haben ineiner Konferenzals einziges Zugeſtändniß an 
die Streikenden regelmäßige Abſchlags zahlungen an die Arbeiter 
Die Aufregung der Arbeiter iſt durch die Kün⸗ 
Ruhe 
und rdnung ſind bis jetzt noch nicht geſtört; ein Bataillon 
Infanterie iſt von Troppau in das Streikgebiet verlegt 


Die Schweiz iſt der Gefahr, ohne Eiſenbahnverkehr 
zu ſein, noch in letzter Stunde glücklich entgangen. Der 
auf Gehaltsaufbeſſerung hinzielende Streik der Eiſen⸗ 
bahnangeſtellten ſämmtlicher Schweizer Bahnen ſollte 
0 , Sonntag Nach⸗ 
mittag wurde aber in einer Konferenz zwiſchen den Direk⸗ 
h und Verwaltungsräthen und dem Vertreter der 
Eiſenbahn⸗Angeſtellten, Dr. Sourbeck, eine Einigung erzielt; 


Vatikan. Der Papſt empfing am Sonnabend den 
preußiſchen Geſandten von Bülow, um deſſen Glück⸗ 
wünſche zum bevorſtehenden Jahrestage ſeiner Krönung 


Rußland. General Werder, der ehemalige deutſche 
N am ruſſiſchen Hofe hat bei ſeiner 
jüngſten Anweſenheit in Petersburg dem Zarenpaar 

1 des deutſchen 
? 1 | Auf der 
für die Zarin beſtimmten Photographie ſteht der Kaiſer in 
5 ur. Das zweite für die Zarin beſtimmte Bild 
eigt den Kaiſer ſitzend, mit ſeiner Tochter Prinzeſſin Viktoria 
Beide Bilder ſind mit eigenhändigen 


Im „Schwarzen Adler“ zu Graudenz waren dieſen Sonntag 
Vertreter ſämmtlicher weſtpreußiſcher Kreiſe verſammelt, um 
einen Landes aus ſchuß des Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken zu bilden und die Organiſation 


im Jahre 1895 gefordert worden. Auch die Forderungen ar 
die Landbank, welche in keinem Zuſammenhange mit deu 
Verein ſteht, ſind erſtaunlich, dieſem Juſtitut, das 3. B. im Kreiſe 
Strasburg Karbowo erworben hat und mit deutſchen Anſiedlern 
beſetzen will; ſind im letzten Jahre nicht weniger als 700 Güter 
von Deutſchen und Polen zum Verkauf angeboten wordeu! 
den allgemeinen Erörterungen, aus denen wir nur die 
vorſtehenden Bemerkungen wiedergeben, wurde die Liſte der⸗ 
jenigen Herren verleſen, welche ſich bereit erklärt haben, dem 
Landesausſchuß für die Provin Weſtpreußen beizutreten; 
es ſind über 70 Herren aus den eiſen Berent bis Tuchel. 
Zum Landes vorſtand (als Exekutiv⸗Komitee) wurden daraus 
folgende Herren gewählt: Graf v. Alvensleben⸗Oſtrometzko, 
v. Bieler⸗Meluo, Rechtsanwalt Wagner⸗Graudenz, Stadtrath 
Kosmack- Danzig, Major a. D. v. Hindenburg⸗Neudeck. Von 
allen Seiten wurde Graudenz als der geeignetſte Sitz des 
Landesausſchuſſes vorgeſchlagen und demgemäß gewählt. Minde⸗ 
ſteus die Hälfte der in den weſtpreußiſchen Ortsgruppen des 
Vereins aufgebrachten Beiträge muß an den Landesausſchuß ab⸗ 
geliefert werden. (Zahlſtelle: Schatzmeiſter des weſtpreußi⸗ 
ſchen Landesausſchuſſes Herr Mehrlein⸗Graudenz.) Der Haupt⸗ 
vorſtand hat beſchloſſen, alle aus Weſtpreußen herrührenden Bei⸗ 
trüge dem weſtpreußiſchen Landesausſchuſſe zu überweiſen. 
An die Verſammlung ſchloß ſich ein Mahl, bei dem Herr 
v. Bieler ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte; in ſeinen ge⸗ 
ſchichtlichen Ausführungen wies er u. A. auf die Eidechſenritter 
hin, den Verrath der Städte und den Verfall des Deutſch⸗ 
ritter⸗Ordeus, welche viel Unheil für ſpätere Jahrhunderte ver⸗ 
ſchuldet haben, was die gegenwärtig lebenden Deutſchen wieder 
gut machen müßten. Herr v. Werns dorff toaſtete auf die 
Gäſte, die aus allen Theilen der Provinz zuſammengekommen 
waren und Herr v. Tiedemann auf die gute deutſche Sache, 
die in Weſtpreußen in guten Händen liege. Herr Mehrlein⸗ 
Grandenz hob hervor, daß dem ſogen. „kleinen Manne“ von den 
deutſchen Herren in Ant und Würden öfters ein beſſeres Bei⸗ 
ſpiel gegeben werden möge, z. B. die Verbeugungen vor 
dem Erzbiſchof Stablewski in Poſen ſeitens hoher preußiſcher 
Würdenträger vom Militär und Zivil ſeien nicht angebracht, 
das deutſche Herz des preußiſchen Staatsbürgers zu erfreuen, 
ſein berechtigtes Nationalbewußtſein zu heben und ihm das ich 
grat gegen polniſche Anmaßungen zu ſtärken. Eine gute Organi⸗ 
ſation ſei erfreulich, aber vor allen Dingen müſſe jeder Deutſche 
in ſeinem Berufskreiſe ſeine Pflicht als Deutſcher thun, unab⸗ 
hängig von jeweiligen ſchönen Miniſterreden. 
Eine Sammlung zum Reſerve⸗Fonds des Landes⸗ 
ausſchuſſes für Weſtpreußen ergab das ſtattliche Reſultat von 
über 2500 Mk. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. März. 

— Zum Garantie - Fonds der Weſtpreußiſchen 
Gewerbe ausſtellung in Grandenz bewilligte der Land⸗ 
wirthſchaftliche Verein „Eichenkranz“ in ſeiner 
am Sonnabend im Goldenen Löwen abgehaltenen Sitzung 
einſtimmig eine Beihilfe von 300 Mk. Als maßgebend 
für die Bewilligung wurde betont, daß es eine Ehrenpflicht 
des Vereins ſei, die Gewerbeausſtellung in Graudenz zu 
fördern. Die Landwirthe verdankten der Stadt ſo vieles, 
daß ſie auch bei einer Angelegenheit, die nicht unmittelbar 
landwirthſchaftliche Intereſſen fördere, nach Möglichkeit 
entgegenzukommen moraliſch verpflichtet ſeien. 

— Das Schneegeſtöber, das der letzte Tag des 
Februar uns noch gebracht hat, hat der erſte Tag des a rz 
wiederholt. In der Nacht vom Sonntag zum Montag fielen 
ſtarke Schneemaſſen hernieder, die heute (Montag) ſich durch den 
eintretenden Regen jedoch wieder auflöſten, was den Verkehr in 
den Straßen der Stadt erſchwert. Falb jagt für den Mundt 
März viel Schnee voraus. In der erſten Hälfte des Monats 
ſoll es faſt ununterbrochen ſchneien, beſonders ſtark am 11. Bis 
dahin ſoll es auch ſehr kalt ſein. In der zweiten Hälfte wird 
es bis zum 26. kühl und trocken ſein. Dann aber giebts einen 
gewaltigen Wetterſturz. Es wird ungewöhnlich warm 
und in Mitteleuropa treten allenthalben Gewitter auf. Vom 
24. ab werden wahrſcheinlich viele Erderſchütterungen eintreten; 
am ſchlimmſten dürfte es aber am 29. werden, da Falb dieſen 
Tag als einen kritiſchen nicht nur 1. Ordnung, ſondern ſogar 
von ganz beſon derer Stärke bezeichnet. 

— Ein mächtiges Feuer, deſſen Widerſchein bis weit 
in die Niederung hinein beobachtet wurde, legte heute Nacht 
das Wentſcher'ſche Haus in der Alten Straße nebſt dem 
daran anſtoßenden an der Kirchenſtraße belegenen Hinter⸗ 
hauſe völlig in Aſche Der Brand entſtand um 1% Uhr 
und griff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß an Bergung 
der Habſeligkeiten der Bewohner, die bei Ausbruch des 
Feuers im tiefſten Schlafe lagen, nicht zu denken war. Das 
Haus war von unten bis oben mit ſo dichtem Rauch gefüllt, 
daß es unmöglich war, über die Treppen ſich zu retten. 
Herrn Zemke, der in dem Haufe ein Seiler⸗ und Spie 
waarengeſchäft betreibt, gelang es, aus einem Vorrath 
raum ein Seil zu holen; an dieſem ließ er ſeine Familie 
durch das Fenſter auf die Straße hinab. Es war nicht 
einmal Zeit, die Kinder feſtzubinden, ſondern dieſe mußten, 
ſich nur mit den Händen an dem Seil feſtklammernd, hin⸗ 
abgelaſſen werden. Der Schwiegervater des Herrn Z., Herr 
Wentſcher, der von dem Qualm halb betäubt war, wurde von 
einem Trompeter der Artillerie mittels einer Leiter, 
die Herr Kaufmann S. J.Kie we herbeigeſchafft hatte, gerettet. 
Bei dem Rettungswerk hatte Herr Kiewe das Unglück, 
ſich ein Bein zu verſtauchen. Das Feuer ergriff auch noch 
das oberſte Stockwerk des benachbarten Kiewe'ſchen Hauſes 
und nöthigte deſſen Bewohner, ſich unter Zurücklaſſung 
ihrer Habe zu flüchten. Der Ladeninhalt des Gefchäfts 
Kiewe jr. iſt durch den Einſturz eines Glasdaches und durch die 
Löſcharbeiten ſtark beſchädigt. Auch das auf der anderen Seite 
anſtoßende Haus blieb vom Feuer nicht gänzlich verſchont. 
Die freiwillige Feuerwehr hatte neun Stunden angeſtrengt 
zu thun, um die drohende Gefahr für die Nachbar⸗ 
gebäude zu beſeitigen. Der Schaden, der durch Vers 
ſicherung gedeckt iſt, beläuft ſich auf rund 100 000 Mark. 
Die Urſache des Brandes iſt noch nicht ſicher ermittelt. 
man vermuthet aber, daß Brandſtiftung vorliegt. Als 
dringend verdächtig, dieſe verübt zu haben, iſt das bei 
Herrn Wentſcher beſchäftigt geweſene, ſchon beſtrafte Dienſt⸗ 
mädchen Auguſte Piepke verhaftet worden. Sie war die 
Erſte, die Lärm ſchlug; beim Ausbruch des Brandes war 
fie faſt vollſtändig bekleidet. Einen Theil ihrer Sachen hatte 
ſie ſchon vorher aus dem Hauſe gebracht, da ſie heute den 
Dienſt verlaſſen wollte. Die Feuerwehr hatte heute während 
des Tages noch angeſtrengt zu thun, um die immer wieder 
aus dem Schutt emporzüngelnden Flammen zu dämpfen. 

— Daß dem Turnen am hieſigen Gymnaſium auch im 
Winter ſorgfältige Pflege zu Theil wird, das bewies ein am 
Sonnabend Abend in der Gymnaſial⸗Turnhalle abgehaltenes 
Schauturnen. 32 Qnintaner und Sextaner eröffneten das 
Schauturnen mit einem von Herrn Haack ſehr geſchmackvoll und 
abwechslungsreich arrangirten Reigen, ſie welchem ſich der Ge⸗ 
ſang der munteren Burſchen, mit dem ſie die zum Theil recht 
chwierigen Marſchfiguren begleiteten, ganz vortrefflich ansnahm. 

nter Kommando des Herrn Oberlehrer Preuß führten nun 
24 Qnartaner Stab⸗ und Ordnungsübungen in verſchiedenen 
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„ Königsberg, 1. März. Der Dampfkeſſel⸗Rewpiſions⸗ 
Verein für die Provinz Oſtpreußen, welcher geſtern hier 
ſeine Generalverſammlung abhielt, gäblE zur Zeit 842 Mitglieder, 
welche 1296 Keſſel (789 feſtliegende, 445 Lokomobilen und 62 
Schiffskeſſel) beſitzen. 967 Keſſel entfallen auf den Regierungs⸗ 
bezirk Königsberg, 329 Keſſel auf den Bezirk Gumbinnen. „Die 
größte Zahl der Keſſel, 352, 12 * zu landwirthſchaftlichen 
Maſchinen, 182 zu Meierein, 120 zu Schneidemühlen, 104 zu 
Branntweinbrennereien u. ſ. w. In Allenſtein wird am 1. 
April unter Leitung des Ingenieurs Kopka eine Filiale errichtet, 
welche die Zwecke des Vereins weiter verfolgen ſoll. Die Ein⸗ 
nahmen betrugen 29615,81 Mk., die Ausgaben 26737,21 Mk. In 
den Vorſtand wurden gewählt die Herren Regierungs- und 
Gewerberath Sack, Eiſenbahnbaurath Bellach, Fabrikbeſitzer Lewan⸗ 
dowski, Oberingenieur Votgenberger, Fabrikbeſitzer Schepke, Fabrik⸗ 
beſitzer Gyßling, Fabrikdeſitzer Herrmann, Rheder Mehhöfer, 
Fabrikbeſitzer Speiſer, Gutsbeſitzer Reicher, Fabrikbeſitzer Porr 
und Ingenieur Bieske. 

Oſterode, 28. Februar. In der Nähe des Bahnhofes Verg⸗ 
friede wurde der Tiſchler W. aus Bogunſchöwen geſtern Morgen 
im Graben an der Bahnböſchung, in unmittelbarer Nähe der 
Drewenzbrücke erſchlagen gefunden. Ringsumher waren im 
Schnee ſtarke Blutſpuren und ſonſtige Zeichen eines Kampfes zu 
erkennen. Eine vom hieſigen Amtsgericht zur Unterſuchung der 
Angelegenheit entſandte Gerichtskommiſſion kam zu der Ueber- 
zeugung, daß die eigene Frau des Todten der That dringend 
verdächtig ſei. Sie wurde ſofort in Unterſuchungshaft genommen. 
Die Leiche hatte ſchreckliche Verletzungen am Kopfe. 


A Allenftein, 1. März. Der Beſitzer ſohn Joſeph K. 
überſchritt dieſer Tage den Nattern⸗See, nicht achtend der vielen 
von Fiſchern herrührenden Wuhnen. In einiger Entfernung 
folgte ihm der Briefträger L. Plötzlich verſank K. in einer 
Wuhne, kam jedoch wieder in die Höhe und klammerte ſich am 
Rande des dünnen, fortgeſetzt abbrechenden Eiſes feſt. Schnell 
legte ſich der Briefträger auf das Eis und rutſchte dem Ge⸗ 
fährdeten nach, warf ihm das eine Ende ſeines Ueberziehers, 
deſſen er ſich entledigt hatte, zu und zog den Halberſtarrten mit 
vieler Mühe empor. — In der Schleſinger'ſchen Schneidemühle 
in Stabigotten war ein Arbeiter damit beſchäftigt, das 
abgeladene Holz aufzuſchreiben, als plötzlich ein mächtiger Baum⸗ 
ſtamm vom Stapel herabrollte und dem Arbeiter beide Beine 
zerſchmetterte — In die neu eingerichtete Lehrerſtelle an 
der hieſigen Mittelſchule iſt Herr Predigtamtskandidat Haſſen⸗ 
ſtein, der gegenwärtig eine Privatſchule in Mohrungen leitet, 
berufen worden. 

* Liebemühl, 1. März. Vorgeſtern Nachmittag iſt im 
oberländiſchen Kanal der neun Jahre alte Arbeiterſohn Adolf 
Sobottka ans Liebenwalde auf dem Eije eingebrochen und 
ertrunkeu. Zwei ältere Knaben wollten ihn durch eine Leine 
retten, aber dem armen Kinde waren die Hände ſo erſtarrt, daß 
es die Leine nicht mehr ergreifen konnte. 


Goldap, 29. Februar. Vor einigen Tagen iſt Herr Ober— 
förſter Freiherr Speck von Sternberg aus Szittkehmen von 
einem Jagdunfall betroffen worden. Er hätte bei Verfolgung 
eines Wildſchweines den Lauf jenes Gewehres, um das Hinein- 
fallen von Schnee zu verhindern, mit ſeiner linken Hand zugedeckt 
Beim Ueberſpringen eines Grabens eutlud ſich die Flinte, und 
die Kugel riß dem Herrn v. S. den Mittelfinger faſt vollſtändig 
weg, jo daß er amputirt werden mußte. 

x Gueſen, 29. Februar. Geſtern fand in der Leichenhalle 
des Krankenhauſes die Sektion der bei dem Brande ums 
Leben gekommenen Perſonen, und zwar der Frau Gabfe 
und ihrer vier Kinder ſtatt. Das Ergebniß der Sektion war, 
daß ſämmtliche Perſonen den Erſtickungstod geſtorben find. Zu 
der Sektion wurde auch der verhaftete Kaufmann Ottomanski 
vorgeführt. Auf Befragen des Herrn Staats⸗Anwalts, ob es 
ihm um die Familie nicht leid thäte, gab er, wie während der 
ganzen Handlung, nur die Antwort, daß er ſeit drei Tagen 
nichts gegeſſen habe. Trotz der belaſtenden Ausſage eines Lehr: 


Schrittarten ſehr exakt aus. An drei Reckſtangen wurden da⸗ 
rauf von Primanern, Sekundanern und einigen jüngeren 
Schülern Geſammt⸗ und Kürübungen ausgeführt, die in ihrer 
Eleganz und Gewandtheit ebenſo lebhaften Beifall der geladenen 
Zuſchauer hervorriefen, wie das folgende Sturm⸗ und Schaukel⸗ 
pringen Eiſen ſtabſpyringen in Gruppen und eine 

letterpyramide ſoſſen das intereſſante Schauturnen. 
Das unter Leitung eines Unterprimaners ſtehende Muſik⸗ 
kränzchen des Gymnaſiums, das früher ſchon tüchtige Leiſtungen 
in der Streichmuſit aufzuweiſen hatte, hat ſich jetzt zu eine 
15 Mann ſtarken Militärka pelle erweitert und führte die 
Marſchmuſik recht ſchneidig aus. 

— Wiederholt find auf der hieſigen Weichjelbr ii de dadurch 
Unglücksfälle herbeigeführt worden, daß Pferde vor einem 
die Brücke paſſirenden Zuge ſcheuten und durchgingen. Die 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion in Danzig hat nun zu Ver⸗ 
meidung ähnlicher Unglücksfälle die Einrichtung getroffen, daß 
künftig die Signale, welche einem Zuge das Paſſiren der 
Brücke geſtatten, erſt dann auf „Fahrt“ geſtellt werden können, 
wenn die an den Enden poſtirten Brückenwärter auf elektriſchem 
Wege ihre Zuſtimmung ertheilt haben. Die Brückenwärter haben 
Selig zehn Minuten vor Eintreffen eines Zuges an beiden 
Brückenenden Warnungstafeln, welche die Benutzung der Brücke 
für Fuhrwerke und Reiter vorübergehend verbieten, zu ſtellen 
und die grade auf der Brücke befindlichen Fuhrwerke und Reiter 
zu beſchleunigtem Verlaſſen der Brücke aufzufordern. Erſt dann 
wird durch Bedienung elektriſcher Apparate an den Brückenenden 
ein Verſchluß im Stationsblockwerk des Bahnhofs Graudenz 
gelöſt und nun erſt iſt die Station im Stande, ein Fahrſignal, 
welches einem Zuge das Paſſiren der Brücke geſtattet, freizu⸗ 
geben. Dieſe neue Brückenſicherung iſt am 1. März in Betrieb 
genommen worden. 


— Unſere freiwillige Feuerwehr beging am Sonnabend 
im Schützenhauſe ihr 20jähriges Stiftungsfeſt, wozu Depu⸗ 
tationen der Wehren aus Brieſen, Culm, Leſſen und Rehden 
erſchienen waren Nach dem Eingangskonzert ſprach eine junge 
Dame einen Prolog, worauf Herr Stadtrath Wagner als Ver⸗ 
treter der ſtädtiſchen Behörden in einer kurzen Anſprache die 
Verdienſte feierte, welche ſich die Feuerwehr um das Wohl der 
Stadt und ihrer Bürger erworben hat und Herrn Baus 
Unternehmer Kawski, welcher der Wehr 10 Jahre lang ange⸗ 
hört, das von der Stadt geſtiftete ſilberne Kreuz überreichte. 
Dann wurde ein ſehr hübſches Stück „Der praktiſche Vetter“ 
aufgeführt, in dem natürlich Feuerwehrleute die Hauptrolle 
ſpielen. Daran ſchloſſen ſich lebende Bilder aus der Thätigkeit 
der Feuerwehr, „Alarmirt“, „Auf der Brandſtätte“ und „Ge- 
rettet“; namentlich das letzte Bild, in dem dargeſtellt wird, wie 
ein wackerer Steiger einen Knaben aus dem brennenden Hauſe 
rettet und der Mutter wiederbringt, fand ſtürmiſchen Beifall 
und mußte immer wieder gezeigt werden. Dann begann der 
Ball. In der Pauſe fand gemeinſchaftliches Mahl ſtatt, bei 
welchem eine Reihe von Trinkſprüchen auf die Wehr, die Gäſte 
n. ſ. w. ausgebracht und beſonders eines anweſenden Mit: 
begründers der Wehr, des Herrn Kaufmann Ehm ke, ehrend 
gedacht wurde. 


— [Jagd.] Im Monat März dürfen nur geſchoſſen werden 
Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen: 
wilde Schwäne. 

— Der Stationsdiätar Goſſe in Langfuhr iſt zum Stations⸗ 
Aſſiſtenten, der Lokomotivheizer Roguſe in Konitz zum Lokomotiv⸗ 
Der ernannt. Der Betriebsſekretär Schmidt iſt von Brom- 

erg nach Danzig verſetzt. 

— Auf ihren Antrag iſt den Kaufleuten Samuel und Abraham 
Piſche miſche in Samter vom Regierungs - Präjidenten die 
Erlaubniß ertheilt worden, den Familiennamen Heimannſohn 
zu führen. 

Freyſtadt, 28. Februar. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordnetenwurden zur Erhaltung unſerer Diakoniſſen⸗ 
tation, mit der eine Kleinkinderſchule verbunden iſt, nach⸗ 


träglich 200 Mk. bewilligt. Durch dieſe Beihilfe der Stadt iſt] lings leugnet O. die That aufs Hartnäckigſte und ſtellt 
das Beſtehen der Diakoniſſenſtation geſichert. ih unzurechnunasfähig. Da den bei dem Brande 
2. Danzig, 1. März. Es wird höheren Orts beabſichtigt, verunglückten Fe n ihr ſämmtliches Hab und Gut 


mitverbrannt, iſt von vem Erſten Bürgermeiſter Herrn Roll ein 
Aufruf zur Zeichnung von freiwilligen Gaben erlaſſen worden, auch 
findet am Montag zum Beſten des Verunglückten eine Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vorſtellung, veranſtaltet vom Landwehr⸗Verein ſtatt. 
Freiwillge Gaben find an den Erſten Vürgermeiſter, Herrn Roll, 
zu ſenden. 

Stettin, 29. Februar. Um das von den ſtädtiſchen Behörden 
bewilligte Ehrenge ſchenk an die Veteranen haben ſich im 
Ganzen etwa 1200 Veterauen beworben 1009 Geſuche ſind als 
berechtigt anerkannt worden. Das Ehrengeſchenk beträgt 20 Mk. 
für jeden Veteranen. 


jährlich zur Unterweiſung der Waiſenräthe beſondere Ver⸗ 
ſammlungen unter dem Vorſitz der Vormundſchafts richter und 
unter Zuziehung der Geiſtlichen abzuhalten. Mit Bezug hierauf 
wird den Gemeinde⸗Vorſtänden der Auftrag zugehen, die 
Gemeinde-Berjammlungen bezw. die Gemeinde⸗Vertretungen zu 
befragen, ob dieſe bereit ſind, den Waiſenräthen die Vergütung 
für die Theilnahme an den Waiſenraths⸗Sitzungen aus Gemeinde⸗ 
mitteln zu bewilligen; eine gleiche Aufforderung wird den Guts⸗ 
Vorſtänden zugehen. 

F Sollub, 1. März. In der heute vom Bürgermeiſter 
Meinhardt einberufenen Verſammlung wurde die Gründung 
eines Verſchönerungs-Vereins beſchloſſen. In den Vorſtand 
wurden folgende Herren gewählt: Amtsrichter Jancke zum Vor“ 
ſitzenden, Kaufmann Aronſohn zum Kaſſirer, Rendant Radtke, 
Dr. Izymann und Lehrer Maaß zu Beiſitzern. 

Marienwerder, 1. März. Herr Superintendent Böhmer 
nahm heute Nachmittag in unſerer Domkirche die Prüfungs⸗ 
predigt des Herrn Kandidaten Rohrbeck ab. — Unter großer 
Betheiligung feierte heute unſer Gewerbe-Verein ſein ein⸗ 
undzwanzigſtes Stiftungsfeſt. Nach einigen Konzertſtücken ſprach 
eine junge Dame einen mit einem Hoch auf den Kaiſer als Be⸗ 
ſchützer des Handwerks ſchließenden Prolog. Es folgte die Auf⸗ 
führung der Einakter. „Der Bürgermeiſter von Tippelskirch“ 
und „Eine Verlobung auf der Laudſtraße.“ Mit einem Ball 
endigte das Feſt. 

Krojanke, 1. März. Ein raffinirter Ganner wurde 
hier vorgeſtern verhaftet. Sich als den Kutſcher des in der 
Nähe wohnenden Gutsbeſitzers Hankwitz ausgebend, zeigte er 
dem Kaufmann H. einen mit der Namensunterſchrift ſeines an⸗ 
geblichen Brodherrn verſehenen Brief vor, in welchem der Kauf⸗ 
mann um Verabfolgung von Waaren zum ungefähren Betrage 
bon 15. Mik. erſucht wurde, welches Erſuchen er auch auszuführen 
im Begriff war. Indeß befragte der gerade anweſende Gendarm 
W. den ihm ſehr verdächtigen Fremden, und es ſtellte ſich heraus, 
das man es mit einem gewerbsmäßigen Dieb zu thun hatte. 
In einer Ledertaſche wurden bei dem Fremden Diebeswerkzeuge 
aller Art, wie Feilen, Hammer, Zangen, Stemmeiſen und 
Dietriche, vorgefunden. Auf der Polizei gab er an, Pahl oder 
Schleuſner zu heißen und in Danzig wohnhaft zu ſein. Geſtern 
wurde er dem Amtsgericht zu Flatow zugeführt. 

FH Neuſtadt, 29. Februar. Auf die an die Eiſenbahndirektion 
in Danzig gerichtete Eingabe iſt nunmehr der Beſcheld zugegangen, 
daß der Ab en dzug von Danzig nach Neuſtadt auch im nächſten 
Sommer noch beibehalten werden ſoll; der Zug wird um 9 Ühr 
10 Min. vom hohen Thor abfahren und um 10 Uhr 28 Min. 
hier eintreffen. — Die Bich owski'ſchen Eheleute in Abb. 
Bohlſchau feierten am 26. d. Mts. das Feſt der Diamanthochzeit. 
Unter vielen anderen Geſchenken erhielt das Jubelpaar von der 
Kirchengemeinde eine prachtvolle Bibel. 

i Elbiua, 1. März. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Regierungs⸗Aſſeſſors Büchting fand geſtern Nachmittag im 
Sie dtverordnetenſitzungsſaale eine Verſammlung von Intereſſenten 
ſtatt, welche ſich mit dem Umbau der Brücken über die Thiene 
bei Rückforth und Altroſengarth beſchäftigte. Anweſend waren 
u. A. die Herren Bürgermeiſter Dr. Contag, Landrath Etzdorf, 
ein Vertreter des Landesdirektors und viele Vertreter der 
betheiligten Ortſchaften. Das Projekt geht dahin, die Brücken 
jo umzubauen, daß fie den Schiffsverkehr geſtatten. Die Koſten 
für den Umbau der beiden Brücken betragen 15000 Mk. bezw. 
2000 Mk. Es wurde über die Aufbringung der Koſten berathen. 
Die Stadt Elbing hat bereits beſchloſſen, den Magiſtrat zu er⸗ 
mächtigen, einen Betrag bis zu 5000 Mk. für die genannten 
Zwecke zu zeichnen. 


Verſchiedenes. 


verſtorbene Kaufmann Heinrich Neumann in 
Breslau hat letztwillig 12 000 Mk. dem isralitiſchen Waiſen⸗ 
hauſe und 200 000 Mk. zur Errichtung einer Stiftung beſtimmt, 
welche bedürftigen und würdigen Mitgliedern an der dortigen 
Synagogengemeinde billige Wohnungen gewähren ſoll. 

— Mehr als eine Viertel⸗Million Mark hat ſich als 
Fehlbetrag bei der Spar⸗ und Leihkaſſe in Lyſab bel 
auf Alſen (Prov. Schleswig herausgeſtellt. Die Kaſſe ſtand unter 
der 2 des kürzlich geſtorbenen Abgeordneten Laſſen 
Däne. 
| — Wegen Goldatenmighandlung hat am Sonnabend 
das Militärgericht zu Oldenburg zwei Unteroffiziere des 
Oldenburgiſchen Infanterie-Regiments zu Fe ſt u ugsſtrafen 
von einem bezw. eineinhalb Jahren verurtheilt. 

— Eine Brandſtifterbande von vier Perſonen, die 
mit den Dachſtuhlbründen in Mpabit in Verbindung ſtehen 
ſoll, iſt am Sonnabend in der Prinzen⸗Allee zu Berlin feſt⸗ 
genommen worden. 

— Stöcker und Hammerſt ein iſt eine harte Strafe 
zugedacht. Sie ſollen von einem Schnelldichter auf die 
Bühne gebracht werden in einem „ſenſationellen“ Schauſpiel 
„Die Moraliſten.“ Das „National⸗Theater“ (früher Oſtend⸗ 
Theater) will „Die Moraliſten“ von Fried rich Paſtor auf 
führen. Das Polizeipräſidium hat das Stück auch frei gegeben 
„mit Ausnahme der roth durchſtrichenen Stellen und mit der 
Maßgabe, daß der Name von Hammerſtein durch einen 
anderen Namen zu erſetzen iſt, und der Darſteller dieſer Rolle 
die Maske des Freiherrnv. Hammerſtein nicht tragen 
darf. Ebenſowenig darf der Darſteller des Konſiſtorialraths 
Weſentheid die Maske des Hofpredigers a. D. Stöcker und der 
Seraog die Maske des Kaiſers tragen. Schließlich darf der 

ragoner⸗Lieutenant nicht in Orginal-Uniform auftreten.“ 


— Der 


N en eſtes. (2. D.) 


2 Danzig, 2. März. Die Einweihung des neuen Kin ſtle r 
Heims in der Peinkammer des Stockthurms geſtaltete ſich zu 
einem glänzenden Feſt, an dem u. A. die Herren Oberpräſident 
v. Goßler, Bürgermeiſter Trampe und Stadtrath Acker⸗ 
mann theilnahmen. Zur Aufführung gelangten Theaterſtücke 
und lebende Bilder. Der Vorſitzende, Herr Maler Männchen, 
toaſtete auf Herrn v. Goßler, der ſich als Mitglied aufnehmen 
ließ, Namens der Stadt ſprach Herr Ackermann. Ein 
Kommers beſchloß das Feſt. 

Die heutige Abiturientenprüfung im Städtiſchen Gymnaſium 
beſtanden von 10 — — 9. 

Der Kreuzer „Gefion“ hat geſtern unſere Rhede verlaſſen. 


* Berlin, 2. März. Reichstag. Zur Berathun 
ſtezt die Zuckerſtenervor lage. 3 . 


Schatzſekretär Graf Poſadowsky ertlärt, d 
Zuckerſteuervorlage ſei kein Finanzgeſetz, ſondern woll 
une die im Zuckerſteuergeſetz von 1891 dem Reich 
geſicherten Einnahmen erhalten, nicht Mehrein 
ahmen erzielen. Die Vorlage ſchlägt vor Erhöhnng 
der Ausfuhr Prämien und Kontingentirung un 
fordert eiue progreſſive Betriebsſteuer. Angeſicht 
der vorjährigen Zuckerkriſis mühe man im Intereſſe den 
deutſchen Landwirthſchaft Maßregeln treffen. Durch dei 
Nübenbau werde der Lebensſtand der Landbevölker un 
gehoben. Die jetzige Zuckerpreisſteigerung fei rein 
ſpekulativ. 

Die Angaben über die ftarfe Minderproduftion an 
Kuba ſeien auſterordentlich übertrieben. Andererſelte 
ſteige überall in der Welt die Zuckererzeugung. Unbe 
gründet ſeien die Folgerungen auf Abnahme des Zucker 
verbrauchs infolge einer Steuerhöhung. Die Zun ahm 
des Zuckerkonſums hänge nicht mit den niedrigen Zucker 
preiſen, ſoadern mit der Wohlhabenheit der Bevölkerung 
zuſammen. 


* Berlin, 2. Mürz. Abgeordnetenhaus. Ku 
tusetat. Abg. v. Zedlitz⸗Neukirch tritt für Staate 
auſſicht über die Schule ein. 

Abg. v. Jazdzewskti ſucht die Vorwürfe des Un 
terrichtsminiſters Boſſe gegen die Polen wegen de 
großpolniſchen Agitation zu widerlegen. 

Unẽnterrichteminiſter Boſſe hält feine Behauptungen 
durchweg aufrecht. In Oberſchleſien beftehe eine vo 
außen hereingetragene Agitation. Dieſe habe mit de 
dortigen auſtändigen polniſchen Bevölkerung nichts z 
thun. Es handle ſich um ausländiſche poluiſche Preis 
erzenguiffe. Deshalb ſei die Einführung des polniſcher 
Unterrichts dort unthnulich. 

Berlin, 2. März. Das Herrenhans genehmigt 
auf Kommiſſionsautrag die Verordnung betr. den Be 
bauungeplan von Brotterode nebſt dem Geſuch an di 
Tegierung um Staatsbeitzilfe. Nach Erledigung mehrere 
Petitionen vertagte ſich das Haus auf nubeſtimmt 
Zeit, bis der Abgeordnetenectat erledigt fein wird. 


i Leipzig. 2. März. Unter großem Andrang dee 
Publikums hat die Verhandlung gegen Ingenieur Schoren 
und Lieutenant a. D. Pfeiffer und den Korreſpondenter 
Ningbaner wegen Verraths militäriſcher Geheimniſſe be 
gonnen. Die Oeffentlichkeit iſt ausgeſchloſſen. 

» Oeſtrich i. Rheingau, L. März. Der Kaiſe⸗ 
fandte der Wittwe des Stantsminifters v. Stoſch ei 
ſehr herzliches Beileidstelegramm. 


* Karwien, 2. März. In Mägriſch-Oſtrau treffen 
heute zwei Kompagnien Jufauterie ein. Heute wurde i 
den Kohleurevieren eine Bekauntmachung der Ber; 
direktion exlaſſer welche die Arbeiter auffordert, bi, 
ſpäteſtens 4. März die Arbeit wieder aufzunehmen, ſonf 
würde nach der Dienſtorbnung gegen fie vorgegangen 
werden 

R Helſingör, 2. März. Durch eine Exploſion 
wurde geſtern auf der Station St. Andrae ein Eiſen 
bahnwagen zerfplittert, wobei 2 Perſouen getödtet und 
7 verwunder wurden. Man vermuthet, Daft ein Baflagieı 
Dynamit bei ſich gehabt hat. 

+ Petersburg, 2. März. Nachts brannte in einen 
entlegenen Stadttheile ein von Arbeitern bewohnter 
Haus nieder. Bisher wurden acht Leichen gefunden. 


+ Barcelona, 2. März. Bei einer von republi 
kaniſchen Parteiführern geleiteten Kundgebung, woran 
ſich 15000 Perſonen betheiligteu, wurden unter del 
Nuſen „Es lebe Spanien, nieder mit den Pankee's“ einig: 
Jenſterſcheiben im amerikauiſchen Konfulat eingeworfen 
Die Polizei verwundete 2 Perſouen. 


— —— — — —— — 0 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte: der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 3. März: Wenig verändert, wolkig, viel 
fach Sonnenſchein, ſtrichweiſe Niederſchlag, Sturmwarnung. 
Mittwoch, den 4.: Tags angenehm, Nachts kalt, ſtrichweiſ. 
Niederſchlag, friſcher Wind. 


Danzig, 2. Ni, Getreide ⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
2.3. 29,8, 2.3 


En 2.3. 29.2. 
Weizen: Umſ. To, 200 | 150 [Tranſ. Sept. Okt. 85,50 | 85,50 
int. hochb. u. weig| 155 | 154 [Megul.⸗Pr. z. fr. V. 3 
int. hellbunt . 149 149 IGerstegr.(vuv-700)| 110 110 
Zranj. bohb.u.iw.| 117 | 117 | kl. (C 2-660 Gr.) 105 | 105 
Zranfit bellb. .. 112 | 112 [Hafer iul...... 101 | 100 
Termin z. fr. Verk.“ Erbsen in l.. 105 105 
April⸗Mai . . . 152,50 153,00] „ Tranf,..| 90 90 
Tranſ. April⸗Mai 116,00 117,00 JRübsen iul..... 170 170 
Septhr.⸗Oktbr.. „151,50 152,00 [Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 117,00 1117,50 | 10000 Liter 0%.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 1 151 fkontingentirter . 51,50 | 51,50 
Roggen: inländ. 1 _113 michtfonting. 132.00 | 32/00 
ruſſ. poln. z. Ten.) 77,00 | 77,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr 
Term. April⸗Mai 115,50 1115,50] Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Tran). April⸗Mai 81,00 | 81,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual 
Septbr.⸗Oktbr.. 119,50 (119,501 Gew.]: unverändert. 


Königsberg, 2. März. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch, 
Preiſe per 40000 Liter % loco konting. Mt. 52,20 Geld 
unkonting. Mk. 32,40 Geld. 


Berlin, 2. Mär, Produften- u. Jondbörſe. (Tel. Dep. 
2.3. 8 2/3 2 


29. 2. 3. 29.12. 
Weizen ... beſſer | ſeſt, % Reichs⸗Anleihe] 99,804 99,8. 
loco. 1505164150164 4% Pr. Conſ.⸗ Anl. 106,00] 106,1: 

105,20 105,2 


Mai 158.25 157,25 [34000 
i 99,70] 99,7 


— * " 
Juni 157.25 3% „ „ & 
Roggen 2 ſt. J Deutiche Bank.. 193,50 193,5 
lde 122.127 122.1273 ½ Wp. ritſch Pfdb.! 100,50 100,5: 
Mai. 126,50 126,50 [312 „ „ „II 100,30 1005: 
Juni 17,00 127,00 [%% neül. „ 1 100,30 100.3 
Hafer .. . ſchwach] feſt 3% Weſtpr. Pföbr. 
loco 115-145 115-145] 3¼½% Oſtpr. „ 
Mai 121.00 31/20/0 Pom. 
Juni. . 182,00 122,25 ½0% Poſ. „ 
Spiritus: | matt | jtill Dist.⸗Com.⸗Anth. 
loco (70er)... ! 3340| 33,60] Laurahütte 
Mai.. 39,20 38,70 [5% Ital. Rente . . 
Inli .. . 39.10 39,30 4% Mittelm.-Oblg.! 92,70 93,0 
September .. 39,50 39,60 Ruſſiſche Noten . . 217,25 217.2 
4% Reichs⸗Anl. 106,40 | 106,40 | Privat ⸗ Diskont 21/8 vol 28 a, 
3½ U „ 2 5,20 | 105,25 J Tend. d. Fondbörſe ſchwachf feſt 


Zarte empfindliche Haut naten daten 
jahr ſehr der Gefahr ausgeſetzt ſpröde, rauh und riſſig zu werden 
Deshalb ſollten Diejenigen, welche ihre Haut pflegen, ſowie ar. 
und weich erbalten wollen, den Rath erfahrener Aerzte befolgen 
und ſich zum täglichen Gebrauch nur der Batent-Myrrholin-Seif: 
bedienen. Dieſelbe macht die Anwendung von Coldeream, Vaſelin, 
De zc. überflüſſig, beſitzt durch ihren Gehalt an Myrrholin 
Oel deſſen Darſtellung patentirt wurde, ganz eigenartige gie 
niſche und cosmetiſche Eigenſchaften und übt hierdurch einen e 
wohlthätigen Einfluß auf die Haut, wie keine andere Toiletteſeifc. 
Es hat bisher keine feine Tolletteſeife zum täglichen Gebrau ge 
eben, welche = ſolche hervorragende erde Eigen 
hatten für die Haut beſitzt wie die Patent⸗Myrrholin⸗Seife, d. 
n allen guten Parfümerie⸗ und Droguengeſchäften, ſowie in de! 
Apotheken à 50 Pfennig erhältlich iſt. 


3181] Durch das frühe Hinscheiden unseres hoch- 
verehrten 


Rabbiners Herrn Dr. Stiebel 


hat unser Frauenverein einen grossen Verlust zu 
beklagen. 

Der Verewigte war der Mitbegründer und Vor- 
sitzende desselben, hat ihn auf jede mögliche 
Weise zu fördern gesucht und ihm verdanken wir 
sein Bestehen. 


Sein Andenken wird bei uns unverlöschlich sein, 


Der Israelitische Frauenverein ran * 


für die Frühjahrs⸗ und Sommerſaiſon g 


Sitz bei billigſter Preisberechnung ausgeführt. 
Mit Muſter von Stoffen 


Am: 1 . Pi Die Srneneruna der 
; oje zur 9 aſſe der 
3290] Heute Abend 1112 Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 2 
Uhr verſchied ſanft nach , hat bei Verluſt des Aurechts VON 
langem ſchweren Leiden 1 192 12. März er., Abends mee 
mein innigſt geliebter 6 Uhr, plaum ßig zu er⸗ 
ö 5 ‚un er 1 . 3 
roß⸗ und Urgroßvater, Kalmukow, B [ 3 
der Bar | Königt. golterie-Einnchwer 1 5 93 
Christian Fenske 
A 87. Sebeusiapre was 
Ballen bt, um fill lles 
Be 


3285] Hierdurch erlauben wir uns den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


8 Hy 1 L 
Herren⸗Auzug⸗ U. Palctot⸗Stoffen E Fein 


Aaleller & Conrad 


25 Ferrenſtraße 25. 


ud in letzter? 
der Dampfmolkerei Prust, e. Gen. m. unbeſch. Haftpfl. Tin» gu lekter Zeit adele 
ara ir in Prust Kreis Schwetz, pro 1895, feſtgeſtellt worden. Derjenige, 
1 Passiva. welcher einen Wilddieb ſo 


X kan, Masch Del, Lederf. Wa 0 


Lb. b Hoppenrath. Landsberg 


Geldverkehr. 


3 npotheken⸗ 
anz ergebenſt anzuzeigen. Bureau, W. Marold, dende 


Bankbarlehne 


34—4½ % zur höchſt. Bel 

Grenze, auf ſtädt. 5 Id. ee 

fo. üter, a. t. Landſch. z. verg. 
E Bieten owäti, The orn. 


Verloren, Gefunden 
3287] Am 29. v. Mts. iſt Bier 
ein auf den Namen „Dachs“ 
hörender (Dachs ⸗ Hund) ent⸗ 
aufen. Der Auffinder wird um 
gefällige ane er⸗ 
gebenſt erſucht. 
Melno, den 2. März 1896, 
Kaiſerliches Woſtant. 
Negendank. 


3130] Eine gelbgraue 


Hofhündin 


hat ſich bei mir eingefunden und 


ſtehen zu Dienſten. 


Pilddiehereien 


namhaft machen kann, daß 


leid bittend, hierdurch — 
i ochfeinen Silberlachs 
) l Pfund 90 Pfg., 0 21356,18 Immobilien⸗Konto, Buchwerth des Molkerei⸗ 


anzeigen. 


Gruppe, 29. Febr. 1896. 
Die trauerud. pinterblleb. grundſtücks nebſt Gebäuden. 

Die Beerbigung findet lebeudfriſche Cafelzander Immobilien⸗Tilgungsfonds⸗Konto, Augeſam⸗ 
Mibr pos der Bebauung pro Pfund 50 Pfg. Diebe 1 zur Amortiſation des Mol⸗ 

8 PLEIDEDOUDER. 0, u 0.40% 
e g lchendfriſche Karpfen 3907,30 65 Konto, Werth der Maſchinen, Ge⸗ 
räthe pp. 
wii Ib. Ser u 375,45 Betriebskoſten⸗Konto, Betriebsvorräthe. 
oerlz-Danzig. 442,40 [ Baaren-Konto; Vorhandene Produkte. 


Kaſſa⸗Konto, Vorhandener Kaſſenbeſtand. 
Kontocorrent⸗ Konto, A und 


S ielfar ten _ Geefiihihandiung. | 2730,43 
mit . 5 Wacholderbeeren 


7 den re se 
kräfti alität, 
abe Eu \ 1 offerirt billigſt 


Wechſel⸗Konto, Wechſelſchulden 
Geſchäftsguthaben⸗ 3 Einzahlungen der 


ch Tod 0 . * * = 
RE durch Ausſchluß . 8 32 939 uten ee Konto, Werth der Utenſilien. 3 
Mitbin Beſtand bei Beginn des Jahres 186 — 288 49115 en 92 5 Konto, Werth der Betriebs⸗ 


den 29. Feb 1896. 3231 37687 Kaſfa⸗ Konto, Kaſſenbeſtand. 
Wenden 1. 0 nen d. b Konto⸗Korrent⸗ en ee 


Rose. G. Wo:lenweber. Zander. rungen und Schulden 


Z „„ „„ Genoſſenſchafts⸗Antheil⸗Konto, ein⸗ 
Alle soliden Herren- 


gezahlte Geſchäfts⸗Anth.. 
sch Fe Varlehnssſchuld 
Cheviots, Kammgarn u. 8. w. von den ein- . 
fachsten bis zu den feinsten. für ed. 8 } 
passend, liefert zu Fabrikpreisen SE d 


Reſervefonds⸗ Konto R 
Aachener Tuchindustrie Aachen 13 


Gewinn⸗ und Verluſt Sr 
Inh.: Wilkes & Cie. E! Bittę genau adressiren! ED 
Vorzügliche Musterauswahl franco an Jedermann. | senken 49 Gen Leu REN ſind. 3 Genoſſen, fo daß 
Direkter Bezug vom Fabrikort Aachen, weltberühmt e enofien zur dan den fin 
en seine yortrefflichen Tuchel Hervorrag. ter = 

e Con- 1 schwarz, 
ourrenz| Monopol-Cheviot, blau oder 
braun, 81/3 Meter zu einem gediegenen Auge 73 


59 272 76 


Stoluo, den 31. Dezember 18%. 


Im Laufe des Geſchäftsjahres 1895 ſchied ein Genoſſe we gen 


120 
Die Haftſumme ſämmtlicher Genoſſen beträgt Mark 100800, 


iſt gegen Inſertions⸗ u. Futter» 
koſten abzuholen. 
riedrich Bliſchke, 


deſſen gerichtliche Beſtrafung 
erfolgt, erhält von den Päch⸗ 
tern eine Belohnung von 


50 Mark. . Bücho'swerder Wp. 
9336,18 Anzeigen erbeten Graben⸗ Wo h nung € n. 


Eine bereit, Bon 
mit 6 Zimmern, Remiſe, Sta 
an wenn möglich, Berkhen zum 


ſtraße 56, 1 Tr. 12976 
— — VA 


April geſucht. exten unt. 
3082,28 77 8 dir. 8 an den fr elligen erb. 
60,00 3123] Wohnungen, ie 4 


Stuben nebff Zubehör, 121 
Herzke, Mauerſtr. 12/13. 


5 Dtz Dtzd. 5.00 Werker Genoſſen auf die Geſchäftsantheile 12111.98 
Moritz Maschke. Moritz Maschke. gohaunieonen Spr.:. . | Relerveionds-onto,Beitanddesitejervefonds | 480,30 F 
S 31016,74 | 31016,74 Wohnungen Bades Sa 
i Bilan xz an 3 5 3. verm. Aust. Amtsſtr. 4. [3215 
Geuoſſen finden unt. ſtrengſter 
des Dorf huß=-Wereins Neuenburg, find im Laufe des Jahres 1895 in die Genoſſenſchaft Er men; Diane liebev. Aufn. 
eingetreten 1 Speolalität in Herre Ir Hebeam. Daus, 
ausgetreten romberg, Wilhelmitr 
eingetragene e mit e Haftpflicht Sgetreten 1 Ana u. e ee 8 6 "it U 2 ür 10. 
Active 1. Dezember 1 Pasgl ſo daß am Schluſſe des Jahres 1895 derſelben angehören 14. P HF 
Aal Bas, Pruſt, den 31. Dezember 1895. kabre 8. ee Murten 
Kaſſa. abrikate. Reic ster- EEE — 
92.097 30 Kelten Banpfmolkerei Frust k. Gen. m. unbeschr. Haftpfl. || ve it rent romverg. 
sım = Borzent. Lessing -Pruſt, Direktor. „‚Heinwoll, schwer, Penfionäre 
Anlehen R 1 59 956 10 braun, 3 Meter. zum b. Ben), bei Sl . 
Meere ouhaben 8 k 2 5 83 880 67 B i I 1 14 F 3 N 
Sveglatrefeve . 1429 85 der Molkerei⸗ ⸗Genoſſenſchaft Stolno züglich im Tragen. [3163 N Ser Tereine 
njen r eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter tpfli „in I 
wibenden 2 0. 1234 166 für das LE 1895. Saptupiht Eine Waggonladung 


Mk. 107 335 60 ̃ Im. 107335 160 — . Eichen ⸗ -Bierfaßhol; 4 8 Mullalsukr- 


Mitgliederbeſtand am 1. Januar 1895 . e gl 8 
während des Geſchäfts jahres neu eingetreten ein „ 141370 08] Immobilien⸗Konto, Werth des Grundſtücks yet am Bahnhof Benyelburs * SW amminun 
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Weſtpreußen. 


Der Vorſtand. Wosch. 
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Der Vorſtand. 


== 10 Mark, mm 8908 


Das Möbel kaufende Publikum erlaube ich mir hiermit darauf aufmerksam zu machen, 
dass ich nunmehr 


in eigener Werkstätte 


Möbel fabrizire. Ich lasse zunächst immerwährende Bedarfsartikel anfertigen, wie 


Kleiderschränke, Wäscheschränke, 
Vertikows, Waschtische, Spiegelspinde, Nachtspinde, 
Bettstellen, Schreibtische, Büffets 


und zwar in Nussbaum-, Mahagoni- und Eichenholz. 

Die Selbstfabrikation dieser Artikel, zu deren Herstellung nur ausgesucht gutes 
Rohmaterial verwandt wird, setzt mich in die Lage, meine bisherigen Preise ganz 
bedeutend niedriger zu normiren und meinen werthen Abnehmern mit weitgehendster 
Garantie zu dienen. 

Ich bitte im Bedarfsfalle sich meiner heutigen Mittheilung gefl. erinnern zu wollen. 


8. Herrmann, Möbelfabrik 


Graudenz, Ne 4. 


Malkte-Geroenuf, Sion, €. 6. 1. . ME 
5 


zur Wegebeſſerung nach dem 
Stadtwalde. 
6. Geſchäftliche Beſprechungen. 
Der Geſchäftsabſchluß und die 
Bilanze 18 7 im Kaſſenlokal für 
die Mikglie er 95 Einſicht aus 
Vom 1. April cr. ab, bis auf 
Weiteres werden wir den Zins⸗ 
fuß für Wechſel⸗Darlehne von 
5½ auf 5% herabſetzen. 


Soldau, 29. a 1896. 
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Zweite Blatt. D er Ge 


Graudenz, Dienftag] 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. ] 6. Sitzung am 29. Februar. 


i i der 

Der Geſetzentwurf betr. die Aufhebung der im Gebiete 
Monarchie vetehenden 2 sEorbnung für approbirte Aerzte und 

ärzte wird ohne Debatte angenommen. . 
9 tr um Erhöhung der Wanderlagerſteuer En 
auf 100 Mark pro Woche oder für jeden Theil der begonnene 
Woche wird der age zur 1 überwieſen. 3 

Eine Petition des Schutzvereins erliner Won Intent. 
behufs Ergreifung von Maßnahmen zur Bekämpfung der — 

ände des baugewerblichen Lebens wird nach 1 f 
en Irhru. v. Durant der Regierung als Material ü 8 en. 

di der Denkſchrift, betreffend Ausführung der geſetzlichen 
Vorſchriften über die Rückerſtattung der S 
Entſchädigungen liegt ein Antrag des Grafen Königsmar 
vor, dahingehend, das Herrenhaus wolle erklären, daß es auf 
dem Standpunkt ftee, den es am 18. Mai 1895 eingenommen 

at, wo es den aus der Initative des Hauſes hervorgegangenen 
Fubvurf, betreffend Aufhebung der Rückerſtattung der Grund⸗ 
euer⸗Entſchädigungen, angenommen hat, der von der Regierung 
isher nicht zur Ausführung gebracht worden iſt. Nach der Be⸗ 
gründung des Antrages durch den Antragſteller erklärt 

Finanzminiſter Miquel, daß das Staatsminiſterium be⸗ 
ſchloſſen habe, das aus Initiativanträgen beider Häuſer des Land⸗ 
tages hervorgegangene Geſetz, betr. Aufhebung der Rückzahlungs⸗ 
pflicht für Grundſteuer⸗Entſchädigungen der Krone zur Ans 
nahme nicht zu empfehlen, indem er ausführt, daß ſeit dem 
von beiden Häuſern des Landtages angenommenen Geſetz vom 
14. Juli 1893, in welchem die Rückerſtattung der Grundſteuer⸗ 
Entſchädigungen angeordnet iſt, nichts Neues ſich ereignet hat, 
was eine andere Beſchlußfaſſung rechtfertigen würde. & 

Prof. Deruburg befürwortet den Antrag Königsmarck, indem 
er dem Finanzminiſter erwidert, wenn ſich ſonſt nichts Neues er⸗ 
eignet habe, ſo ſei jedenfalls neu der Beſchluß der beiden Häuſer 
des Landtages vom 18. Mai vorigen Jahres. 8 

Graf Kliuckowſtroem ſpricht ſich ebenfalls für den Antrag 
Königsmarck aus. Der vom Staatsminiſterium gefaßte Beſchluß 
ſei nicht geeignet, die ländliche Bevölkerung von dem Wohlwollen 
der Regierung für ſie zu überzeugen. 

Oberbürgermeiſter Becker erklärt ſich gegen den Antrag 
Königsmarck, indem er ausführt, daß der größte Theil der Pflicht 
zur Rückzahlung der Entſchädigungen nicht die kleinen, ſondern 
die großen Grund beſitzer treffe. Es ſei auch nicht angängig, 
ein vor zwei Jahren beſchloſſenes Geſetz, das ſich een 
noch im Stadium der Ausführung befindet, wieder au zuhalten. 

Frhr. v. Solemacher⸗Antweiler hält die Aufhebung der 
Rückerſtattungspflicht für ein kleines Mittel, wodurch die Re⸗ 

ierung ber Landwirthſchaft helfen könnte; Redner bedauert, daß 
e dies Mittel verſchmähe. Geſtern habe man dem Hauſe zu⸗ 
gemuthet, einen von ihm im vorigen Jahre gefaßten Beſchluß 
umzuſtoßen. Er hoffe, daß die Regierung Reciprozität präſtiren 
erde, und, wenn im nächſten Jahre der Antrag Kanitz und der 
Antrag auf Doppelwährung kommen werde, daß ſie dieſem dann 
Folge geben werde. (Heiterkeit. ) 

Darauf wird die Reſolution Königsmarck mit großer Mehr⸗ 
5 angenommen, ebenſo der Antrag der Kommiſſion, die 

enkſchrift durch Kenntnißnahme für erledigt zu erklären. 

Die Petition um Erlaß der auf Grund des Geſetzes wegen 
Aufhebung direkter Staatsſteuern vom 14. Juli 1 93 bean⸗ 
ſpruchten Rückerſtattung eines Grundſteuerentſchädigungskapitals 
wird durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung Montag. 


* 


+ Die Unterſtützung von Kleinbahn⸗Unter⸗ 
nehmungen durch den Provinzial⸗Verband der 
Provinz Weſtpreußen 
iſt eine der beſonders wichtigen Vorlagen, welche den Provinzial⸗ 
Landtag in dieſer Woche beſchäftigen werden. Ein Nach⸗ 
theil iſt durch die abwartende Stellung, welche die Provinz dieſer 
Frage gegenüber bisher eingenommen hat, nicht entſtanden; im 
Gegenchel, die Staatsregierung hat ſich inzwiſchen entſchloſſen, 
verſchiedene Linien der Provinz, für welche Anfangs eine Klein- 
bahn dringend gewünſcht wurde, auf Staatskoſten als normal⸗ 
ſpurige Nebenbahn auszubauen (Rheda-Putzig, Rieſenburg⸗ 

Jablonowo, Strasburg⸗Löbau, Strasburg⸗Brieſen.) 

Um ſich über die techniſche Seite,der Frage zu unterrichten, hat 
der Herr Landesdirektor mit dem Landesbaurath Tiburtius im 
vorigen Herbſt eine Reiſe nach Pommern unternommen und 
dortige Anlagen ſelbſt ſtudirt. Es liegt über das Ergebniß dieſer 
Reiſe ein Bericht vor, in welchem Folgendes ausgeführt wird: 
Die Kleinbahn mit einer Spurweite von 1,00 Meter entſpricht 
in jeder Beziehung den zu ſtellenden Anforderungen des Betriebes 
für Perſonen⸗ und Güterverkehr; die Kleinbahn mit 0,75 Meter 
Spurweite genügt noch für einen geringen Perſonenverkehr und 
für mäßigen Güterverkehr; die Kleinbahn mit 0,60 Meter Spur⸗ 
weite genügt nur für einen geringen Güterverkehr, kann indeß 
für Perſonenverkehr überhaupt nicht in Frage kommen. Zunächſt 
wird es ſich darum handeln, in welcher Weiſe und in welchem 
Umfange Weſtpreußen derartige Unternehmungen wird unter⸗ 
ſtützen können, wenn ſie neue und vorausſichtlich umfangreiche 
Anleihen vermeiden will, was ſie muß, da in erſter Linie zu 
berückſichtigen iſt, daß zur Bezahlung der bewilligten und fällig 
werdenden Chauſſeebau⸗Prämien noch auf Jahre hinaus jährlich 
mindeſtens 600000 Mk in dem Etat eingeſtellt werden müſſen, 
nicht zu vergeſſen die außerordentliche Armenlaſt. 

Die Vorlage ſchlägt nur den Weg vor, auf welchem Oſt⸗ 
preußen vor zwei Jahren vorangegangen iſt, daß nämlich in den 
nächſten Jahren und zwar zuerſt für 1896/97 ein mäßiger Betrag 
in den Etat eingeſtellt wird, aus welchem antheilige Zinsgarantien 
unter beſtimmten Bedingungen für Kleinbahn⸗Anternehmungen 
bewilligt werden dürfen; 20000 Mk. werden fürs Erſte als aus⸗ 
reichend erachtet. Mit dieſer Summe würde nämlich eine Zins⸗ 
garantie von 1 Proz. für zwei Millionen Mark Kapital über⸗ 
nommen werden können; und bei einem Koſtenbetrage von 
25 000 Mk. pro 1 Kilometer Bahnbau nebſt Einrichtung durch⸗ 
schnittlich könnten damit 80 Kilometer Kleinbahnen gebaut werden, 
was für unſere Verhältniſſe als anſehnliche Leiſtung zu erachten 
iſt. Für die provinzielle Unterſtützung im Einzelnen läßt ſich 
eine beſtimmte Form nicht aufſtellen, da die verſchiedenartigen 
Verhältniſſe in den einzelnen Theilen der Provinz verſchiedene 
Behandlung erfordern. Doch werden einheitliche Normen nicht 

anz zu entbehren ſein, und daher macht die Vorlage den Vor⸗ 
chlag, daß für die Unterſtützung die Ausbauwürdigkeit der Linie 
In öffentlichem Verkehrsintereſſe und die Betheiligung der Kreis⸗ 
verbände, in welchem der Bau zur Ausführung gelangt, oder 
dem Kreiſe engehöriger, öffentlicher Korporationen mit Leiſtungen; 
deren Jahreswerth mindeſtens der von dem Provinzial⸗Verbande 
ewährten Beihülfe gleichkommt, die Vorausſetzungen bilden. 

le Uebernahme der Zinsgarantieen geſchieht in der Weiſe, daß 
der Provinzial⸗Ausſchuß von den Zinſen, welche Unternehmer von 
Kleinbahnen für das von ihnen wirklich verwendete volle Bau⸗ 
kapital (ohne die Koſten für Grunderwerb und für Nutzungs⸗ 
entſchädigungen) zu zahlen haben, einen in jedem Fall feſt⸗ 
ta Theilbetrag, jedoch höchſtens 1½ Prozent übernehmen 
ann; daß die Höhe der jährlichen Leiſtungen der Provinz von 


ſellige. 


dem Reinertrag der Bahn abhängig iſt, daß die bewilligten Bei⸗ 
hilfen nur bis zur erfolgten Tilgung des Baukapitals, aber nicht 
über 43 Jahre hinaus gezahlt werden, und daß die Provinz bei 
der Unterſtützung derartige Bedingungen ſtellt, daß ſie ſich einen 
dem öffentlichen Intereſſe entſprechenden Einfluß auf den Bau 
wahrt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. März. 

— Für den Fall des Wiederausbruchs der Cholera 
in den im Regierungsbezirk Bromberg belegenen Flußgebieten 
der Weichſel und Netze iſt zur Bekämpfung der Seuche 
nöthigenfalls die Heranziehung von Zivilärzten in Ausſicht 
genommen. Geeignete Bewerber, welche dazu gegen 20 Mark 
tägliche Diäten bereit ſind, können ſich beim Regierungspräſidenten 
in Bromberg melden. 

— Der Herr Miniſter des Innern hat dem Verein zur 
Förderung der Han noverſchen Landespfer de zucht die Er⸗ 
laubniß ertheilt, auch in dieſem Jahre eine öffentliche Verloo⸗ 
ſung von ſilbernen Gegenſtänden zu veranſtalten und die Looſe 
— 100 000 Stück zu je 1 Mark — im ganzen Bereiche des 
preußiſchen Staates zu vertreiben. 

— In der Provinzial⸗Hebeammen⸗Lehranſtalt zu Danzig 
haben im Frühjahre 33 Schülerinnen das Examen beſtanden. 
Es kamen 300 Geburten vor; von den Entbundenen waren 89 ver⸗ 
. 211 unverheirathet; 4 Wöchnerinnen ſtarben. Von den 
ebend geborenen Kindern ſtarben bald nach der Geburt 2 Knaben 
und 4 Mädchen. Gegenwärtig ſind in der Anſtalt 29 Schülerinnen. 
— Um die anerkannt ſchlechten Erwerbsverhältniſſe der Hebe⸗ 
ammen in den ärmeren Bezirken der Provinz aufzubeſſern und 
dem Bedürfniſſe an ſachkundigen Fleiſchbeſchauern in den länd⸗ 
lichen Bezirken abzuhelſen, iſt die Ausbildung der Hebe⸗ 
ammen⸗ Schülerinnen als Fleiſchbeſchauerinnen in 
Ausſicht genommen. 

— Der Oſtpreußiſche landwirthſchaftlche Zentral- 
Verein hält am 18. März ſeine 31. Generalverſammlung ab. 
Von beſonderer Wichtigkeit iſt ein Antrag der Sektion für Volks⸗ 
wirthſchaft: „Der Zentral-Vereins⸗Vorſtand wolle an den Reichs- 
kanzler und an den Reichstag ſchleunigſt eine Petition richten, 
daß das Markenkleben bei Aufbringung der Beiträge für 
die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung aufgehoben werde, 
in dieſer Petition aber auch gleichzeitig zum Ausdruck bringen, 
daß eine Vereinigung der Unfall- und Kranken⸗Verſicherungen 
mit der Invaliditäts-. und Alters⸗Verſicherung, wie fie von 
mancher Seite empfohlen wird, nicht ſtattfinden möge.“ 

+ — Für die Geflügelausſtellung zu Gotha vom 
14. bis 16. März und die Internationale Kunſt ausſtellung 
zu Berlin vom 3. Mai bis 30. September d. Is. gewährt die 
königl. Eiſenbahn⸗ Direktion » Danzig die üblichen Fracht⸗ 
ermäßigungen. 

— Mit der Leitung der Spezial-Kommiſſion in Gneſen iſt 
der z. Zt. bei der Spezlal⸗Kommiſſion in Inſterburg beſchäftigte 
Gerichts⸗Aſſeſſor Illgner betraut. 

— Der Rittergutsbeſitzer v. Kries zu Smarzewo iſt nach 
abgelaufener Amtsperiode wiederum zum Amtsvorſteher für den 
Amtsbezirk Oſterwitt im Kreiſe Marienwerder, und der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Hartmann zu Hoffſtädt zum Amtsvorſteher für 
den Amtsbezirk Hoffſtädt im Kreiſe Dt. Krone ernannt. 

— Der bisher beim Bau des Kaiſer Wilhelm⸗Kanals bes 
ſchäftigte Waſſer⸗Bauinſpektor Tincauzer zu Holtenau iſt nach 
Stralſund verſetzt. 

+ — Der Gutsbeſitzer Körber in Borzeſtowo iſt zum 
Amtsvorſteher des Amtsbezirks Niedeck, Kreis Karthaus, wieder“ 
ernannt. 

2 Culmſeec, 1. März. In der geſtrigen Sitzung des 
Lehrervereins wurde den Veſchlüſſen des Landesvereins 
preußiſcher Volksſchullehrer betreff. das neue Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetz zugeſtimmt. Es wurde beſchloſſen, den Landtagsabgeordneten, 
Herrn Rittergutsbeſitzer Meiſter-Sängerau, zu bitten, in dieſem 
Sinne für das Geſetz einzutreten. Herr Kantor Krauſe⸗Culmſee 
hielt hierauf einen Vortrag über „Hexenaberglaube und Hexen⸗ 
prozeſſe in Deutſchland“. Ein Antrag, im Anſchluß an jede 
Sitzung eine Geſangsübung abzuhalten, wurde angenommen. 
— Die hieſige Zucker fabrik beendigte geſtern die Ver⸗ 
arbeitung des zweiten Produkts, mit dem dritten ſoll nach ſechs 
Wochen begonnen werden. Wegen Ankaufs des großen Culmſee'er 
Seeis ſteht die Verwaltung der Zuckerfabrik mit dem Fiskus in 
Unterhandlung. Mit Rückſicht auf die hier herrſchenden ſchlechten 
Waſſerverhältniſſe läßt die Stadtverwaltung an verſchiedenen 
Stellen der Stadt acht neue Brunnen bauen. — Herr 
Pfarrverwalter Zakrys aus Grzywna, der die dortige Pfarr⸗ 
ſtelle fünf Monate verwaltete, iſt nach Gronowo, Kreis Thorn. 
verſetzt. 

Culmſee, 27. Februar. Da die Maul⸗ und Klauenſeuche 
im hieſigen Polizeibezirk gänzlich erloſchen iſt, kann von jetzt ab 
der Durchtrieb ſowie die Ein⸗ und Ausfuhr von Vieh, zu jedem 
Zwecke ſtattfinden; auch beginnen am 29. d. Mts., wieder die 
Schweinemärkte. 

* Thorn, 28. Februar. In der heutigen Strafkammer⸗ 
ſitzung befand ſich der Nachtwächter Grabowski aus Podgorz 
auf der Anklagebank, weil er den früheren Polizeiſergeanten 
Wegner zu Podgorz, jetzt Stadtwachtmeiſter zu Rehden, 
bei der Staatsanwaltſchaft wider beſſeres Wiſſen des Mein» 
eides, der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung und eines Ver⸗ 


brechens im Amte bezichtigt hatte. r beſtritt feine 
Schuld und behauptete die Wahrheit ſeiner Angaben in 


jener Anzeige. Er wurde aber wegen wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Darauf erklärte er: „Herr Präſident! Ich möchte meine Strafe 
gleich abſitzen; ich habe mich ſchon darauf eingerichtet.“ Seinem 
Verlangen wurde ſtattgegeben. — Die Obſthändler Stenzel'ſchen 
Eheleute zu Thorn waren angeklagt, am 29. November v. J. zu 
Mocker durch Fahrläſſigkeit den Tod ihrer 3⸗jährigen Tochter Ida 
verurſacht, auch ihr Wohnhaus in Brand geſetzt zu haben. Sie 
hatten in ihrem Ofen Feuer gemacht und ihre Tochter Ida und 
ihren zweijährigen Sohn Max dann in der verſchloſſenen Stube 
allein zu Hauſe gelaſſen. Frau Stenzel hatte vergeblich ihren 
Mann gebeten, den Schlüſſel zur Stube bei Nachbarn ab⸗ 
zugeben und dieſe zu bitten, öfter nach den Kindern zu ſehen. 
Sie hatte auch verſucht, dem Manne den Schlüſſel mit Gewalt 
fortzunehmen. Stenzel gab aber den Schlüſſel nicht heraus, da 
die Nachbarn ihm Obſt ſtehlen könnten. Nach dem Weggange 
der Stenzel'ſchen Eheleute bemerkten die Nachbarn, daß es in 
der Stenzel'ſchen Stube brannte. Sie öffneten gewaltſam die 
Thür und fanden die Stube voll Qualm und Dunſt. Die kleine 
Ida lag auf dem Sopha und war erſtickt, der Knabe lebte 
noch und erholte ſich wieder. Das Feuer war ſchnell gelöſcht. 
Der Ehemann Stenzel erhielt zwei Monate Gefängniß, 
die Frau wurde freigeſprochen. 

Neumark, 28. Februar. Auf eine vom Ortsvorſtand in 
Poln. Brzozie an die Ober⸗Poſtdirektion in Danzig gerichtete 
Eingabe wird die bisherige Poſtverbindung zwiſchen Poln. 
Brzozie und Radosk zum 1. März aufgehoben; die Ortſchaft 
Poln. Brzozie erhält Poſtverbindung über Deutſch⸗Brzozie 
mit Neumark. 


frauen Wäſche zum Trocknen aufgehängt hatte. 


anzuwerben. Da die Löhne in den fernen Provinzen jetzt u 
mehr die frühere Höhe erreichen, ſcheint die Auswanderungsluſt 


und die Kirche innen und außen zu renoviren. 


hat ſie unangenehme Tage. 
Stellung in der Schichau'ſchen Fabrik, und als ihn ſpäter die 
Frau in der Neufeldt'ſchen Fabrik anbrachte, war dies nicht von 
langer Dauer, denn bereits am zehnten Tage war ihm die Arbeit 
zuwider. 
und weil der Verdienſt nicht ausreicht, (von den zehn Kindern 
leben noch ſechs) bekommt ſie aus der Armenkaſſe eine monatliche 
Unterſtützung von 16 Mark. 


No. 53. 
13. Mürz 1896. 


Gr. Kommorsk, 29. Februar. Geſtern verunglückt 
in Kommerau der Dienſtjunge des Beſitzers Herrn G. beim 
Dungfahren. Der Weg auf das Feld führt an einer dem Be⸗ 
ſitzer Herrn H. gehörigen Inſtkathe vorbei, wo eine der Inſt⸗ 
Durch die vom 
Winde bewegte Wäſche wurden die Pferde ſcheu und gingen 
durch. Der Junge fiel ſo unglücklich, daß der Wagen über ihn 


rollte, wobei ein Schlüſſelbein gebrochen und die Lunge arg ge⸗ 


quetſcht wurde; ſein Zuſtand iſt beſorgnißerregend. — Der 


Lehrer Bethke von hier iſt für Danzig gewählt worden. 


* MWarlubien, 29. Februar. Der Beſitzer F. aus 


Lippuig fuhr geſtern nach Neuenburg um einen Sarg zu 
kaufen. Auf dem Rückwege konnten die Pferde auf dem ſteilen 
Berge bei Neuenburg den Wagen nicht halten, dieſer ſchlug um, 
und F. wurde ſo unglücklich herausgeſchleudert, daß er mit dem 
Kopfe gegen einen Prellſtein ſchlug und einen Schädelbruch 
erlitt. 
ſitzende Frau erlitt nur unbedeutende Verletzungen. 


Er war ſofort todt. Seine ebenfalls auf dem Wagen 


n Oſche, 1. März. Der Arbeiter Kl. aus Oſche, der 


nach der letzten Frühjahrskoutrollverſammlung, wie ſeiner Zeit 
berichtet wurde, die Frau Förſter G. ohne jede Veranlaſſung 
thätlich beleidigt und demnächſt den Förſter G., der ihn feſt⸗ 
nehmen wollte, um ſeine Perſönlichkeit feſtzuſtellen, derart über 
den Kopf geſchlagen hatte, daß dieſer eine ſchwere Wunde 
davontrug, iſt vom Schöffengericht zu Schwetz 
fängniß verurtheilt worden. — Gegenwärtig 
genanuten „Akkordsleute“ unſere Haide, um in den Waldort⸗ 


u 4 Monaten Ge⸗ 
urchziehen die ſo⸗ 


ſchaften Arbeiter und Arbeiterinnen für die weſtlichen uns 


cht 


etwas nachzulaſſen. 

Konitz, 29. Februar. Nach längerem Krankenlager ſta rb 
heute Herr Möbelfabrikant Paul v. Kiedrowski in ſeinem 63, 

ebensjahre. Er gehörte lange der Stadtverordneten-Verſammlung 

an und war auch Kreistagsabgeordneter. In der katholiſchen 
Kirchengemeinde bekleidete der Verſtorbene das Ehrenamt eines 
Kirchenvorſtehers. 

ck. Aus dem Kreiſe Konitz, 28. Februar. In Czersk. 
wird am 15. April eine Molkerei eröffnet. Ein Molkerei⸗ 
Verwalter bereiſte in dieſen Tagen die Umgegend von Czersk 
und unterhandelte mit Beſitzern wegen Milchlieferungen. 

F Aus dem Kreiſe Schlochau, 28. Februar. Der 
Stretziner Darlehns-Kaſſen verein iſt laut Beſchluß der 
Generalverſammlung aufgelöſt worden. 


* Schloppe, 28. Februar. In der geſtrigen Sitzung 
evangeliſchen Gemeindekirchenraths und der Gemeinde“ 
vertretung wurde endgiltig beſchloſſen, in dieſem Jahre noch 
den ſeit Jahren an unſerer Kirche fehlenden Thurm zu erbauen 
An Stelle des 
um Kirchenrathsmitgliede gewählten Gemeindevertreters, Hotel⸗ 
bdeſiters Oehlke, wurde der Kämmereikaſſenrendant Kühn ges 
wählt. — Am 26. d. M. wurden die Fiſcherei⸗Gerechtſame der 
Stadt Schloppe auf dem ſogen. Krebsſee verpachtet. Die Pacht 
wurde von 60 Mk. auf 100 Mk. getrieben. Trotz der vielen 
großen Seen ſind die Fiſche hier recht theuer, oft theurer als 
in Berlin. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 28. Februar. Auf wieder⸗ 
olte Eingaben der Betheiligten iſt jetzt vom Konſiſtorium zu 
anzig die Genehmigung eingegangen, daß Gut und Gemeinde 

Rogalin vom Kirchſpiel Vandsburg abgetrennt und der Pfarrei 
Soßnow zugetheilt werden. — Die Privattöchterſchule zu 
Zempelburg wird, da die bisherige Leiterin, Fräulein Krüger, 
ejtorben iſt, mit Erlaubniß der Regierung von der Lehrerin 
Fräulein Födiſch in Rogalin übernommen worden. 


R Pelplin, 27. Februar. Mit acht gegen fünf Stimmen 
hat die Gemeindevertretung in ihrer letzten Sitzung ſich 
endlich dem von der Regierung wiederholt geſtellten Verlangen 
nach Errichtung eines Schlachthauſes angeſchloſſen. Hierdurch 
iſt unſerm Ort und ſeiner näheren Umgebung Ausſicht auf 
Niederlaſſung eines Thierarztes gegeben, da nur ein ſolcher 
als Schlachthausinſpektor angeſtellt werden dürfte. — Von 
den ſtändigen Theilnehmern an dem ſonntäglichen Kinder⸗Gottes⸗ 
dienſt in Halberſtadt iſt dem hieſigen evangeliſchen Bethauſe 
ein prachtvoller ſilberner Taufkrug geſchenkt worden. 


Berent, 28. Februar. Der Kaufmann Fleiſcher hat 
feine bisher im Owsnitzer Walde aufgeſtellt geweſene Dampf“ 
e e hierher verlegt, und auf ſeinem Grundſtück auf“ 
geſtellt. Das Werk ift bereits in Betrieb geſetzt, ſo daß jetzt in 
unjerem Orte drei Dampfſägewerke in Thätigkeit ſind. 


Elbing, 29. Februar. Vor dem Schöffengericht ſtand geſtern 
der Schloſſergeſelle W. unter der Anklage, nicht für feine 
Familie geſorgt zu haben. Als W. vor etwa 12 Jahren 
heirathete, lebte er mit feiner Ehefrau zufrieden; ſeine Famille 
war geſund, und die Arbeit ſo lohnend, daß er ſein gutes Aus⸗ 
kommen hatte. Vor zwei Jahren fielen dem W. nun durch den 
Tod ſeiner Mutter ungefähr 180 Thaler zu. Von Stund an 
war es mit der geregelten Thätigkeit aus. W. ergab ſich dem 
Trunke, vernachläſſigte ſeine Arbeit, und ließ ſich ſchließlich von 
feiner Frau ernähren. Da inzwiſchen aus der Ehe zehn Kinder, 
entſproſſen ſind, iſt die Aufgabe der Frau nicht leicht, und wenn 
es nicht reicht, oder die Frau nicht Geld zu Schnaps geben will, 
Natürlich verlor der Mann ſeine 


Die Frau ernährt ſich und ihre Familie durch Waſchen, 


W. erhielt 14 Tage Haft. 


Für die Zeit des Schifffahrtverkehrs (von April bis 


November) find im vergangenen Jahre bei der Kraffohl⸗ 


ſchleuſe rund 6780 Mk. an Schleuſengeldern vereinnahmt 
worden. Dieſe fließen in die Stadtkriegsſchuldenkaſſe. — Der 
Fleiſchermeiſter Otto Schliffski von hier befand ſich am 
16. November in der Viehhofsreſtauration bei einer Gänſe⸗ 
verwürfelung, gerieth dort mit dem Bauunternehmer und Eigen⸗ 
thümer Schulz zuſammen und biß dieſem, während ſie ſich ge⸗ 
faßt hatten, das erſte Glied des linken Daumens voll⸗ 
5 ab. Unter Annahme mildernder Umftände wurde er 
eshalb heute vom Schöffengericht zu 40 Mk. Geldſtrafe eventl. 
8 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Der Kämmerei⸗Haupt⸗Etat für 1896,97 balancirt in 
Einnahme und Ausgabe mit 996072 M. (im Vorjahre 973857 M.), 
durch Steuern und Kommunalbeiträge ſind 609 723 M. (642 237 M.) 
aufzubringen. In Einnahme ſind u. A. 70000 M. aus dem 
Reſerve⸗ und Ueberſchußfonds eingeſtellt. Weſentliche Aenderungen 
vu bei den Einnahmen und Ausgaben nicht ſtattgefunden. Die 

muahmen bei der Schulverwaltung erhöhen ſich infolge der 
Erhöhung des Schulgeldes in den unteren Klaſſen der Gehobenen 
Altſtädtiſchen Schulen um etwa 5000 Mk. Von Intereſſe dürfte 
ſein, daß die Ausgaben bei dem Armenweſen nur 72092 M. 
gegen 72402 M. im Vorjahre betragen. 


Marienburg, 26. Februar. Die hieſige Synagogen 
Gemeinde hat durch den Herrn Reglerungs⸗Präſidenten die 
Genebmiauns erhalten, von der Stadt Marienburg in der Schul⸗ 


„ 


zum Zwecke des Neubaues 


Stettin, 29. Februar. Die Pommerſche Hypotheken⸗ 


ſtraße eine Parzelle von 19 Ar 
einer Synagoge zu erwerben. Aktie n⸗Bank ſetzte in ihrer am Freitag abgehaltenen General⸗ D. H. bel K. M 110 eh ag rg des G Zwei 
2 Goldap, 28. Februar. Im Laufe dieſes Winters wurde | Berſammlung die Dividende auf 61/5 pet feft. Dem außer petr ben Verkehr mit Büter, Käse Schmalz z. An 1 ein 
eine große Auzahl von Perſonen aus unſerer Stadt und dem ordentlichen Reſervefonds wurden 109444 Mark und dem Bes der Milchbutter oder dem Butterſchmalz ähnlichen Subereltungs chriſtl. K 
Kreiſe von den Chauſſeeaufſehern und Revierarbeitern zur An⸗amten-Penſions- und Unterſtützungsfonds 110000 Mark überwiejen. | produkte, deren Fettgehalt nicht ausſchliezlich der Mitch entſtammt. Sprache 
zeige gebracht, 2 ſie Chausden der Poltzeiverordnung bei . — wichtigſte Nohſtef zur S 3 der April St 
Fahrt ar e ve 1 8 ; 8 N = wichtigſte Rohſtoff zur Herſtellung der Margarine, i shotogre 
e eingehalten FC Sanbwirtähäelifiiier Verein Gr. und Kl. Krebs. onen edu here „ei eher hefinmten geuperafur ge Suräpen 
x ee 55 l ie Hauptverſamm w tark b ie 9 „wonnen. Da ndertalg wird hauptſächlich aus Neb-, . ts bei 
über einen Jeden eine Polizeiſtrafe von 5 Mk. Gegen dieſen Hauptverſ ung war ſtark beſucht. Die Rechnungs und Nierenfett gewonnen. Ein Theil der deutſchen * — A 7 


Strafbefehl hatten 18 Perſonen die gerichtliche Entſcheidung 


fabrikanten verwendet zur Herſtellung der beſſeren Margarine⸗ 


Manufak 


beantragt. Das Schöffengericht beſtätigte jedoch die orten auch ein amerikaniſches S e 
Strafbefehle des Landrathsamts. g d FEDER \ 1 l — folgende Materialien = Hertel ung r ae an: zu eee 
„Ortelsburg, 29. Februar. Seit einigen Wochen hielt ſich berhhieben, da die Weränberung fa se SentralBerwalmung auch mild, sur 5 bn e Se 8 ee Gele wie b bei ber $ en 
beim Beſitzer O. in Alf. ein Mädchen aus Polen auf. Als eine ſolche im Kaſſenweſen des Vereins bedingt. Der amtliche | Margerine ebenſo die bei der Natürbutter — Hein 3 tuch 
nun mit der Maſchine Klee gerieben wurde, war das Mädchen | Fleiſchbeſchauer machte bekannt daß er die Unterſuchung von] körniges Salz verwendet. 2 fan 
auch dabei bejchäftigt. Sie wurde von der Klaue erfaßt und Schweinefleiſch auf Trichinen in 755 bisherigen Weiſe, wonach ihn C. N. Es iſt zweifelhaft, ob Sie den Prozeß gewinnen 5 
es wurden ihr beide Füße gebrochen. Auf dem Transport nach] die Fleiſchproben durch dritte Perſo überbracht wurde n] würden, weil nämlich nicht nachzuweiſen fein wird, daß dem Bi 
dem Kreislazareth ſtarb die Aermſte. iner Verfü ad 5 rden, nach] Handwerker ein vertretbares Verſchulden zur Laſt fällt. fort 
* Hohenſtein Oſtpr., 29. Februar. Nach dem Wochen⸗ einer Verfügung des Landrathsamtes nicht mehr vornehmen könne. A. M. D. Sind Eheleute zur Koſtenkragung verurtheilt, jo 2 Salat 
markte fuhr der Chauſſee Arbeiter Tadday mit ſeiner Frau . 3 beiten de u en en gerichtlicher Entſcheidung = 2 Gef | 
heim. Gleich hinter der Stadt ſtieß der Wagen gegen einen | Landwirthſchaftlicher Verein Dt. Eylan und Umgegend. die —— lebende Ehefrau Eingriſſe in r Beimdgen 3 graph 
Brückenſtein, und die Frau fiel ſo unglücklich aus dem Wagen, In der letzten Sitzung wurde auch über die Gründung einer | abwehren. % D. 
daß dieſer über ihren Kopf wegrollte und der Tod auf der | Sektion für Bienen wirthſchaft verhandelt. Nach einem Vor⸗ M. W. Jeder Deutſche hat das Recht, im deutſchen Reiche gran 
Stelle eintrat. Die Frau hinterläßt vier noch umerzogene | trage des Herrn Seminarlehrers Zimmermann aus Löbau] an jedem Orte ſich niederzulaſſen, wo er eine eigene Wohnung 20000 
Kinder. über dieſen Gegenſtand erklärten nicht nur ſämmtliche Mitglieder ne 8 3 ſich zu beſchaffen im Stande iſt, ferner an 3252] F 
* Liebemühl, 28. Februar. Die hieſigen Stadtverord⸗ des landwirthſchaftlichen Vereins, ſondern auch mehrere an⸗ 10 betreiben r Beißwaa 
neten ſtellten in der heutigen Sitzung den Kämmerei⸗Haushalts⸗ ea 7 E J. J. Hinterläßt der Verſtorbene nur den Ehegatten und e 
— s M 


Etat für 1896/97 auf 34587 Mark 53 Pfg. in Einnahme und 


Ausgabe feſt; der Gemeindeſteuerbetrag iſt auf 11237 Mark 


preußiſchen Zentralverein beſchloſſen. Die Zahl der Mitglieder 


Geſchwiſter, ſo iſt erſterer Erbe de einem Drittel, behält aber, 


wenn kein Teſtament vorhanden, den Niesbrauch des geſammten 


und eine 


79 Pf. veranſchlagt. Herr Poſtverwalter a. D. Pfeiffer wurde beträgt über 50. e auf Lebenszeit. EL 
1 5 * u 2 2 rde e — — SB. C. Von mehr als 2100 Mk. bis einſchließlich 2400 Mk. der poln 
zum Schuldeputirten wiedergewählt. — Herr Predigtamtskandidat Verſchiedenes Einkommen beträgt die ee 90 Mk. Ob Sie per 1. Apt 
> egen die getroffene Entſcheidung das zuläſige Rechtsmittel ein» 5 


Hofmann iſt vom Konſiſtocium als Nachfolger des von hier 
nach Milken (Kreis Lötzen) verſetzten Predigers Herrn Jenczio 


— [Der Semmelſtreit von Pauſa.] In dem ſächſiſchen 


. — ſollen, muß Ihnen überlaſſen bleiben. 


— — rͤwwnk— — 


3192] 8 
Herreu⸗ 


berufen worden. Städtchen Pauſa iſt ein heftiger Semmelſtreit entbrannt, N. C. Nur beim Miethen des gemeinen Geſindes vertritt Geſchäft 
Bromberg. 28. Februar. In der heutigen Sitzung des] da ein Einwohner ſich unterſtanden hat, in dem dortigen Blatte wo „ Anterſcheiez 2 10 er Ben tüchti 
Bezirksausſchuſſes gelangte die Berufungsklage des | den Preis und die Güte der Semmeln zu tadeln. Die — 4 ohne Weiteres gebunden. e mof,, de 
Dragonerregiments Nr. 12 in Gneſen, wider den Magiſtrat | Bäckerinnung läßt nun öffentlich erklären, „daß wir hier in Pauſa S. 100. Vorſchriften über die Straßenreinigung enthält die mächtig. 
in Gneſen wegen der Heranziehung zur Hundeſteuer zur Be- die größten Semmeln der Umgegend haben.“ Aus der Veröffent⸗ örtliche Straßenordnung. In der Regel hat der Beſitzer oder Gehaltsa 
rathung. Der Magiſtrat hatte die vom Offizierkorps des lichung des Herrn Obermeiſters ſind für den Semmelkritiker fol-] Verwalter eines Grundſtücks die Pflicht der Reinigung des M. Flat 
Regiments gehaltene Meute zur Hundeſteuer herangezogen. Das] gende Sätze vernichtend: „In Pauſa giebt es Niemand, der [Bürgerſteiges und der Straße bis zur Mitte des Straßen⸗ 3246] E 
Regiment hielt dieſe Beſteuerung für nicht ſtatthaft, da die | weniger als für 5 Pf. Semmeln kauft, denn ſolche unbemittelte dammes: 5 { . 7 
Meute zu militäriſchen Zwecken, nämlich zum Nachrichtendienſt | Leute giebt es Gott ſei Dank in Pauſa jetzt nicht mehr, weil | 1 — Näbere Cinzelbeiten über den Beſtecdungeprodeß V 0 
ird. 3 iſtr h Alles Geld verdient und daher auch bei den Unbemittelten die | Oader in Marienwerder können wir Ihnen nicht angeben. Wenden 
gehalten wird. Der Beklagte, der Magiſtrat, machte dagegen ver id daher auch 5 e Sie ſich deswegen doch an den Vertheidiger der zehn Angeklagten Manufakt 
eltend, daß die Meute im hervorragenden Grade ſportlichen | Semmel früh auf dem Kaffeetiſch nicht fehlt und weil die Konſu⸗[(Dubiella und Genoſſen) Herrn Rechtsanwalt Glogauer in Sprache ı 
wecken diene. Der Bezirksansſchuß erkannte dahin, daß der | menten ganz genau wiſſen, daß ſie da beſſer thun, als wenn jie | Graudenz. Stellung 


Beſchluß des Magiſtrats zu Gneſen aufzuheben iſt. Darnach 


Brod und Butter kaufen. Schließlich räth der Obermeiſter dem 


J. N. 100. Scheint Ihnen dieſe — — 2 wichtig genug, 


Pr. Sta 


legung ergab eine Einnahme von 120,37 Mk. und eine Ausgabe 
von 74,85 Mk. Bei der Vorſtandswahl wurde der bisherige Vor⸗ 
ſtand durch Zuruf wiedergewählt. Beſchloſſen wurde, die Ein⸗ 


Offert. unter F. K. poſtlagernd 


find dieſe Hunde des Regiments ſteuerfrei. Einſender jenes Artikels „von Pauſa fort zu machen“ und ſchlägt | Jo mögen Sie gegen die frühere Dienſtherrſchaft wegen Zurück⸗ Sim } 
Incwrazlaw, 28. Februar. Vor der Hiefigen Straf⸗ ee Hr a ar 5 keine 3 15 — nn a der von ihr eingeforderten Originalzeugniſſe klagbar en 
kammer hatte ſich heute der 14jährige Gutsbeſitzersſohn | Tür Paſtor, Lehrer, Ortsdiener, das Schulgeld alles aus der 8 iy 13 e 5 ; 15; un 
Budzinski aus Mogilno, der ſ. Zt, wie gemeldet, den | Kirchkaſſe beſtritten, ja ſogar noch baares Geld ausgetheilt wird, 1) e de nen Penn ate e Aft der ec san t Chriſt, pe 
13jährigen Sohn des Lehrers Laskowski durch einen Terzerol- | um die Zinſen von der Kirchkaſſe unterzubringen, das ift Pahren Ihres Gegners nicht betroffen. Auch Ihr Anwalt könnte, nachdem Sprache 2 
ſchuß ſchwer verletzt und in Folge deſſen vom hieſigen Gym⸗ im Schleizer Gebiet, da allerdings kann der Bäcker große | Sie zu den Koſten vernrtheilt find, von Ihnen Gebühren und Gehaltsgt 
naſium relegirt wurde, und der 17jährige Sohn des Lehrers Semmeln backen, wenn auch nicht ſo groß wie ein Dummkopf, Auslagen beitreiben laſſen. 2) Der Streit über die Gründe des B 
Ce giel, der Beſitzer der Waffe, bei deſſen Eltern ſich Budzinski a aber jo groß wie ein Katzenkopf.“ „Bären Se, däm e Erkenntniſſes iſt müßig, denn zu ändern iſt nichts Tuch⸗, = 
in Penſion befand, wegen jener fahrläſſigen Körperverletzung zu | ham Ses aber gut gegäben!“ 8 8 en i . SE B 
verantworten. B. wurde zu 6 Monaten, C. zu 14 Tagen Ge⸗ — [Ein ſparſamer Bauer.] Ein Landbriefträger voll . — I a re re A a 
fängniß verurtheilt. Der Zuſtand des Knaben Laskowski ije | brachte neulich einen Brief an einen fütländiſchen Bauern, Weite beſchrieben werden. Zwiſchen Gebäuden ohne feuerſichere 1 
zwar bedeutend beſſer, doch iſt L. immer noch nicht jo weit her⸗ | der vor feinem Hauſe mit einer Arbeit beſchäftigt war. „dei | Bedachung muß die Entfernung, wenn in einem ich auen ber 1 Ap 
geſtellt, daß er wieder am Schulunterricht theilnehmen könnte. 3 rieß der Bote, „hier iſt ein Brief von Deinem Sohn in | anlage befindet, mindeſtens zehn Meter, wenn ſolche Feuerungs⸗ - 
€ Poſen, 28. Februar. Das große Hotel de Rome an merika. . Aber der Brief ift nicht franfirt und daher muß ich anlage nicht vorhanden, mindeſtens fünf Meter betragen. 
3 5 j : 40 Pfennig haben“. — Der Bauer überlegte ſich's erſt, dann . ©. 1) Die Strafverfolgung für unbefugtes Jagen, welche der der pi 
der Ecke des Wilhelmsplatzes und der Wilhelmſtraße, eins der ſagte er: „Habe Dank für Deine Mühe. D ter aber ſchreibt, | auf, Antrag eintritt, verjährt in drei Monaten, Jagdvergeben Jakob S 
Flein Gaitbünfer in Bojen, i vom ber Jaun Selig Vo ham ich mir denken, daß er am Leben it — deze Tann verjähren in drei bis — Sagen 1 der durch das Jagd⸗ 3075] ii 
Auerbach und Söhne für 800000 Mark an den Kommerzien- Du den Brief gern behalten Willſt Du aber einen Schnaps vergehen verwirkten Strafe iſt auf Einziehung des Gewehrs zu Geſchäft f 
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3164] Die Ausführung der Erd» odek folgende Kiefernhölzer in Doſſoczin ſtattfindenden auch als zweiter Inſpektor. werd. briefl. m. d. Aufſchrift Rr. kretung beſetzt iſt. } Drogen⸗e 


und Chauſſirungs⸗ Arbeiten für 

folgende Chauſſeen im hieſigen 

Kreiſe ſoll in zwei Looſen ver⸗ 

dungen werden und zwar: 

1. Hohenſtein⸗Schlagamühle, ver⸗ 
anſchlagt auf 15 386 Mk. 

2. Kl. Schmückwalde⸗Peterswalde 
und Warweiden⸗Theuernitz, 
veranſchlagt auf 10 741 Mk. 

Schriftliche Angebote auf die 
einzelnen Looſe ſind bis 


Sonnabend, d. 14. d. Alts., 


Mittags 12 Uhr, 
an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen, bei welchem auch Zeich⸗ 
nungen, Anſchlag u. Bedingungen 
einzufehen find und Angebots⸗ 
Formulare verabfolgt werden. 


Oſterode, 2. März 1806. 


Der Kreis⸗Baumeiſter 
H ofmann. 


Auktionen 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung 


Am 4. d. Mts. 


Mittags 12 Uhr 5 
werde ich vor dem Gaſthauſe in 
Petersdorf, Bahnſt. Oſtrowitt, 
olgende Sachen gegen gleich 
aare Zahlung meiſtbietend ver⸗ 
kaufen: 3211] 


2 Pferde (Stuten), drei 
Stück Jungvieh, 3 große 
Schweine, einen eifernen 
Dreſchkaſten, verſchiedene 
Liqueure, Weine und 
Zigarren, 1 Regulator, 
1 Faß Seife, eine Tonne 
Heringe, 1 Herren⸗ und 
1 Damenuhr, div. Kleider 
und Möbel ꝛc. 


Neumark, d. 1 rz 1896. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Belauf Grünfließ, Schläge Ig. 
4, 90, 60 Bohlſtämme, 100 rm 
Kloben, Ig. 58, 166 rm Knüppel, 
Totalität 164 rm Kloben, 460 
rm Knüppel, 

Belauf Wodek Schlag Ig. 39, 
109 Stück Bauholz IV. — V. Kl., 
Totalität 459 rm Kloben, 336 
rm Kuüppel, 

Belauf Kienberg, Schlag Jag. 
49, 6 Stück Bauholz III. V. KI., 
Ig. 84, 117, 122, 200 Stangen J., 
90 Stangen II., 217 rm Kloben, 
230 rm Knüppel, 150 rm 
Reiſer III., Totalität 356 rm 
Kloben, 157 rm Knüppel, 

Belauf Getau, Schläge Ig. 159, 
163, 201, 125, 75 Bohlſtämme, 
439 1m loben, 110 rm Knüppel, 
Totalität 126 
28 rm Kuüppel, 5 

Belauf Grätz, Schläge Ig. 187, 
2 134, 65 Bohlſtämme, 34 rm 

fahlholz, 320 rm Kloben, 


Arbeitsmarkt. 


Preis der gew 


3223] Jg. Mann, Materialiſt, 
20 J. alt, ev., mit guten Zeugn., 
ſucht p. ſof. od. ſpäter in einem 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft Stellg. 
als Verkäufer. Gefl. Offerten 
unt. H. D. 40 poſtl. Georgen⸗ 
thal, Kr. Mohrungen erbeten. 


Ein junger Mann 
Materialiſt, der ſich auf gute 
Empfehl. beziehen kann, wird f. 
mein Kolonialw.⸗Geſch. b. einem 
Anfangsgehalt v. 360—400 Mk. 
p. 1. April zu engagiren geſucht. 


Ein junger Mann 
Materialiſt, 21 Jahre alt, ev., 
flotter Verkäufer, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, gegen⸗ 
wärtig in Stellung, daſelbſt 
Zjährige Lehrzeit beendet, 2¼ 
Jahr als Gehilfe thätig, ſucht 
— 1. April cr. anderweitig 

ngagement. Gefl. Off. unter 
F. G. Nr. 50, voftl. Oſterode Oſtpr. 


rm Kloben, I 


Holzverkaufstermin 


kommen aus den Beläufen Wald⸗ 

dorf, Ulrici, Wolz aus beiden 

Wirthſchaftsjahren 3. Ausgebot: 

Eichen: ca. 33 rm Kloben, 30 
rm Knüppel, 12 rm Stubben, 
145 rm Reiſer. A 

Buchen: ca. 4 rm Knüppel, 
790 rm Reiſer. 

Anderes Laubholz: ca. 29 rm 
Kloben, 3 rm Knüppel, 13 rm 
Reiſer. 

Kiefern: ca. 2770 rm Kloben, 
740 rm Knüppel, 545 rm Stub⸗ 
ben, 4580 rm Reiſer. Außerd. 

ca. 8 Eichen⸗ und 230 Kiefern⸗ 

Nutzenden, ſowie 80 Nutzſtangen 
III. Kl. 


Jammi, 
den 29. Februar 1896. 
Der Forſtmeiſter. 


EZ 


öhnlichen Zeile 15 Pf. 


Ein junger Mann 


Materialift, militärfrei, ſucht z. 
15. März reſp. 1. April dauernde 
Stellung. Prima Referenzen 
* zur Verfügung. Gefl. Off. 
man unt. Ciffre T. K. 24, poſtl. 
Seeburg. 1327 


3274] Den Herren Kaufleuten 
die ergebene Anzeige, daß ich ein 
Plazirungsgeſchäft eröffnet 
habe, und bitte ich, mich bei dieſem 
Unternehmen gütigſt unterſtützen 
zu wollen. Ich führe noch an, daß 
ich bereits mehr. Jahre ein eigenes 
Material⸗Geſchäft betrieben habe. 
J. Koslowski, Danzig, Tobiasg. 25. 


Ein Landwirth, 27 3. alt, 8 
J. b. Fach (Ackerbauſchüler) beid. 
Landesſpr. mächt., ſucht, geit. auf 
gute Zeugn. u. Empf. z. 1. April 
Stellung als Wirthſchaftsbeamt. 
Meld. brfl. m. d. Aufſchr. Nr. 2270 
durch den Geſelligen erbeten. 


7 1. April er. Stellun 
dem Prinzipal. R. Schümann, f 


Schlochau erbeten. 
3154] Für einige gut empfohl. 


Schüler hieſiger landwirth. 
Schule ſucht Unterzeichneter zum 
1. April Stellung als Hof⸗ oder 
Feldverwalter. Familienanſchluß 
erwünſcht. Anerbietung. baldigſt 
an Direktor Dr. Funk, Zoppot. 


Ein junger Land wirth 


aus guter Familie, zwei Jahre 
Landwirxthſchaft erlernt, ſucht zu 
ſofort Stellung in Weſtpreußen 
bei freier Station ohne Gehalt. 
Familienanſchluß erwünſcht. Off. 
u. 1451 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 
2947] Ein Landwirth, 25 3- 
alt, beid. Landesſpr. mächt., ſucht, 
geſt. auf g. Zeugn. v. ſofort oder 
1. April Stell. als Wirthſchaſts⸗ 
beamter. Offert. bitte unter R. 
Nr. 115 poftlagernd Stuhm. 
3044] Ein jung. Landwirth, 
der die Landwirthſchaftsſchule 
durchgem. hat u. 11/2 J. b. Fach 
iſt, ſucht Por. z. weiteren Ausbild. 
Stell. auf mittelgr. Gute, wenn 
möglich unter direkter Leitung 
des Prinzipals, ohne Penſions⸗ 
zahl. b.fr. Stat. Tamilenanſchlerw. 
Meld. briefl. u. Nr. 3044 a. d. Geſell. 
3236] Für einen ſelbſtthätigen, 
ſtrebſamen und anſtändigen 


jungen Mann 


der ein Jahr in meiner Wirth⸗ 
ſchaft thätig war, ſuche vom 
direkt unt. 


Reichau in Opr. 


Dberfellner 


Befäh., mit prima Refer. 
verſehener, 30 jähr. Oberk. 
ſucht p. bald oder ſpäter 
dauernde Stellung. Auf 

Wunſch perſönl. Vorſtellg. 
Gefl. Off u. Jungnitſch, 
Bromberg, Neumarkt 8. E 


3235] Ein junger Mann, Ma-| 3255] Suche zum 1. April für 


3237 durch den Geſell. erbeten. 


Gärtuer 
verh., 30 J. alt, m. ſ. gut. Zeug⸗ 
niſſen, erf. i. Gewächshauskultur, 
Frühbeettreiberei, Landwirthſch., 
Jagd, Bienenzucht, Glaſerarb., 
J. 3. 1. April dauernde Stellung. 
Gefl. Offert erb. C. Legotzki, 
Lobſens, Kr. Wirſitz. [3229 


2740] Wegen Aufgabe meiner 
Ziegelei ſuche für meinen 
Zieglermeiſter 

der meine Ziegelei währ. 5 Jahr. 
zu mein. Zufriedenh. gel. hat u. 
auch Kant. ftell. kann, v. 1. April 
d. J. Stell. Gefl. Off. u. Nr. 500 
an d. Expedition d. „Kujawiſchen 
Boten“ Inowrazlaw erbeten. 


Ein älterer Obermüller ſucht 
dauernde Stellg als ſolcher in ein. 
größ. Waſſermühle zum 1. April, 
auch ſpät. Derſ. weiß genau Be⸗ 
ſcheid m. d. neueſten Müllerei u. 
neueſt. Maſchin., k. jede Monteur⸗ 
ausf. u. iſt mit Buchführg vertr. 
Gefl. Off. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 3226 d. d. Geſelligen erbet. 

3227] Rüben unternehmer u. 
Aufſeher mit 30—100 Leuten, 
ſucht Stellung, mit allen land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiten vertr., 
gute Zeugn. von 16 Jahren ſteh. 
zur Seite. Offerten an Aufſeher 

H. Siedow, Schönlanke 

an der Oſtbahn. 


Tücht. Herrſchaftsgärtner 
verh., erf. in Obſt⸗, Gemüſebau⸗, 
Topfpfl., Landſch.⸗Gärtn. u. Bind., 
. b. 3. 1. April oder Mai, geſt. 
auf gute Zen n. u. Empfehlung., 
dauernde Stell. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 3271 d. d. Geſell. erbeten. 


3052] Ein A verheir. 
tüchtig. erf. Oürlnet anf 30er 
ſucht, geſt. a. ſ. g. Zeugn., dauernde 
Stellung vom 1. April oder Mai. 
Off. erb. u. Nr. 3052 a. d. Exv. d. Gef. 


1 orduungsl. Müller 


25 J. alt, mit den Maſchinen der 
Neuzeit vertr., ſucht auf mittl. 
Mühle ſelbſtſtänd. dauernde Stell. 
2. 145 od. De Gefl. Anerbiet 
u. G. 


52 poſtl. Marienwerder erb. 


Temme, Dom. Wangerau. 
max Ve€ zz 
Approbirter Arzt 
behufs Vertretung von jofort 
ewünſcht. Meld. briefl. m. Auf⸗ 
chrift Nr. 3135 an die Exped. 

des Geſelligen erbeten. 
3026] Vom 15. April d. X. ſoll 
die Stelle des 


Kultusbeamten 
der jüdiſchenczemeinde in Biſchofs⸗ 
burg neu beſetzt werden. Geeig⸗ 
nete Bewerber können ſich bei 
dem Vorſtand Moritz David unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe melden. 
Bevorzugt werden ſolche Herren, 
dieChauchetmitfeinfeineCoubole 
Balkore, Vorbeter u. Lehrer ſind. 
Das Gehalt beträgt 650 Mk. 
baar, freie Wohnung, Schlacht⸗ 
geld für Vieh und Geflügel ſo⸗ 
wie diverſe Nebeneinkünfte. 
Der Vorſtand. 
Moritz David. Eugen Petzall. 
Julius Bernhard. 
2798] Für meine Mühlenſtein⸗ 
fabrik ſuche ich per ſofort einen 


lüchtigen Beiſenden 


unter günſtigen Bedingungen. 

1 dauernd. Gelernter 

Müller bevorzugt. 5 

P. Arndt, e 
Coeslin i. Pom. 


Schlennigſt geſucht 
an jed., auch d. kl. Se jol. Hrn. 
b; Verk. v. Zigarren f. e. I. Ham⸗ 
urger Haus an Priv., Wirthe ꝛc. 
Vergüt. 1500 Mk. od hohe Proviſ. 
Off. u. R. R. 712 a. Haasenstein & 
Vogler, A.⸗G., Hamburg. 


Tüchtiger Verkäufer 
der auch im Dekoriren von Schau⸗ 
fenſtern geübt iſt findet in meinem 
Tuch⸗, Mannfaktur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft Aufnahme. Be⸗ 
werb. bitte Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station bei⸗ 
zufügen; auch kann ein Sohn 
achtb. Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen als Lehrling 
in meinem Geſchäfte eintreten. 
Albert 9 Ne enkh 
Inh. Benno Roſenthal. 
31981 Wormditt. 


— 
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können von ſofort eintret i 
N j en bei 
Golde ald Frü 50 el, Juwelier, 


Alteſtraße 8. e 


Zwei Verkäufer und 
ein Volontär 


chriſtl. Konfeſſion, der polniſchen 
Sprache mächtig, den per 1. 
April Stellung. fferten bitte 
Photographie und Zeugniſſe bei⸗ 
ufügen unter Angabe des Ge⸗ 
balte bei freier Station. [3244 
A. Woelk, Dirſchau, 
Manufaktur⸗ u Modew.⸗Geſchäft. 
eee 
2 3166] Zwei hervorraagd. 
— x 
2 tüchtige ältere Ver⸗ 


käufer für die Kleider⸗ 2 
off⸗Abtheilung werd. zum 
3 bien Antritt bei hohem & 
2 Salair und dauernder Stel 
lung zu engagiren geſucht. 
Gefl. Offerten nebſt Photo⸗ 
$ graphie erbittet 
% D. Loewentt al’s 
S Kaufhaus, Elbing. s 
S 


3252] Für mein Manuaktur⸗ u. 
Weißwaarengeſchäft ſuche einen 
tüchtigen jungen 


Verkäufer 


und eine Verkäuferin 

der polniſchen Sprache mächtig 
ver 1. April. E. Priebatsch, Buk. 
3192] Für mein Manufaftur⸗, 
Herren⸗ u. Damen⸗Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche p. 1. April einen 
tüchtigen Verkäufer 
mos, der polniſchen Sprache 
mächtig. Kopie⸗Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche erwünſcht. 

M. Flatauer, Schwetz a. W. 


3246] Ein gewandter, zuverläſſ. 
Verkäufer 
Manufakturiſt, der polniſchen 
Sprache mächtig, findet dauernde 


Stellung bei H. M. Wolffheim, 
Pr. Stargardt. 


Ein jung. Verkäufer 
und ein Lehrling 
Chriſt, per ſofort geſucht. Poln. 
Sprache Bedingung. Offert. mit 
Gehaltsanſprüchen an 13128 
Bruno Schatull, 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
N 
Lautenburg Weſtpr. 


2977] Für mein Manufaktur⸗ 

und Modepaarengeſchäft ſuche 

per 1. April einen tüchtigen 
Verkäufer 

der der poln. Sprache mächtig iſt. 

Jakob Stillſchweig, Oſtrowo. 

3075] Für mein Kolonialwaaren- 


Als Stütze findet ein an⸗ 


ſtändiges kräft., junges Mädchen, 
ev. Konfeſſion, das alle häus⸗ 
lichen Arbeiten übernimmt, ſo⸗ 
gi Stellung. Casimir Walter 
3249] Für mein Schank⸗ und 
Kolonlalwagren⸗Geſchäft ſuche 
ich zum 1. April ein deutſch und 
volniſch ſprechendes, anſtändiges 
junges Mädchen 
als Verkäuferin. 
F. W. Röſeler, Kolmar i. P 
3014] Suche für mein Schuß⸗ 


geſchäft 1 brav. Eehrmüdchen 
welch. Luſt hat, dieſe Branche zuerl. 

Allenſtein, 28. Februar 1896, 

J. Abraham. 

2437] Ein nicht zu junges 
Mädchen aus anſtändiger Familie, 
welches im Kochen, Wäſchenähen, 
Schneidern, Plätten ragen iſt, 
wird mit gutem Gehalt zum 1. 
oder 15. März cr. als 


lütze der Hausfrau 


geſucht. Meld. mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften u. Nr. 2437 d. Ge), erbet. 
2508] Suche zum 1. April bei 
hohem Lohn, ein beſcheidenes u. 


tücht. Mädchen 
das die Küche und Wäſche Perf. 
verſteht, desgleichen 8 
ein Kindermädchen 
das ſtopfen und ſtricken kann. 
Reflektanten mit guten Beugniilen 
können ſich ſofort melden bei 
Frau Major Bernis, 
Graudenz. Getreidemarkt 10 II. 
2689] Ein junges Mädchen 
mit beſcheidenen Anſprüchen und 
uten Schulkenntuiſſen ſuche von 
Feiert für mein Papiergeſchäft mit 
Nebenbranchen. Poln. Sprache 
erwünſcht. Offerten unt Nr. 2689 
an d. Exped. des „Geſelligen“. 


ki Stüße (moſ.), in Haus und 
ne Küche erfahren, be⸗ 
reits in Stellung geweſen, kaun 
ſich melden bei Frau C. Litt- 
mann, Schwetz a. W. Wpr. 3203 
2952] Behufs Verheirathun 
meiner Wirthin ſuche zum bal⸗ 
digen Antritt eine ev. ſelbſtthät. 
er 285 
Stütze der Hausfrau 
die die feine Küche perfekt ver⸗ 
ſteht, Milcherei mit Handcentri⸗ 
fuge und Federviehaufzucht ſich 
übernimmt. Hohes Gehalt zuge⸗ 
ſichert. Zeugniſſe nebſt Anſpr. 
an Frau Bergmann, Ritter⸗ 
gutsbeſitzerin, Czekanowko bei 
Lautenburg Weſtpr. 

tüchtige, ſelbſtthätige, evangeliſche 


Einen jüngeren Gehilfen] Ein tüht, Härknergehilfe 


der polniſchen Sprache mächtig, zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
kee für e un a * 1 or ER \ Wiener 
Tiſenwaarengeſchäft. P. Moschall, 2 f „ 
3 Kreis Culm Wpr. ocker Farmer. me 
276 einen tüchtigen] 3195] Einen Gärtuerge 5 
Se e ere en für Topfpflanzen und Gemüſe⸗ 
bei hohem Lohn. bau ſucht zum ſofortigen Antritt. 
A. Fritz, Barbier und ſeur, Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
Neuſtettin, Bahnhofſtr. 4. anſprüche bittet einzuſenden 
3272] Ein Barziergehſſſe f 6 Sünla fen, Kunit- zus 
ſofort eintreten. K. ZJatorski, Landelsgärtner, Strasburg Wv. 
Inowrazlaw, Poſenerſtr. 1. 3204] Einen älteren, unverh., 


Buchbindergehilſe ordentlichen Gärtner 


d it Kunden- und Partie⸗ ſucht für ſofort. 
2 ſofort geſucht. Ed. Schultz Kl. Montau 


Dauernde Stellung. 


bei Dirſchau. 
Emil Schulz Buchbinderei, 3196] Ein einfacher, unverbeir., 
Jaſt row. 13185 


_— aſtrom BIP enangeliiger Gärtner der 
3197] Ein junger, fleißiger 


alles ſelbſt macht, Nebenarbeiten 
Buchbinder 


zu verrichten hat und eventl. in 
der Wirthſchaft beſchäftigt wird, 
findet von ſofort oder ſpäter 
Stellung bei 


Jagd verſteht, wird bei 15 Mk. 
monatlich und freier Station 
Ernit Timm, Buchhandlung, 
Pr. Stargard. 


exl. Wäſche zum 15. März auf 
ein kleines Gut in Weſtpreußen 
3037) E. Buchbindergeh. u. e. 
Sehr a J. A. Langanki, 


1 Adminiſtrator | 2264, Erzieherin mit guten 


Zeugn 15. April. O 
für mehrere Güter Geh. 3600 Mk. u. F poſtl. Finkenstein Wr. 


Averheir. Inſpektor kinderlos) 8 
1 . geb. Mädchen, moj., von 
. —— u. pochachtbaren Eltern, das mit der 


dopp. Buchführ., Korreſp. u. kaufm. 
Bed 6 780 eine ee Rechnen vertraut u. eine dns 
5 a Werner, fande. Nicht auch beben u, Kindern 
äft. 8 5 } 2 auch befähigt iit, Kind 
Heek er a dee die Schularbeiten zu beauſſicht. 
2985] Ein tücht. zuverläſſiger un Be. EG on a 2 
- richten, ſucht unt. beſch. Anſprüch. 
a Hweinefütterer Stellung imf. jüdiichen Haufe. Off. 
n p. Rehhof. erb. unt. Nr. 3262 an die Exp. d. Geſ. 
2838 Som Fr Fife de 3183] Eine alleinft. J. Frau, cv., 
rel Dom. Gr, Bölkau bei ſucht Stellung in einem guten 
verbeirath. Schäfer he, Per, e an seit 
1 a er Har 3 
mit ein Schäfer gegenjeitige Vergütung. Off. unt. 
t einem Schäferknecht. 8 bet 
. M. S. poſtlagernd Elbing er e 5 
6 : Attordleute Eine anſt. Kinderpflegerin 
ſucht Gieſe, Nitzwalde. ſucht ſofort ar 3 il 
R 7 erweiti . eldung. 
209 Drainarbeiter werd. brieſ. m. d, Außſchr. Ne. 
West 1 2945 d. d. Gefelligen erbeten. 
eftpreußen, fu 


E. Wundrid, Krotoſchin, 2 E 5 8 
Ren- Vez. old ek ev. gedr. muſik. anſpruchsl. 
1 Erzieherin die ſchon unter⸗ 
Bekanntmachung richtet hat, für 3 Kinder von 9 
2 bis 13 Jahren wird zum 15. April 

30.—40 Steinſchläger⸗Fami⸗ geſucht. Gehalt pro anno 350 Mk. 
lienfindenbeieinemChauſſee⸗Neu⸗ Meldungen nebſt Abichrift der 
bau im Kreiſe Stolplohnende und Jeugniſſe brieflich mit Aufſchrift 
dauernde Beſchäftigung Nr. 3102 durch deu Geſell. erbet. 
Anfragen oder Meldungen ſind 2889 Zum 1. Üprit d. J. ſuche 

zu richten an den Bauaufſeher eine Erzieherin 


Schwate in 2 nen en x y 8 
(Kreis Stolp) oder an den Unter⸗ für drei Kinder im Alter von 7 
I bis 8 Jahren, die auch Muſik⸗ 


zeichneten } 
unterricht ertheilt. 


940 
üller, Kreisbaumeiſter in \ 

a l Skollwitten bei Miswalde. 

J. Boettcher. 


Stolp (Pomm.) 
3251] Für mein Manufaktur: 


Faul alu Arbeiter und Materialwaaren » Gejchäft 


zur Bearbeitung der Rüben - 
ſuche per 1. April cr. eine 


und Getreideernte ſucht vom ſug a = 
1. Men d. 38. ob tüchtige Verkäuferin. 
E. Groth, Jaſtrow. 


Hübner in Peterswalde 
Eine tücht. Deckänferin 


bei Mlecewo Weſtpr. 
Ein Laufburſche 
kann von ſofort eintreten [3216| für mein Manufaktur⸗, Woll⸗ u. 
Hotel Deutſches Haus. Termin jwünjke per 
7 7 April bei freier Station zu 
Gär tuerlehrling engagiren. Junge Damen, welche 
Pet von ſofort Schmidt, Kl.] mit der Branche vertraut find, 
romnau. 


wollen ſich nebſt Gehaltsanſpr. 


melden bei 13170 
Familie, mit entſprechender Schul⸗[ H. Streblow, Landsberg a. W. 
bildung, findet unter günſtigen 


1 HH H 99H) 
Bedingungen fofort oder 1. 4. cr. 


r ae | 
Lehrſtelle in meiner mit 32 fücht. Verkäuferinnen: 
% 


iner f 3 mit guter Figur, für die Ab⸗ 
Med ele Drogerie won deen kbeifung damen Konfektion, 


E Gündel, Bütow i. Pom. werben ber ſofort bei hubem 


ram Salair und dauernder Stel» 
An * per ſofort reſp. lung zu engagiren geſucht. 
9. März 


7 5 Gefl. Offerten nebſt Photo⸗ 
einen Volontär und g wrabie erbittet 3167 
einen Lehrling 


09% 


0999 


geſucht. Deutſche und volniſche 
Sprache erforderlich. Off. unter 
Buchb, Allenſtein, Krumſtr. 20. 
3004] Ein ordentlicher 


Nr. 3196 an d. Exp. d. Geſ. erb. 
Buchbindergehilfe 


3258] Suche ſofort oder zum 
findet dauernde Beſchäftigung b. 


1. April d. J. unverheiratheten, 
tüchtigen, ſelbſtthätigen 

F. Wittke, Buchbindermeiſter, 

Regenwalde i. Pom. 


Gärtner. 
E. Doehn, Gutsbeſitzer, 
2846] Ein evangeliſcher, ver⸗ 
heiratheter 


Kaifersdorf b. Wiſſek, Poſen. 
Brennereiverwalter 


3257] Zum 1. April reſp. gleich 
ſuche ich einen ſehr gut empfohl. 

mit kleiner Familie und nur 

Pr 8 findet vom 


Gärtner 
Juli d. Is. dauernde Stellung. 


und bitte um Einſendung der 
Als Kaution ſind 600 Mark er⸗ 


Zeugnißabſchriſten nebſt Mit⸗ 
heilung der Gehaltsanſprüche. 

forderlich. Gefl. PR unt. B. S. 

Wittmannsdorf Opr. poſtlag. 


E. tücht. jg. Harbiergehilfe 


findet dauernde angeneh. Stellg. 
E. Dudat, Friſeur, 
Tiegenhof Wp. [3120 


Ein fücht. Brunnenbauer 


mit Tiefbohrung vollſtändig ver⸗ 
traut, kann ſofort bei hohem 
Lohn eintreten. 

M. Zühlsdorff. 
28211] Ein tüchtiger, erfahrener 


Maſchinenbauer 
wird als Erſter für eine kleine 
landwirthſchaftliche Maſchinen⸗ 
fabrikgeſucht. Stellung dauernd. 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 
über bisherige Thätigkeit und 
Altersangabe briefl mit Aufſchr. 
Nr 2821 an den Gejell. erbeten. 


Babken per Szeelasken Oſtp. 
Kobligk, Rittmeiſter a. D. 


Ein fü. Härxtnergehilſe 
amd ein ehrlin 


können ſofort eintreten. [2839 
Gärtnerei Lonk b. Neumark Wp. 
W. Fleiſcher. 


2 Tiſchlergeſellen 


1 Lehrling können ſogl. eintret. 
bei E. Urban, Feſtungsſtr. 8. 


2 Ciſchlergeſellen 


finden dauernde Arbeit bel 

J. V. Kownacki, Brieſen Wpr. 
3245] In Dosnitten bei 
Wodigehnen Oſtpr. wird Anfang 
April ein brauchbarer 


Wirthſchafts beamter 
geſucht. 
15021 Ich ſuche zum I. April 


0220 00049 


D. Loewenthal’s 
5 1 Abdi Mirthin unter Leitung der 
Geſchäft ſuche ich zum 1. April Fabriktſchloſſer er. für mein in Weſtpreußen ber | der polnischen Sprache mächtig, Nr Wirthin Hausfrau geſucht, 
einen zuverläſſigen jung. Mann kann ſich melden bei 13177 legenes Rittergut einen energ. zu engagiren. oo an n | die gut kocht und Erfahrung in 
moſaiſch), der der polniihen| F. Sonnenſtuhl, Lederfabrik, küchtigen im Rübenban er- Mors Neumann, Culmſee, 3207] Für mein — und der Aufzucht von Federvieh hat. 
Sprache mächtig iſt. 2 Braunsberg. ’ | fahrenen unverheiratheten Manufakturwaaren⸗ und Herren Schank⸗Geſchäft ſuche ich zum 


Joſeph Wollenberg, Thorn. 


Ein junger Mann 
gelernter Materialiſt, mit der 
einfachen Buchführung vertraut, 
kann vom 1. April als Kaſſirer 
in mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillatious⸗Geſchäft eintreten. 
Perſönliche Vorſtellung Beding. 
Philipp Reich, Graudenz. 
3087] Suche für mein Kolonial⸗ 
wgaren⸗ und Schankgeſchäft per 
ſofort einen 

jüngeren Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig. 
E. Schrubski, Culm a/ W. 
3186] Für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗, Delikateſſen⸗ und 
Drogen⸗Geſchäft ſuche ich per 
15. März er. einen jüngeren 


Kommis. 


Derſelbe muß flotter, freundl. 
Expedient und auch in der 
Drogenbranche kundig fein. 
Poluiſche Sprache erwünſcht. 
Meldungen erbittet 

Ed. Lange, Dt. Eylan. 
„g . 


1 jüngerer Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig, 
S per 1. April. M. Futter, 
Schrimm. Inh. Lewkowitz 
& Feuerstein. Glas⸗ Porzellan⸗ 
und Lampenhandlung. [3256 


2” Für gr. Destillation 
a 2 155 Au 1 
At gut. langjähr. Zeug. Eintr. gl. 
Preuß, Danzig, Dreberg. 10. 
3168] Suche vom 15. März 
ſpäteſtens 1. April einen ſoliden 
jüngeren Kommis 
Materialiſt für mein Bier⸗engros 
Geſchäft. Retourmarke verbeten. 
Fuchs, Ortelsburg. 


Cüchtiger Burranarbeiter 
br alle ſchriftlichen Arbeiten 


Meldungen m. Sengnihabier. 
u. Angabe der Gehaltsanſprüche 
Dom. Roſenthal b. Rynsk Wpr. 
2880] Zum 1. April ſuche ich 
eine evangeliſche, im ländlichen 


Haushalt erfahrene Wirthin 
die die feine Küche verſteht, keine 
Außenwirtbichaft. Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Gehalts⸗Anſprüche 
bitte einzuſenden an 

Frau Marie Scher 
Murowana⸗Goslin b. Hosen. 
3173] Geſucht zum 1. April, 
eventl. auch früher, ein ev. 


Wirthſchaſtsfräulein 


ſchon auf dem Lande in Stellung 
dert 1 Muß in feiner Küche 
owie Bäckerel, Einſchlachten u. 
Federviehaufzucht erfahren fein, 
auch etwas Handarbeit über⸗ 
nehmen. Gehalt Mark 210. 
Kein Familienanſchluß. Benp- 
niſſe U gLTehBEN an Frank in 
Warnikam bei Ludwigsort. 


28%] Geſucht wird eine 
Wirthin 
in geſetztem Alter, die mit länd⸗ 


lichen Wirthſchafts⸗Verhältuiſſen 
vertraut iſt, Gehalt 240 Mark, 
eine Köchin 
iu geſetztem Alter, die gute Haus⸗ 
manuskoſt zu kochen verſteht; 
Gehalt 180 Mark. Beide Stell. 
ſind per 1. April zu beſetzen, 
ſelbſtſtändig und dauernd. Off. 
mit Zeugnißabſchr. und möglichſt 
Photogr. unt. Nr. 2896 an die Exp. 
des „Geſelligen“ erbeten. 


Hotelwirthin 
die mit der Hotelküche vollſtänd. 
vertraut iſt, per 15. d. Mts. ge⸗ 
ſucht. Meldungen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3208 an den „Ge⸗ 
ſelligen“ erbeten. 

3259] Zum 1. April wird eine 
tüchtige Wirthin 
eſucht, die gut Kochen u. Plätten 
ann. Meldungen mit Gehalts- 

Anſprüchen an 
Frau Rittergutsbeſ. Krüger, 
Haſſeln bei Schlochau. 


3254] Suche zum 1. April 1896 
eine erfahrene, ſelbſtſtändige 
Wirthin. 


Frau A. Büttner, Düſterbruch 
bei Pr. Friedland. 


1 perfekte Köchin, 
Inewand, Sinbeumädchen 


ſucht per 2. April 1896 [3095 

inkowski, Rechtsanwalt, 
Bromberg. 
3020] Suche zum 1. April eine 
durchaus zuverläſſige, evangel. 
Kinderfrau 
welche gute Zeugniſſe nachweiſen 
kann; desgl. eine ältere erfahrene 


Wirthin. 
imejelbe bat mit Außenwirth⸗ 
ſchaft nichts z. thun. Fr. Robitzki, 
Doehlau Opr. 


15. April ein gewandtes Mädchen 
die polniſch ſpricht als 
Verkäuferin. 
Ben no Segall, Kirchenjahn 
bei Altfahn. 
3248] Eine tüchtige flotte 
Verkäuferin 
für an f Weiß⸗ und Kurz⸗ 
waaren ſuchen von ſofort. Offert. 
erbeten mit Gehalt und Photogr. 
Lindenſtrauß & Co. 
Schneidemühl. 


Gewaudte Verkäuferin 


für mein Material- u. Schank⸗ 
geſchäft ſuche von ſofort. Abſchr. 
der Zeugniſſe und Gehaltsan⸗ 
ſprüche erbeten. 12827 
Bernhard Leß, Gruczno. 
2810] Zum baldigen Eintritt 
ſucht zur Hilfe im Haushalt ein 


älteres Fräulein od. 
Fran 


Frau Emma Goerke, 
Neidenburg Opr. 


3191] Ein beſcheidenes, nicht zu 


Inſpektor. 
Derſelbe ſoll unter meiner Lei⸗ 
tung bei einem Anfangsgehalt 
von 500 Mk wirthſchaften. Meld. 
briefl. mit beglaubigten Zeug⸗ 


i schrift er N 2502 1 5 
au den Öbfelligen erbeten. it Auter Schulbildung. Stat 
im Hauſe. 


2957 Für die Monake April u. Julius Beer, Gollnow. 
Mai er. wird z. Vertretung ein II21II Suche von fof. od. ſpäter 


tüchtiger Juſpektor einen Lehrling 
mit mehrjähriger Thätigkeit als 3 tändi Famil 
alleiniger Beamter direkt unter er 175 a Seil e. it 

dem Prinzipal für ein Gut von K. © 19 er 0 Fp. ſter, 
2000 Morgen geſucht. Dienſt⸗⸗——Tiegengof WW. 
Alt Bengnlhabichrt 7 5 17 29% „ „„, 
mit Zeugnißabſchrift. u. Gehalts⸗ 3 3076] Für mein Leinen⸗ u. 

forderungen unter I. 1 X. 1 Wade Scheſchat ſuche ich 2 


poftlagernd Dt. Ey lau. * f 
er einen Lehrlin 
Als Rechnungsſführ. 2 der polu. 5 5 ae 3 
und Hofverwalter ? Klar Zborn. 2 


vom 1. 4. cr. ſuche einen unverh. S 2 00000000 


nicht zu jungen erfahrenen Wirth⸗ f 

ſchaltsbeamken mit guter Hand⸗ Uhrmacherlehrling 

ſchrift. Lebenslauf, Abſchrift der | geſucht von G. Wuttig, Oſte⸗ 
rode Oſtpr. 12241 


fangt Bo 3 ee 
andt werden und Gehaltsan⸗ 7 7 
ſprüche bittet einzuſenden. Ein Lehrling 5 2 Er 
Richter, Bietowo Kreis Pr. Sohn achtbarer Eltern per ſo⸗ junges Mädchen, d. fleißig, 
Stargard, Bahnſt. Hoch Stüblan. fort oder nach Oſtern ſucht für flintl und freundlich iſt, kann v. 
3137] Ein tüchtiger, unverb. ſein Kolonial⸗, Deſtillations⸗ u. 1. April ohne gegenſ. Ver⸗ 
Juſpektor Eiſenwagrengeſchäft gütigung die irtbichaf auf 
l ’ G. Bartlikowski, einem Mühlengut erlernen oder 
wird für ein Niederungsgut mit Hohenſtein Op. [3212 ſich als Wirthin ausbilden. Meld. 
1200 Morgen ſchwerem Boden. — 8 7 unter 12 Leſſen Wyr. 
von ſogleich gewünſcht. An⸗ Ein Lehrling 3134] Eine reprefentationsfähige 
findet in meinem Kolonialwaaren- | gebildete Dame mittleren Alters, 
und Gaaten-Gejichäft von ſofort 


Tangegt halt 380 ar uU. 1 
önigshof p. Altfelde. welche ſelbſtſtändig und gut kochen 
Stellung J. H. Re ‚ kann, wird zur 
Brieſen Weſtpr. 


Geſucht. u 
Gebil. junger anduwict) rege g des Haushalt 
Trauen, Mädchen. IA geſucht Offerten unt 
näheren Angaben unt. Nr. 3134 
an den Geſelligen erbeten. 
172 In der Dampfmolkerei 
Kgl. Kiewo p. Watterowo, Kreis 
Culm Weſtyr., findet ein Mädchen 
achtbarer Eltern ſof. Stellg. als 
Lehrmeierin. 
Näheres durch H. Peter. 

115 eine ältere Dame, Wittwe, 
auf ihrem Gute lebend, wird zu 
fteter Begleitung u. Unterhaltg. 
eine gebildete Dame 
in mittleren Jahren bei freier 
Station und gegen ein kleines 
Gehalt geſucht. Gefl. Offerten 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3250 
durch den Geſelligen erbeten. 
3165] Einfaches fleißiges 

chen 


Garderoben⸗Geſchäft. 
3021] Für mein Tuch- Mode- 
mwaaren- und Konfektionsgeſchäft 
ſuche zum baldigen Eintritt 


einen Lehrling 


3071] Einige tüchtige, energiſche 


Maurerpoliere 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Meldung. m. kurzgefaßt. Lebens⸗ 
lauf u. Lohnanſpruch. 
Alex Fey, Baugeſch., Danzig. 
2997] Zwei tüchtige 


Schoruſteinfegergeſellen 


können von ſofort einkreten bei 
A. Lewin, Schornſteinfegermſt. 
Saalfeld Opr. 

2992] Ju Ludwigslu ſt bei 
Jamielnick findet zum 1. April er. 


ein Maurer 


der im Winter den Wald zu be⸗ 

wachen hat, Stellung. 

2534] Die Stell macherſtelle in 

in Kanitzken b. Gr. Nebrau iſt v. 

1. April z. beſ. Bew. w. ſ. m. bei 
V. Borriß, Kanitzken. 


2660] Tüchtige, zuverläſſige 


Rock- und Hoſeuar beiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Max Cohn, Neidenburg Op. 


5 
2 licht. Shneidernefellen 
ſucht von ſofort Vincent Dom⸗ 
browski, Schneiderm.,Lauten⸗ 
burg, Wpr. 13286 
3187] Fü ei i 
Gabe d zn ſefork eine warten 


verhefratheten Meier, 


Perſönl. Vorſtellung bevorzugt. 
F. Rathke, Culm 4 . 
3011] Ein junger, ordentlicher 
Müllergeſelle 
kann eintreten am 8. März in 
Grützmühle b. Marienwerder. 
H. Perrey, Werkführer. 


E 
3260] Zum ſof. Antritt find. ein 


tüchtiger Schueidemüller 
dauernde Stellung. 

Simon Bluhm, Samter.” 
2946] Ein tüchtiger 


Dachpfauneumacher 
auf Akkord kann b. Ziegler⸗ 
meiſter Su row lin Stel 
burg his zum 15. April melden. 


Ein tüdt. Ziegelſtreicher 


im Akkord bei gutem Lohn kann 
ſich meld. Ziegelei Kahlbude. 


Zwei Ziegelſtreicher 
können ſich melden bei 13232 
Siewert, Strasburg. 


— urg 
Zwei Zieglergeſellen 
können ſich meld. 5. Zieglermſtr. 
5 Kamkowski, Ringofenzieg, 

oyden bei Saalfeld Oſtpr. 
3003] Zwei tüchtige 


Steinſetzergeſellen 
b. g. Lohn u. dauernder Beſchäft. 
k. jof, eintr. Schriftl. Anmeldg. 
bevorz. Niepert, ae mitr., 

Greifenberg i. Pom. 


mit Vorkenntuſſſen wird auf ein 
mittl. intenſiv bewirthſchaftetes 
Gut zur weiteren Ausbildung, 
ohne gegenſeitige Ver tigung 
geſucht. Familienanſchlug. teld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 2995 
durch den Geſelligen erbeten. 

2887] Suche vom 1. April einen 
energiſchen. häuslichen u. durch⸗ 


aus nüchternen Mirlhſchafter 


bei einem Gehalt von 400 Mk. 
und freier Station excl. Wäſche. 
Reupnipabienzliten er eten. Steine 
Antwort ist Abjage. 
Eliſenhof bei Exin, 
den 27. Februar 1896. 
Eekardt. 

2671] Zu Marien cr. ein energ, 
verheiratheter 


Hofmeier (Wirth) 


eſucht, der Beaufſichtigung und 
Beköſtigung der Rübenleute zu 
At besten hat, Bewerber nur 
mit beſten Zeug aſſen. mögen ſich 
melden. om. Dalwin, 

bei Dirſchau. 
2838] Suche einen 


Unternehmer 
ur Ausnutzung meines hart an 
er Bahn Allenſtein⸗Soldau ge⸗ 
legenen Kieslagers. 
Kaibel, Wenigſee 
bei Hohenſtein Oſtp. 


2956] Von uns warm empfohlen 
wird eine junge, nicht muſikaliſche, 
gepr. Lehrerin, die 53. 
an höh. Töchterſch. unterr. Er- 
wünſcht Stellg. in Fam. Gefl. 
Off. an das rn. farrhaus, 
Schöneberg (Weſchſel) Wpr. 
3266] Als Kinderfräuleinſucht 
ein geb. jung. Mädchen, ev. Stellg. 
für l. April. en niſſe ſtehen 
zur Verfügung. Gefl. M.ansehrer 
Roeſtel, Sierakowitz. 
er Suche für meine Nichte 
ev., 18 Jahre alt, die 1 Jahr in 
der hieſigen Wirthſchaft thätig 


geweſen iſt, zum 1. April Stelle 


ls lle der Hausfrau 


mit etwas Geha 
Groeſchke, Adminiſtrator, 


Dobrin b. Pr. Friedland. welches die Wirth 

5 ſchaft erlernt 
Eine erf, mus., f. Clem gepr. hat, mit der Küche und Wäſche 
En, er, fucht zum 1. April er. Beſcheid weiß, unter Leitung der 
Stellung. Gefl. Offerten brieflich Hausfrau wird zum 1. April ge⸗ 
mit Aufſchrift Nr. 3217 durch den ſucht. Meldungen und Zeugniſſe 
Geſelligen erbeten. an Oberförſterei Wodek bei 

Hausdame. - Schulitz. 


3158] Eine geb. Dame, 40 J. a., Zar Sfüße der Hausfrau 


* alleinſteh., gegenwärtig 
n für einen kleinen Haushalt Ber⸗ 


noch Stellung, in all. Zweig. 
cht lins wird ein anſtändiges 


der Landwirthſchaft erfahr., ſu 
Mädchen geſucht. . unter 


geit. a. g. Empf. 4 Dit. i. e. fein. 
auf. Eng. Gfl. Off. A. F. Stralkowo.! Nr. 3129 an d. Exv. d. Gef. erb. 


ofort geſucht. Bevorzugt werd. 
(wenigen, welche bereits im 
Baugeſchäft thätig waren. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen u. Zeug⸗ 
en an F. Duszyns ki, 
Maurermeiſter, Graudenz. 
‚eine gr. Iiqueurfabr. in Danzig 
p. e. erſt. Packmeiſt. d. mit dem 
Fal. v. Liqueuren u. m. d. Verpack. 
er. volljt. bew. iſt u. d. gut Zeugn 
br in anch 3. nur p. ſof. od. 1. 
zu engag. geſ. Off. m. . 
G 1 el ff. m. Gehalts 
Sand d Haasenstein & Vogler 
Anzig. Retourmarke verbeten. 


u. Silberarb 


IN REED 3151] Die verleumderiſchen Be⸗ 
Aintliche Anzeigen. ease, weiche ich aun 18. 
eee eee Januar d. 38. im Jamielniker 
3206] Die Lieferung von 7000 | Gaſthauſe den Beſitzern Herrn 
ebm Naturkſes und 2000 cbm Seefeld, Schramke u. Stinß 
Ga Kies für die Strecken aus Radomno zugefügt habe, 
lbing⸗Oſterode, Oſterode⸗Hohen⸗ nehme ich reuevoll zuruck und 
Kar und Hobenftein - Soldan |tbue hierdurch öffentlich Abbitte. 
oll in drei Looſen vergeben Neuwerder, 29. Febr. 1896. 
werden. Wilhelm Boehm. 
ei ES verne Arn S NarSEE nee ER Fa 
entſprechender ufſchrift 
verſehen bis zum 20. März d. J. ER“ Große U 
Vormittags 10 Uhr, hierher ein⸗ Betten 12 Mark 


A. P. Muscate 


Danzig ee Dirschau 


Compound - (Hoc- und 
Niederdruck) Lokomobilen 


zuxeichen. C mit rothem zum Betriebe von Mahl- u. Sel ü 
A 3 e 7 let / 1 a u. Schneidemühlen 
—. 1 wähnen un . 2 ee en (Ober. Ziegeleien und Wasser-Abmahl-Mühlen. 
5 ä In Beflerer, ee 122 15. D . hi 
n, auch gegen porto⸗ u. eögleihen 1ſchläfrig. „ 20,— 
Fe | rillmaschinen 5 8 
950 pier 0 gen i riefmarten 2 | dach dene 94 zugleich Acker- und Wiesenegge.|___bewährtester Constructionen. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Berlin NO., rise fd, 0 —— Sack’sche Tiefkultur- und Universalpflüge, Dün er ühl 
Oſterode, 29. Febr. 1896. Preislifte gratis und franfos Ri | | 3 Normalpflüge, Hüufelpflige, Eggen. 2 mi en 
ngelwalzen, Groscillwalzen, unentbehrlich 2. Zerkleinern 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Inſpektion. 


Berdingungsanzeige | S. Lodenurichlung 


für Herren⸗Konfektion u. Manu⸗ 


von Kainit, Chili- 
salpeter ete. 


Gamhridgewalzen, Schlichtwalzen. 


Neu!. 


8145] Für die Bauausführung fakturwaaren, iſt ſpottbillig zu 
der ber chtsbauten zu Soldan k Mais £ 2 212 F 
e e ee e ee e Dreitheilige Sternwalze Düngerstreu- 
arbeiten, und zwar: vormals L. Heskel, } 
175 [lfdm. 17 0 der | Strasburg, am Markt. 16“ Durchm., 15 Otr. schwer. maschinen. 
desgl. tgeſimsabd . 1181 
nn) Tilsiter Vorst (2008 


Mielhs⸗ . 770 
Quittungs⸗ f ne Kein, 


Bücher | Mallagn, Ungarweine i. 


ie er zu billigſten Engros⸗Preiſen empf. 
Gust. Röthe's II. Schimmig, 


am lla, d. 25. Mürz Magerkäse 


4 ormittags 10 Uhr 6 ittreif. A 5 
im Amtszimmer des unter⸗ ns 25 ee ARE: 
zeichneten Regierungs Bau⸗ . z ; 
meiſters, Soldau, Lauten» Centralmolkereigr.Eschenbruch 
werben aße Öentlich verbungen bei Puſchdorf. 

erden. S ͤ ͤ —. K 
Die Verdingungsunterlagen F. H Ki 
und Zeichnungen liegen daſelbſt 100 Si el 50 det. 300 

k. fr 


Feldelsenbahnfabfik 
BER Ir DIS 


Jnh.M. KRUGER 
UN N E- eee 


zur Einficht aus; auch können St. . Nachn. gr. Poſt. Ri ___ MAN VERLANGE _PROSPECT Buchdruckerei Mari . 
erſtere gegen poftfreie Einſendung | bed. billiger verſ. die Harzfak⸗ K OLE LEE ZZELE TEE TELLER TER BEER Grande „ 


Letzte 


Marienburger 


Geld-Lotterie. 


3372 baare Geldgewinne. 


90000 Mk. 


Be ie ark von dort bezogen ine 7 n 
erden. Ibert Seil, Stiege i. Harz. 
5 2 ebote Br Dee 15 - 
und mit kennzeichnender Auf⸗ Fänfefedern 60 fa. 
ſchrift — an den unter⸗ Hänſefedern 60 Pf. 55 
eichneten Regierungsbaumeiſter Jeue (acbbere) p. Pfb Gänſeſchlacht⸗ 
is zum Termin einzuſenden. federn, jo wie biefelben von der Gans 
Der Ausſchreibung liegen die fallen, mitallen Daunen fd. 1.50 N., 
Bedingungen für die Bewerbung 3 gut entſtänbte Bänfe- 
um Ürbeiten und Lieferungen | | BalPbaunen Rip 2 I. beite Böhm. 
1 | änfehbalbdbaunen Pfund 2,50 M., 
vom 17. Juli 1895, ſowie die all⸗ruſſiſche Gänſedaunen Pfd. 3,30 N., 
Fee e e ehe e 
6 1 . (von letzteren eiden orten 
auten, endlich diejenigen für Js bis 4 Pib. en Oberbett völlig 
die 9 von e ausreichend) verſendet 7081 Nachnahme 
und Lieferungen zu Grunde. Gustav Lustig, Berlin s., 
Zuſchlagsfriſt 45 Tage. Prinzenſtr. 46. Berpack. wird nicht berech. 


Neidenbur A Viel. Anerkennungsſchreib. 


Glücksmüllers 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 
12.-14.MärzHaupt-Ge- 
5 zu Münster 
amberti- 4 
Kirchenbau. Lotterie 
9642 Gew. u. I Präm. Hauptgew. 

ev. 800000 Mk. 
spec. 200000 Mk. 
100000 Mk. 


usw. Originalloose à 10 Mk. 
Porto u. Liste 30 Pf., solange 
Vorrath reicht z. bezieh. d. d. 


baar ohne N f 
Looſe 3 M., 11 St. 30 M. 
5 Porto u. Liſte 30 Pf., 5 
Nachn. 20 Pf. mehr. 


Oscar Böttger, 


® Marienwerder Wp. ® ; 


und eine gute Verdauung 


find die Fundamente eines geſunden Körpers. Wer ſich 
Beides b. in ſein ſpäteſt. Lebensalter erhalt will, gebrauche 
den ſeit Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge 
rühmlichſt bekannten [1194 


Hubert Ullrich Selen 


Darn... ern e en Sm. 
ee Drogerie räuterwein Hl ira ue +> 


(gez.) Scheurmann. Eiuri tun 3 
Soldau, d. 19. Febr. 1803. „ plett, ift 1 1 
ä 


Der Königliche Regierungs⸗ yerfanfen, Näheres bei 5 
umeiſter. =. 
es) Schul. U M-Nagorski,ßr Sturgurd 


E beim Königl. Schloss. Thorn. Rurit-Fabrit 


empfiehlt fortan außer den Wurſt⸗ 
fabrikaten u. hat ſtets vorräthig 


12 Erich 8 Areal an e u un 
züglich befundenen Kräuterſäften mit gutem Wein bereite 10 in ; a 
übt infolge ſeiner eigenartigen und ie e n Hermann Eschenbach N F 
ſetzung auf das Verdauungsſyſtem eine äußerſt wobhl⸗ Markneukirchen 1. Sa. 14 Feinſt. Kalbfteiſch a Pfd. Mk. 0, 
tätige Wirkung aus und hat abſolut keine ſchädlichen . direkte u. vortheilhafteſte] Ausgebratenes la. Rinderfett 

Folgen. Kräuterwein befördert eine regelrechte natur⸗ WE Bezugsquelle aller Muſik à Pfd. Mk. 0,80, 

gemäße Verdauung, nicht allein durch vollkommene Löſung FIR Initrumente u. Saiten ]] Ausgebratenes Ia. Gäuſefett 
der Speiſen im Magen, ſondern auch durch ſeine anregende F Illuſtr. Preisliſte umſonſt a Pfd. Mk. 
Wirkung auf die Säftebildung. u. portofr. [7025 Rauch⸗ u. Pökel 


2 2 — ke zungen, Preis 
Kräuter⸗Wein iſt zu haben zu Mk. 1,25 und 12785 


je nach Größe. 
Mk. 1,75 in: f 5 
den Apotheken von: 8 Lessen, Garnsee, Grosse Lamberti-Geld-Lotterie 


Rehden, Jablonowo, Neuenburg a. W., Schwetz, Osche, iehung bestimmt 12.— 


2 2.—14. März cr. 
ee olocun-Galmsos-kehdaneoQronsaßr- Yanptgewinne: II. 200,000, 100,000, 50,000 .. 
Ri Originalloose à M. 10. Porto u. Liste 30 Pf. 


Skurz, Mewe, Üzersk, Stuhm, Pelplin, Riesenburg, 
C. Lewin, Berlin N., Krausnickstr. 5 


Rosenberg, Hochstüblau, Pr. Stargard, Gollub, Sıras- 
U 
3174] Telegr.-Adr.: 


15 en ? i 
5 eltausstellungen 
König], Sachs. Melbourne 188889 


Staatsmedaille e ie 10 
Dresten IB. Ft Sa IM 
| COGNAC 
der Aktien⸗Geſellſchaft Deutſche Cognacbrennerei 


vormals Gruner & Co. in Siegmar 


Z iſt das erſte u. beſte deutſche Produkt, von ärztl. u chem. 
Kapageitäten empf. u. jedem e überl. 
Verkehr nur mit Groſſiſten. Muſter gratis u. franko. [9939] Y 

#4 wasser, Zoppot, Danzig, Neustadt 


E io für aſſe 94. D. 5 A stpr., Putzig, 
ugen Runde, Hopfengaſſe 94, Danzig. Beba, Lauenbur Sie e r Wölberg 
== 2 i 8 Pf f * 519 Rummelsburg, Tuchel, Konitz, Schlochau, Schneide- 


8 > eee e 1 mühl, Dt. Bylau, l Neumark, Beldan, Lanten- 
BE v. . 1 burg, Gurschno, Osterode, Neidenburg, enburg, 
8 Knelpe's AT Uika- Franzbranntwein 7 Locken, Tolkemit, Frauenburg, Liebemüh 5 
1 wird mit ganz ausserordentlichem Erfolge ns 

D 


2 22 höchste Auszeichnungen. 


burg Westpr., Mocker, Thorn, Fordon, Bromberg. 
Schulitz, Argenau, Inowrazlaw, Marienburg. 
Dirschau, Neuteich, Neukirch, Tiegenhof, Jungfer, Stu- 
hof, Elbing, Schönbaum Gressz der, Praust, Berent, 


Schöneck, Carthaus, Ohra, Oliva, Langiuhr, Nenfahr® Glückshand Berlin. 
e 


Lamberti-Lotterie 


ev. 300.000. 200.000, 100,000, 


50,000, 40,000, 30,000 etc. 
Ziehung schon 12.— 14. März er. 
Originalloose a 10,00. Porto und Liste Pfg. extra. 
ommern und ganz Deutſchlands. Benno Ksinski & Co rt W. 
Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, 0 W 


B Berlin 3 
8 „ Geschäft, Oberwallstr, 16a 
Leipzig. Weſtſtraße Nr. 82, drei und mehr Flaſchen BE ö 5 5 8 
Kräuter ⸗Wein zu e nach allen Orten 
Deutſchlands porto⸗ und kiſtefrei. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 


Man verlange ausdrücklich 


Hubert Ullrich'schen Kräuterwein. 


Saalfeld, Reichenbach Ostpr., Christburg, Pr. Holland, 


wendet zur Stärkung der | Mohrungen, Mühlhausen fe Allenstein, Brauns- 
N 
1 


Nerven, Muskeln und Glieder, 
für Kinder und Erwachs: ne, als Präservativ gegen 
Rheumatismus, 


75 zur Beförderung des Haarwuchses, 
a Fl. 70 Pf., 3 Fl. 2 Mk. zu haben in den meisten 
Drogerien u. Apotheken, oder direkt bei 


Danzig, G. Kuntze, 


Paradiesgasse 5. 
Niederlagen werden errichtet. 


77 * 1 ; N 


berg, Gnesen. Posen, Königsberg i. Pr. uſw., 
towie in den Apotheken aller größeren und kleineren 
Städte der un Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen, 


„Nur für Grossisten * 
Die mechanische Herrenkleiderfabrik von 


AManes Bischofswerdergv. 


zeigt hiermit die Vergrösserung ihrer Fabrik durch neue 
Feld ahnmaterialien! maschinelle Einrichtungen an und empfiehlt hierdurch 
> zu concurrenzlesen Preisen 
in anerkannt gut. Fabrikation, ihr grosses, wohl assortirt. Lager 


Herren- und Knaben -Konfektion 


in allen Stoffarten, sowie Rheydt- und Gladbacher Zeugen. 
Mustersendungen franco gegen franco. [3224 


l e | 


Kriesels neueste verbesserte 


Jrommel-Hückselmasehinen 


Dampf, Göpet- u. Handbetr., patentamtl. u. No 404 u. 
42043 geschütztsind unslreitigdieleistungsfähigsten, ala- 
bilsten und besten der Gegenwart. Dieselben erwarben 
sich eine grosse Beliebtheit und von den bis jetzt gelieferten 
einigen Tausend Maschinen bekundet eine grosse Zahl von 
Zeugnissen übereinstimmend: [1023] 
1.das absolut tadellose Ziehen der Walzen, 2.die 
ruhige, sichere Gangart u. die sehr solide Arbeit, 
3. die enorme REN Ag 85 e eee 
d. wirkt. Brauchbarkeit. Man verlange Prospe 

und Preisliste gratis und franko von der gebraucht zu, Kauf, oo 


Spezial= Fabrik f.Trommel-Häckselmaschinen nr Moses, Bromberg 
A. Hriesel, Dirschau. isen- und Maschinenhandlung 


Tüchtige Agenten und solide Wiederverkäufer gesucht. Gammstr. Nr. 18. BRE n 5 


Für Landwirthe! _BRENNABOR-RÄDER 


Schleuniger baulicher Veränderungen halber verkaufe meine - \ 
sämmtlichen Maschinen (eigenes Fabrikat) wie Gebr. Reichstein - Brandenburg a. d. H. 
Aelteste und grösste Fahrradfabrik des Continents 


Ventzkiste Pffüge, Dämpfer, Drillmaschinen ee 1000 Arbeiten Jährliche Production 15000 Räder 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. Gegründet 1871, 


J. Lehmann, Maschinenfabrik, Marienwerd:T. 


en Schienen in allen gang- 
# baren Profilen, Normal- 
=> schienen zu Anschluss- 
7 geleisen, 


Weichen, Drehscheiben 
U. zubehörtheil 


offerirt billigst, neu und 


Prohelieferung! 


Der feinſte Anzug: 


und eg wird anerkannt von mir verſa 

gebe ſch jedes beliebige Maaß zu konkurrenzlos billigen 
Preiſen ab. . Miniter franko. WU 
Otto Schwetasch, Tuchfabrik, Görlitz. 
Lieferant ſtaatlicher Anſtalten. 


19884] 


3178] 


EEE | — 


Gott 
er die 8 
aber, die 
ſchien, ke 
und ihr 
Fabrik i 
„Liſa 
mitbring 
Milly ei 
leſen um 
beſehen; 
machen 
ſage Dir 
beiten 8 
ne 
önfte, 
„Wie 
„D, 1 
kanuſt es 
Buch ge 
nommen 
lacht dar 
die Ama 
liebten g 
etzt kein 
ſage Dir 
Ande 
ab' ich 
in ſo v 
werden f 
Gedicht, 
ich will 
abgewan 


„Das 
darum, 
ich weiß, 
wohl ſche 
lein Mill! 
aber ich 

ar nicht 
ieb hätte 
dabei bin 


denn ſie! 
macht ſich 
vorgeſtern 
ſchon Har 
ſie hinaus 
Stirnlocke 
Gürtel. 
thut, als 
wäre. D 
als wie d 
Allerlei ft 
der Penſis 
ſie mitein 
kommen I 
wenn ſie 
ſehen, wie 
wie ſie da 
mal ſingt 
wenn ſie 
ſpricht, da 
en 17 
ich gethe 
ich ſtehe d 
was ich | 
Walter an 
nicht gut 
bloß fange 
damit der 
„Und 
fragte ſtoc 
„Ach, 
iſt; mauch 
verliebt ii 
danach fä 
darüber 1 
darum gez 
daß ſie es 
nicht lieb 
wollte. E 
ihr, ich kö 
weiter ſo 
über fie ö. 
geſagt, we 
ihm nicht 
nachher ab 
eine dumm 
ich ſo rede 
ob ich den 
es verbiete 
talentvoll 
geſpottet — 
mich nicht 
iſt der Vat 
hätten. S 
lacht und 
Walter Br 
Vater mich 
und geſagt 
Dafür ſorg 
heim wirſt 
Erſt habe 


Drittes Blatt. 


Gtaudenz, Dienſtagj 


Der Geſellige. 


iluſtrirte „Feſtzeitung“ zur Vertheilung, die u. a. auch eine 
bildliche Parodie des bekannten Plakates der Berliner a 
Ausſtellung 1896 (Hand mit Hammer aus der Erde heraus⸗ 
gewachſen) zeigt. In der Parodie trägt die Hand auf dem 
Zeigefinger eine Kartoffel. Die erklärenden Worte enthält 
folgender Vers des bei der Feier geſungenen Liedes: 

Es liegt die Kartoffel im tiefen Grund 

Anſammelnd Stärke von Stunde zu Stund'; 

Und wer ſie erhebet und maiſchet ſie ein, 

Verzuckert, vergärt ſie, brennt ab ſie dann rein, 
Und zieht von der Stärke dann 70 Prozent, 
Den 5 als Brenner der Zukunft erkennt. 


— Seit der Eröffnung der Weltausſtellung von 
Chicago ſind beinahe drei Jahre verfloſſen, und noch bis 
heute haben die nordamerikaniſchen Ausſtellungsbehörden die 
verliehenen Medaillen nicht zur Vertheilung gebracht! 
Unter den prämiirten deutſchen Ausſtellern herrſcht über dieſe 
beiſpielloſe Verſchleppung großer Unwille, zumal alle ihre Be: 
mühungen um Beſchleunigung der Sache disher erfolglos ge⸗ 
blieben ſind. Auf Aufragen ſeitens des Auswärtigen Amtes ſind 
von Nordamerika wiederholt Vertröſtungen erfolgt, zuletzt mit 
der Verſicherung, daß die Aushändigung der Medaillen ſpäkeſtens 
Ende Januarerfolgen ſollte. Das iſt aber auch nicht geſchehen, 
allem Anſchein hat man nicht übel Luſt, die Vertheilung noch 
einige Jahre hinzuziehen, wenn nicht ganz zu unterlaſſen. 


— Die Photographie ſplelt in der Kriminaljuſtiz eine 
immer größere Rolle. Daß Fälſchungen von Unterſchriften, 
Raſuren auf Dokumenten ꝛc. mit Hilfe der Photographie entdeckt 
worden ſind, iſt nichts Neues mehr. In der deutſchen Geſellſchaft 
von Freunden der Photographie in Berlin theilte kürzlich der 
Gerichtschemiker Dr. Jeſerich einen Fall mit, in welchem ein 
wildernder Gaſtwirth ſeine eigene Viſitenkarte abgege ben 
hatte, als er aus Verſehen ſtatt eines Rehes ein junges Mädchen 
erſchoſſen. Der in der Wunde gefundene Gew ehrpfropfen 
erwies ſich in photographiſcher Vergrößerung als der Reſt einer 
. Vorladung, auf der deutlich der Name des 

häters zu leſen war. 

— Ein Reſtaurant aus Papier wurde jüngit in Ham⸗ 
burg erbaut und dem Verkehr übergeben. Das Gerippe dieſes 
eigenartigen Baues iſt Eiſenkonſtruktion, die Wände bin: 
gegen aus Papier und der Fußboden aus gut ſatinirtem 
un ae wen . ſowohl als auch der größte 

1 eil des Mobilars iſt aus Papiermachs hergeſtellt. Der Speiſe⸗ 
5 ich auf der Welt bin, nach was anderem ſaal bat eine Größe von 180 Quadratmeter und faßt ungefähr 
darf ich nicht verlangen“ ib l 150 Perſonen. Während im Sommer gute Ventilation vorge⸗ 
Das — das ſage ich noch nicht! Sei mir nicht böſe | „ „Ja, ich wüßte auch nicht, wen Du we lieb Haben | ſeben ist, wird im Winter die Heizung durch ein äußerſt ſinn⸗ 
dart Liſa, aber ich m es noch gar nicht fagen, big | könnteſt, von all den Burſchen hier im Dorf! Die paſſen reiches Heißwaſſer⸗Syſtem bewirkt, deſſen Rohrleitungen nach den 
ich v ip 1 auch lieb hat Dee Han Ih: er mir | ale nicht zu Dir. Aber weißt Du, Liſa, wenn ich kein] Wänden zu durch Muffen aus Fayence iſolirt ſind und die Aus⸗ 
ich 1 schon edrückt und wenn er „Guten Morgen, Frän⸗ Mädchen, wenn ich ein junger Mann wäre, Dich hätte ich | ftrablung der Wärme nur nach einer Seite geſtatten. Ein großer 
Ar 1 15 ! ’ 5 5 dlich d 1 i an:] gern und keine andere nähm' ich zur Frau als Dich!“ be-] Vortheil dieſes Gebäudes liegt in der wohlfeilen Herſtellung, 
ein Milly“ ſagt, daun ſieht er mich ſo freundlich dabei an; denn obſchon der ganze Bau ziemlich große Dimenſionen aufzu⸗ 


f N emacht und wollte mich auch bloß necken, aber wie ich 

20. Bari] Die Dorfdichterin. (bn d De böſe wurde und die 157 vom Geſicht that und ihn 

Von N. Linden. mr eg merkte ich par daß es gar kein Spaß laß 3 

ied erholte ſich bald; in nicht langer Zeit hatte] dem Vater ganz ernſt war mit dem, was er ſagte. h 

er die an 528 Haren gänzlich 8 Milly] bin fortgelaufen und hätte die Mutter gern gefragt, was 

aber, die eine rechte Freundſchaft für Liſa gefaßt zu haben | der Vater wohl damit gewollt habe, aber ich ſchämte mich, 

ſchien kam au 1 noch fehr oft, um mit ihr zu plaudern] daß ich davon reden ſollte. Siehſt Du, 5 7 Du biſt die 

und ihr zu erzählen von Walter Bronnheim und der neuen Einzige, der ich es ſage, ich weiß, Du la hit mich nicht 

Fabrik in Altſtetten. F aus und ſprichſt auch nicht mit andern darüber; ich habe 

Liſa, morgen will ich Dir einmal das Gedichtbuch es immer für mich behalten, aber es thut mir ſo gut, daß 

mitbringen, das ich zu Weihnachten bekommen habe“, jagte | ich einmal mit Dir darüber reden kann. Vielleicht könnteſt 

Milly einmal. „Damals habe ich faſt gar nicht darin ge⸗ Du, wenn er einmal wieder zu Euch kommt, ihn auf irgend 

leſen und bloß den ſchönen Einband und das Bild vorne | eine Art warnen und ihm ſagen, daß die Elſa doch einen 
beſehen; aus den Gedichten konnte ich mir gar nichts anderen gern 3 > SE 

machen und nun habe ich einmal darin geleſen, und ich Liſa hatte innegehalten mit ihrer Arbeit, weil dle Be⸗ 

ſage Dir, da ſtehen jo ſchöne Lieder d'rin, aber am allerz ſucherin fo leiſe ſprach, daß das Geklapper des Webſtuhls 

beſten gefallen mir die von Chamiſſo, wo darüber ſteht: ihre Worte unverſtändlich machte. Jetzt wandte ſie ihr das 

„Frauenliebe und Leben.“ Da iſt eins, das iſt das aller | blaſſe Geſicht zu and ſagte langſam, tief aufathmend: „Du 

ſchönſte, das muß ich Dir einmal zeigen.“ haſt Recht, Milly, ich danke Dir, daß Du ſo viel Vertrauen 

„Wie fängt es denn an?“ fragte Liſa. : u mir haft. Von Deiner Schweſter iſt es ſchändlich, daß 

„O, ich weiß es wohl, ich, ich ſage es aber nicht, Du ſi es ſo treibt. Ich möchte auch, daß der Walter es 

kanuſt es ſelber leſen! Und dann habe ich auch noch ein | wüßte, wie falſch fie es meint. Er iſt ja auch mein Schul⸗ 

Buch gefunden, das habe ich mit auf mein Stübchen ge⸗ kamerad geweſen, und wir waren gut Freund mit einander, 
nommen und Abends leſe ich immer daraus. Die Elſe | aber mit ihm reden davon, das könnte ich nicht. 

lacht darüber und fagt, Amaranth — fo heißt das Buch, Milly ſeufzte. „Ich glaube Dir wohl, daß Du das 

die Amaranth iſt ein Mädchen geweſen, die hat einen Ge⸗ nicht gerne thuſt, aber es iſt jo hart und bitter, wenn 

II liebten gehabt, der hieß auch Walter — das Buch wollte | man einen lieb hat und dann Fir muß, wie eine andere 

Y jetzt keiner mehr leſen, es wäre jo fentimental, aber ich | ihn bloß zum Spiel und Spott für ſich gewinnt und noch 
ſage Dir, es iſt ſchön und ich bringe es Dir einmal mit.“ nicht einmal mit einer Silbe ihn warnen kann.“ 

7 | Anderen Tages hatte fie dies doch nicht gethan. „Nun Liſa nickte. „Das iſt wahr, 0 o, es iſt hart und 


3 
3 
2 
— 
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hab' ich die Bücher noch nicht mitgebracht, ach Liſa, ich | bitter!“ Ihre Lippen zuckten und ihre Hand drückte ſich 
a bin fo vergeßlich, ich weiß nicht, was es noch mit mir 
werden ſoll“, klagte fie. „Aber paß auf, ich kann das eine 
Gedicht, das mir am allerbeſten gefällt, ganz auswendig, 
ich will Dir es doch einmal ſagen“, und erglühend mit 
abgewandtem Geſicht fing ſie an: 
„Seit ich ihn geſehn, 
Glaub' ich blind zu ſein.“ u. ſ. w. 
„Iſt das nicht ſchön?“ fragte ſie dann. g 
‚an Mid, das iſt sche schon! Aber — wer iſt es 
denn?“ 


auf's Herz, als fühle ſie dort einen körperlichen Schmerz. 

„Das ſagſt Du gerade ſo, als wenn Du ſelber wüßteſt, 
wie es thut, als wenn Du es auch ſchon erfahren hätteſt“, 
meinte Milly überraſcht. „Haſt Du auch einen lieb und 
geht Dir es auch ſo, Liſa?“ 

Die Gefragte warf den Kopf zurück und entgegnete herb 
und abweilend: „Rede doch nicht jo, Milly! Ich darf keine 
Zeit haben, an ſo etwas zu denken! Mir iſt es einmal 


theuerte Milly. 


aber ich weiß doch noch nicht, ich meine immer, es könnte 
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m weiſen hat, ftellten ſich die Baukoſten nicht höher als 1500 Mk. 
* par nicht möglich fein, daß er mich dummes Ding auch n * 8 . — (lKlaſſiſche ee „Sagen Sie mir, 
ieb hätte, und er iſt ja jo klug, fo ſchrecklich klug! Und Die Blätter begannen ſich zu färben; mit Nebel⸗ und | Frau Juſpektor, wer war den eigentlich dieſe Penelope?“ — „Ach 
ik dabei bin ich ſo einfältig gegen ihn.“ Regenſchauern zog der Herbſt ins Land. Heulend und iſt das nicht die Frau geweſen, deren Mann auch ma! fo ſpät 
Furſt⸗ „Kommt er denn oft zu Euch?“ fragte Liſa. ſtöhnend pfiff der Wind durch die enge Gaſſe, auf der in | nach Haufe gekommen?“ Fl. Bl.) 


— 5 „Ja gewiß! Und denke Dir einmal, unſere Elſa iſt 
doch fo abſcheulich! Sie mag ihu eigentlich gar nicht, 


kleinen ſchmutzigen Lachen das Waſſer ſich ſammelte, das her⸗ 
abträufelte von Wänden und Dächern. Die Tage wurden 


Thorn, 29. Februar. Getreidebericht der Handelskammer 


eee deun ſie hat es auf Herrn Ronald abgeſehen und lacht und | kürzer; früher als ſonſt mußte Liſa die Lampe über ihrem (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

macht ſich immer fuß über Herrn Bronnheim; fie ſagte] Webſtuhl anzünden und manchmal war ſie ſchon in den Weizen weni angeboten, unverändert, 128 Pfund bunt 148 
ſefett vorgeſtern noch, er macht ein Geſicht, als ob er mindeſtens]Nachmittagſtunden dazu genöthigt, weil es gar ſo dunkel Noz u et n : an 105 bell, 153 Mk. er 
Preis ſchon Handelsminiſter wäre. Wenn er aber kommt, läuft | war in der Stube. Still und öde gingen die Wochen dahin. 186. —1—1 e = penig e i feiner re 5 . N 
2785 fie hinaus in ihre Stube und ſchiebt und dreht ſich die Zur Kirmes war Netta Merwalds heimlicher Bräutigam a 


Brauwaare 115⸗19 Mk., feinſte über Notiz, gute, helle Mittel- 
waare bis 115 Mk. — Bal aller, Feiner 10910 
Mk., geringerer bis 102 M 


Bromberg, 29. Februar. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare ie nach Qualität 144 bis 
156 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 112 bis 
116 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108—118 Mk. — Erbſen Futter- 
waare 108.120 Mk., Kochwgare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 32,00 Mk. 


Berliner Produktenmartt vom 29. Februar. 
Weizen loco 150—163 Mk. nach Qualität gefordert, gelber 
märkiſcher 161,50 Mk. ab Bahn bez., Februar 159 Mk. bezahlt, 
Mai-Zuni_157,50—157—157,25 Mk. bez, Juli 157,75 bis 
157,25— 157,50 Mk. bz., September 158,50—157,75— 158 Mk. bz. 
„ Aoggen loco 122—126 Mk. nach Qualität geford., guten 
inländiſcher 125 Mk. ab Bahn bez., Februar 124,50 Mt. be 15 
Mai 126,50 127 126,50 Mk. bez. Juni 127—127,25—197 Mi. 
bez., Juli 127,50—127,765—127,50 Mk. bez., September 128,50 bis 
128,75 — 128,50 Mk. bez. 
afer loco 115—145 ME. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oft» und weſtyreußiſcher 117—127 ME, 
Gerſte Ivco per 1000 Kilo 113—170 Mt. nach Qualität gef. 
Erbſen Kochwaare 145—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
125—137 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 46,2 Mk. bez. 
Petroleum loco 20,1 Mk. bez., Febrnar⸗März 20,1 Mk. 
bezahlt. 


Original⸗Wochenbericht für Stärte u. Stärfefabritats 
von Max Sabersky. Berlin, 29. Februar 1896. 


Stirnlocken, pudert ſich und ſteckt ſich eine Blume in den er ohne Frage, heller, reiner 105-108 
Gürtel. Und wenn er da iſt, ſchmachtet ſie ihn an und 
thut, als wenn ſie bloß für ihn und er bloß für ſie da 
wäre. Dann ſpricht ſie ſo weich und geziert, ganz anders, 
als wie die Leute hier ſprechen und ſie auch mit uns thut. 
Allerlei franzöſiſche und engliſche Brocken, die ſie noch aus 
der Peuſion her hat, wirft ſie dazwiſchen, und geſtern haben 
fie miteinander abgemacht, daß ſie ſich engliſche Bücher 
kommen laſſen und die zuſammen leſen wollen. Und erſt 
wenn ſie ſich dann an das Pianino ſetzt, da ſollteſt Du ſie 
ſoßen, wie ſie ſpielt und er ihr das Notenblatt umſchlägt, 
wie fie dann zu ihm auffieht und „Danke!“ haucht. Manch⸗ 
mal ſingt ſie auch, wenn er da iſt, lauter Liebeslieder, und 
wenn ſie dann aufhört und er ſie lobt und mit ihr darüber 
ſpricht, dann ſchaut ſie ihn ſo eigen an, als wenn ſie ſagen 
wollte: „Weißt Du denn nicht, daß ich das alles nur für 
Dich gethan habe, daß es bloß Dir gelten ſoll?“ Und ich, 
ich ſtehe dann ſo dumm und ſtumm dabei und weiß nicht, 
was ich ſagen ſoll, und es iſt mir, als müſſe ich's dem 
Walter qufdecken und ihm verrathen: „Sie meint es 81 
nicht gut mit Dir, es iſt alles bloß Schein, ſie will Dich 
bloß fangen und en und Dich in ſie verliebt machen, 
damit der Ronald eiferſüchtig werden ſoll!“ 

„Und er, der — Walter, wie iſt er denn gegen fie 9“ 


auf Urlaub gekommen. Merwald hatte in ſeinem Garten 
ein Zelt 8 laſſen, worin Tanzmuſik gehalten wurde, 
und Netta Merwald hatte nicht nachgelaſſen zu bitten, bis 
Liſa go entſchloß, mit ihr hineinzugehen. 8 

„Wenn ich allein ſo mit dem Peter 1 fällt es zu ſehr 


auf, aber wenn Du mit dabei biſt, denkt ſich' keiner jo leicht 
was dabei, thu es doch, mir zu Liebe, Liſa!“ drängte fie, 
und Liſa hatte ihren Wunſch endlich erfüllt. \ 
Früher verlangte fie oft danach, auch einmal mit den 
anderen zu Spiel und Tanz gehen zu können, jetzt lag ihr 
nichts daran, und als Netta kam, ſie abzuholen, koſtete es 
ihr große Ueberwindung, das gegebene Verſprechen zu halten, 
nicht weil ſie in dem ſchon ziemlich verſchoſſenen grauen 
Kleide, zu welchem Netta ſie noch mit einer kleinen Krauſe 
und einer rothen Schleife verſehen, gegen die andern zurück⸗ 
ſtand, ſondern weil es ihr im Herzen ſo ſchwer, ſo leer und 
hoffnungslos war und die Luſtigkeit ihrer Umgebung ihr 
wehe that. Die jungen Burſchen und Mädchen des Dorfes 
wunderten fich nicht wenig, daß fie, die fich ſonſt immer fo 
„apart“ hielt, nun auch mit kam. Aber Liſa hielt es nicht 
lange aus in dem lärmenden wildluſtigen reife, Man 
hatte fie zum Tanz aufgefordert, fie hatte gedankt; und fo 
ftand fie nun einſam an der Wand und fah zu mit bluten⸗ 
dem Herzen, wie die andern glücklich waren und ſich freuten. 
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fragte ſtockend Liſa mit abgewandtem Geſicht. Nein, zu ihnen gehörte ſie nicht; unendlich erleichtert fühlte Mark Mark 

„Ach, Liſa, ich weiß nicht, wie es eigentlich mit ihm | fie ſich, als ſie ihr ſtilles, kleines Stübchen wieder erreicht R D 7 

iſt; manchmal meine ich ſicher, er hat fie gern und iſt ganz | und die Thür hinter ſich verſchloſſen hatte. (Fortf. folgt.) Ii. Sestaffeifärte u. nen! 1 13½] Dertrin, gelb u. weiß la. . 3021 

Wır verliebt in fie; und es kaun ja auch faſt nicht anders ſein, Feuchte N 1 ee 5 17-19 
' danach fängt es die Elſa ja ſchon an! Ich bin fo böſe . F Wende d 885 
RE darüber und habe mich vor ein paar Tagen arg mit ihr * Laudwirthſchafilicher Verein Bobrau. 3. abr Prantfurt a. O. 1 . Fe a e 
darum gezankt und ihr geſagt, es wäre ſchändlich von ihr, In der wiederum recht gut befuchten Verſammlung am e 5 le ne 3 

daß ſie es ſo triebe, wenn ſie doch den Walter Vrounhelni Mittwoch wurde der gemeinſame Bezug von Saatgut, aud) | Cap. Eper: 16% | Malsfärfe 7 30-33 

nicht lieb hätte und immer über ihn ſticheln und zanken | Daberſcher Kartoffeln, in Anregung gebracht und auch ſofort durch le gelb 22 9 Schabeſtärke 385 


größere Beſtellungen bewirkt. Dann kam eine neue Einrichtung 
zur Beſprechung, derzufolge bei dem Gaſtwirth Stoyke eine 
Tafel aus hängen ſoll, auf welcher alle in Bobrau und Umgegend 
verkäuflichen fetten Schweine, Kühe und Kälber zur beſſeren 
DOrientirung der Viehhändler verzeichnet werden ſollen. Dieſe 
Einrichtung iſt für die zerſtreut wohnenden Anſiedler ſehr wichtig, 
zumal ſich die Viehzucht hier ſehr gehoben hat, ſeitdem den An⸗ 
ſiedlern aus dem Viehdepot von Konojad gegen Ratenzahlung 
gutes Racevieh zur Verfügung ſteht und eine hohe Milchver⸗ 
werthung durch Verarbeitung der Milch zu Butter auf dem 
Anſiedelungsgute Worein geſchaffen worden iſt. Für einen 
tüchtigen Meier findet ſich dort günſtig Gelegenheit eine mit 
guten Kellern benſehene Parzelle zu erwerben, auch iſt für einen 
Windmüller eine geeignete Parzelle ausgewählt. Da Worein 
frei von allen Drainagekoſten iſt, in anerkannt guter Kultur 
ſteht, ſehr tragbaren milden Boden hat und reichlich Wieſen jeder 
Parzelle zugetheilt ſind, wird die Anſiedlung ſchnell vor . 
ehen. Das nöthige Bauholz, Brennmaterial und Ziegel ſte hen 
en Anſiedlern auf dem Gute ſelbſt zur Verfügung. 


wollte. Es wäre Heuchelei, Lüge und Schändlichkeit von 
ihr, ich könnte es nicht mehr mit anſehen und wenn ſie es 
weiter ſo triebe, würde ich noch dem Walter die Augen 
über ſie öffnen. Da hat ſie erſt in einem fort gelacht und 
geſagt, weun er ſich in fie verlieben wollte, könnte fie es 
ihm nicht wehren; dann wäre es ja ſeine eigene Schuld; 
nachher aber iſt ſie böſe geworden und hat geſagt, ich wäre 
eine dumme Gans, es ſei die pure Eiferſucht von mir, daß 
ich ſo redete, und ich könnte es ja auch einmal verſuchen, 
ob ich den Walter nicht in mich verliebt machen möchte, 
es verbiete mir das Keiner; — weil ich ſo ſchön und ſo 
talentvoll ſei — ſiehſt Du, ſo abſcheulich hat ſie über mich 
geſpottet — müßte mir es ja lelcht gelingen. Ich konnte 
mich nicht mehr halten und fing laut an zu weinen. Da 
Hit der Vater dazu gekommen und hat gefragt, was wir 
hätten. Sagen mochte ich es nicht, aber die Elſa hat ge⸗ 
lacht und gemeint: „Sie iſt eiferſüchtig auf mich wegen 
Walter Bronnheim.“ Und denke Dir, Liſa, da hat der 
Vater mich auch ausgelacht und auf die Schulter geklopft 
und geſagt: „Sei nur ſtill, Kleine, Du kriegſt ihn doch! 
Dafür ſorgt die Elſa und ich thue es auch! Frau Bronn⸗ 
heim wirft Du ſicher, darauf kaunſt Du Dich verlaſſen. 
Erſt habe ich mich geürgert und gemeint, er hätte Spaß 


Stettin, 29. Februar. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizen behpt., loco 146—154, per April⸗Mai 8 ne 
Mai⸗ Zuni 156,00. — Roggen loco hehpt., 120—123, per April⸗Ma 
124,50, per Mai⸗Juni 125,50. — Pomm. Hafer loco 112—117. 
Spiritusbericht. Loco unverändert, mit Faß 70er 32,50. 


Magdeburg, 29. Februar. Zuckerbericht. 


Kornzucker excl. von 920% ——, Kornzucker excl. 885% 
Rendement 12.45 — 12,55, Nachprodukte excl. 75% Rendement 9,3% 


Für den nachfolgenden Theil i die Redaktion dem Publttum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Samunte, 


1 ® jeder Art, 
Stoffe 

4 gt 

N liefern direkt an Bri- 
2 vate in jedem Maaße 


von Elten & Keussen, Seiden waaren-Fabrik, Grefeld. 
Man ſchreibe um Muſter unter genauer Angabe des Gewunſchten. 


Verſchiedenes. 

— Bei der „Maercker⸗Feier, jenem Feſte, welches, wie 
bereits erwähnt, neulich vom Verein der Spir 2 brikanten 
und dem Verein der Stärke⸗Intereſſenten dem Profeſſor 
Max Maercker⸗Halle zu Ehren gegeben wurde, kam auch eine 


Gummiartikel. 
Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Convert ohne 
Firma Far Einsendung von 20 Pfg. in Marker 

W. H. Miele, Frankfurt a. M. 


n 13 

22 — 8 

h EB * da 
D 
>» ** 


Rupp 


Vollblut⸗Teckel, ſchw. 


SS 


mit roſtbr. ohne weiß, 


(80 58 Bzpntonle Halli II Alpen 
T. St. B. VI. 
undeſports TUT Schlupfer MI 
Baldınann v. gt hof Enstirhen {pen 
t. B. 37. T. St. B. 341. T. St. B. 76. T. St. B. 1227. 
dect für 12 Mark. G. Scha edel. Nynst Weſtpr., Be 


Stammbaum auf Wunſch zur Verfügung. 


Für Flachs u. Heede 
tauſcht Garn, Leinwand, Be⸗ 
gügenzeng, andtücher vn 
ie Garn⸗ u. Webebaumwollhldg. 


J. Z. Lachmann, Znin. 


Dom. Sklietz, Poſt Algen, 
Bahn Flatow, hat 200 Ztr. 2 
jähr., 3—4 m lange, ſchün ge⸗ 
wachſene 11450 


Korbweiden 


abzugeben. Lieferung franko 
Flatow, p. Ztr. 80 Pf. 
Dobberſtein, Oberamtmann. 
3149] Zirka 100 Zentn. reines 


Haferſtroh 


Ne Ztn. 1,20 Mark ab 
Marien burg 5721 abzugeben 
Enß, Willenberg 
per Marienburg. 

7791 Intereſſaute Brochüre über 
Gummiwanren 
erhalten Sie gegen Mk. 1,20 

(Marken) diskret. 
J. Schoeppner. Berlin 57. 


Hreislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet 
franko gegen 20 Pf. (Briefmarken) 
welche bei Beſtellungen v. 3 Mk. 
an zurückvergütet werden, die 


Chirurgiſche Gummiwaaren⸗ 


und Bau zen ⸗Fabrit von 
Müller & Co,, Berlin S., 
Prinzenſtr. 42. [8489] 


Gummi-Artikel 


Feinste Spezialitäten. 
Preislisten fraufo. [7044] 


D. Eger, Dresden A. 


{3097 


neue Thorner 


Breitfäenahinen 


 offerie w We 


Aufgabe dieſes Artikels 
a Mk. 170,— ab hier N 


[223 


arren⸗ 
K Kleejüemafchinen 
ſpottbillig. 
H. Kriesel, Dirſchau. 


Pflaumenmus. 
mit Raffinade eingekocht, ſüß u. 
wohlſchmeckend, aus erſter Hand, 
a, in 100--125 Pfd. Sänern I 

1 Mk., von 2070 Pfd. Faller 

12 Mk., pr. Ztr. Netto incl. Poſt⸗ 
100 pro 2,25 ME. geon Nachn. 

Musfaßiſe von Witte, 

za Magdeburg: I =). 


Melasseltlier 


in jeder gewünſchten f le! 
ſetzung, beſonders in Verbindung 
mit Palmkerumehl anerkannt 
wohlfeilſtes und für Milchvieh 
unübertreffliches Kraftfutter. em⸗ 
pfiehlt zu billigſten Preiſen. 


Max Wilda, Aeuteich Mpr. 


Chemische Analyſen 5730 
zu Dienſten. [64 
2978] Einige Bentn. ſehr ſcönen 
Knoblauch 
verkauft W. Schroeder, 
Schöneich p. Miſchke. 


Sämereien. 


Preis⸗Verzeichniß über Ja. 7611] 
Gummi- Waaren 
verſendet en 10 Pf.⸗Marke 


Sauitäts⸗Vazar J. B. Fischer, 
Fraukfurt a. M. A. 


Annonce aufbewahren! 


Zur Faſtenzeit empfehle ich: 
Norweg. rn . Bettheringe | 2 
K. K. K. KK K. M. 
M. 22 7 110 rege 81710 
Schottiſche Heringe mit Mi 

50 11 k 2, 50. 


Leieetes fall b. 25. Mt. 25 
28 bis Mk. 32, 

feinſte Hochſee⸗Ihleu, feſte 
Packung, yon: Rn Geſchmack, 
a To. Mt. 1 

Berän cen Auf 
Mk. 10,50, ½ Mk. 5,5 u 
12 Shot | nhalt). [251 

Friſche Heringe, nur in ½ Kiſt., 
zum Tagespreiſe. 
Sämmtliche Sorten Heringe 

1 Yı, ½ und ½ To. geg. Nachn. 

orherherſend. d. Betrages. 
1. Cohn, Danzig, Fiſchm. 12. 


Zur Faſtenzeit 
Salzheringe 


In allen Sorten und Gebinden 
von 14 bis 33 Mk. p. Tonne. 
Nur wirklich reinſchmeckende 
Waare empfiehlt das Herings⸗ 
Verſandtgeſchäft Rudolf Evers, 


Danzig, Fiſchm. 13 (Gegr. 1857 


Zu kaufen gesucht. 


Heltere Wald beſtände 


in großen od. kleiner, Parzellen, 
juccht dae e e Holzhandlg. 
u kaufen 5 fferten unter 
tr. 2888 a. d. „Geſell“ erbeten. 


Ein Kiefernwald 


mit ſtarken Beſtänden wird zu 
kaufen geſucht. Meldung, werd. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 3162 
durch den Geſelligen erbeten. 


Gebr. Walzengatter] . 


zum Schneiden ſchwäch. Hölzer 
zu kaufen geſucht von [2582 
Otto e Sagemlibk 
2 Dt. Krone. 


Ein junger Uhn 


u kaufen geiucht, Offerten nebſt 
Breisangabe erbeten Stolzen⸗ 
hof bei Elbing. 12300 
von Alte Stutterbeim, 

2937] Ich juche größ. Poſten 
allerjeinitte Fa fel butter 
zum Poſtkiſtenverſandt, ich zahle 
eſonders für feinſte Waare 
gute Preiſe, ſofortige Kaſſa. 

a ee und Poſt⸗ 
kiſtenverſandt⸗Geſchäft. 
3 C. Grunewald, 
Bredow ea. d. O. bei Stettin. 
2847) Dom, Debenz bei 

Wiewiorken Weſtpr. kauft 


100 Ztr. guten ohne Beſatz 
rothen 


Sommerweige 


u. bittet um bemuſterte billigſte 
Offerten. 


130 Ztr. fr. Seradella 
in Käufers Säcken und 2998 
6 ͤ trag. Stärken 
aus milchr. Heerde hat abzugeben 
Böhmer, Pod Ciborz b.Lautenburg 


50 Ztr, gutes 
2 H en = 


— 
u. 50 Ztr. geſundes 


Roggenrichtſtrohſ⸗ 


(Flegeldruſch) zu 5 bei 
Wittwe A. Becher, 
Gr. Sans kan. 91131 


Fullerräbenſamen 


Gelbe Eckendorfer Rt 
empfiehlt zu 14 Mk. p. 50 Kar. 
inkl. Sack ab Melno gegen 
Nachnahme 261 
Dom. Annaberg p. Melno, 
Kreis Graudenz. 


Sämereien ſowie 
Futterartikel 


offerirt billigſt [1115 
S. Goldberg, Danzig. 


2848] Dom. Debenz bat 
200 Ztr. ſebr ſchöne mit der 


Hand verleſene, zum Preiſe von 
8 Mark pro Zentner, 


Viktorig⸗Erbſen 


zu verkaufen. 
3147] 2500 Zentner 


Kartoffeln 


Athene, Imperator. 
Magnum Ibomum und 
aria 
hat zu 5 Bielawken 
bei Pelplin. Hartingh. 


Bonin 
bei Schwarzenau Wp. 


hat abzugeben 


Faat⸗Karkoffeln 


Champignon u. blaue Rieſen ſow. 


12 tr. Bothklee 


ſeidefrei. [3142 


RRERIHERER 


2 3210 Einen groß. Poſten 


2 Wlißklee & 


— 5 Saatwaare, ſo⸗ % 
& 
& 


wie auch 12 ſchwere 


Milchkühe 


% hat abzugeben 
Dom. Niewiesezyn 
bei Pruſt Wpr. 


2. 7. 81 de 


3129] In Dom. Stolno per 
Kl. Czyſte find m. d. Hand verleſ. 


Viktaria⸗Erbſen 


iu 2 2 Ztr. 7,50 Mk. zu 


aben. 
weitze, Frühe Erbſen 
entner 7 Mark. 


zur Saat, pro 
Proben zu Dienſten. 


Auf der Domaine bega 
bet Neben Hub 460 Jenkder 


Anderbeder Hafer 


zur Saat, vorzügliche Qualität 
abzugeben. Preis pro Tonne 
125 Mark. 12991 


Keller’s 


Rieſengeb. gelb. Klee 


vielfach anerkannt als beſte 
ertragreichſte Futterpflanze. 
Verträgt Dürre wie Näſſe, 
gedeiht faſt auf jedem Boden, 
winterhart und weil ſicherſte 


auch billigfte Kleeart. Poſt⸗ 
kolli 3,00 Mk. 50 Kilo 28 ME, 
100 Silo 54 Mark ab hier inkl. 
Sack. Mitter ut Laasnig 
bei Kroitſch Schleſien. [902 
3138] Dominium Konſchitz 
bei Neuenburg, nation 
Hardenberg, verkauft 


40 Air. Kocherbſen 
1.50 Ztr. Ackerbohnen 


zur Saat. 
Sand ſtehen 


> felte Maſt⸗Ochſen 


ſowie 2 ſehr anne reinge⸗ 
züchtete 5 und 6 Monate alte 


Sber 


der großen Horfihire-Rafie 
zum Verkauf 8 N 


3143] Weißklee 
50 Mark pro Ztr. 
Später Rothklee 
40 Mk. pro Ztr. 
Früher Rothtlee 
2 36 Mk. pro Ztr. 
franko Bahnhof Konojad in 
Käufers oder neuen Säcken (pro 
Stück 1 Mk.) W 54 — 
ſelbſt geerntet. Proben 
Weißermel, Gr. Kruſ — 


Viehverkaufe. 


Reitpferd i 


brauner Wallach, ohne Abzeich., 
8 Zoll groß, 6 Jahre alt, fromm, 
filter Gän er, zu verkaufen. 

8 orzewski, 
Gul Maſſanken p. Rehden. 


Reitpferde 


ſchwarzer Wallach, braune Stute, 
erſterer für ſchweres Gewicht, je 


gut geritten, 15 5 * 
gängig, militärfromm, je 1100 
Mark, zu ir 

Puppel, 7155 Schwetz, 
9978] Weichſel. 


N 8 757 8 


junge Stiere 


„g in Olſchowken bei 
Garnſee Weſtpr. 


Auktion 


der Weſtpreußiſchen Heerdbuch⸗ 
Geſellſchaft am 


Dienſtag, den 17. März 1896 


9871] in 


Marienhurg 


Weſtpreußen 
Vormittag 9˙½ Uhr. 

Zum Verkauf kommen ca 
150 Bullen, Färſen u. Kälber 
der in Weſtpreußen ge⸗ 
züchteten Holländer Race. 

Sümmtliche zum Verkauf 
geſtellten Bullen und Färſen 
ſind mit Tuberkulin geimpft 
und geſund befunden. Die 
thie rürztlichen Atteſte find am 
Au ktionstage einzuſehen. 

Von Anfang März sind 
Auktions- Kataloge vom 
Geschäftsführer der West- 
preuss. Heerdbuch-Gesell- 
schaft, Herrn Franz Rasch, 
2 bens teur bei Danzig zu 
erhalten. 

Die Weſtpreuß. Heerdbuch⸗ 8 
Geſellſchaft iſt eine von der 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſch. anerkannte Züchter⸗ 
Vereinigung u. wurden die 
Züchter derſelben auf den 
Ans ſtellungen der D. L.⸗G. 
in Königsberg u. Berlin mit 
den höchſten Preiſen aus⸗ 
gezeichnet. In Berlin mit 


2. Preis fürHeerdbuch⸗Samm⸗ 
lungen und 2. Preis für 


. 


Familien⸗Sammlung. neben 
zahlreichen Einzelpreiſen. 
3169] Dom. Zagafewitz, Stat. 
Argenau, hat 


8 gute bay. 


Jngochſen 


zum Verkauf. 


3007] Vier hochtragende 


Holländer⸗Kühe [5 


280 


e Fulln 


import. Oſtfrieſen, ſchwarz.“ 
weiß, ſelten ſchön geformt, 
12 Diouate alt, 


21 junge Och ſen r 


circa 9 Zeutuer ſchwer, guten Erfolg betr. wird bei ger. 


etwas angefleijcht, verkauft Aan Coupe Manemverber. 
preiswerth 


A. Pepper, Louiſenhof Sroßer Landgasthof 


mit nachweisl. 05 0 au 


bei Ludwigsort Weſtpr. 36000 8. main Seh, 20% 
bonner eefähig. Acker iſt für 18000 bei 


4000 Mk. Anzahl zu verk. Meld. 
Bullen 


briefl. u. Nr. 2939 a. d. 7 erb. 
von e 9 Monate 


Gaſtho hof 
alt, u. Bullkältzer von 3 Tage all. im gr. ev. Dorfe an Chauſſee 
alt, ſind ver ARD, 3006 [u. Bahn mit 5 20 a 

Dom. Ru „Poſt u. Bahn 
Weißenburg Weſtyr. Kleiſt. Mark Anzahl. zu —— b feld 


3214] Im Laufe d. Mts. trifft u. Nr. 2940 an den Geſ. erbet. 


E Victoria-Hötel Thorn 
Zugochſen ruhig, bebaglich u. komfortabel, 


J Faus I. Ranges, iſt mi! nollitänd. 
bei mir ein. Dieſelben find jung, | Einrichtung, Wagen, erden ze. 
Sch pes Formen u. gut. Gängen. 


wegen Krankh. m. Frau an einen 

verkaufe ſie preisw. u. bei tüchtigen Wirth zu verkauf. Ver⸗ 

ſehr günſtig. Zahlungsbedingen.] mittler nicht ausgeſchloſſen. 55 
were 1 darauf 3 erb. an Eduard May, Thorn erb. [204 

Ace- Sab Ben. 6. ename 


Grundstücks- und | 


Geschäfts- Verkäufe. 


Marienwerder. 


Umſtände halber bin ich will., 
mein Haus Getreidem. 12 mit 
gta und Hofraum, in dem 


Zuchtvieh⸗Import⸗Geſchäft. 
31711 eee in Inowrazlaw am Markt 


8 e B von 
ofort zu verpachten r Laden 
12 ſel ien nule Milchkühe einnet | 710 > zu jedem anderen 


Geſch Das Grundſtück iſt 
esel. Mehrere Stun Aung unter umftänden verfäuftid. 
vieh, sowie ein Holländer Ausk. giebt Frau Drebelow, 
g nter (gekoͤrt) zum Verkauf Tnowrazlaw, Markt 25,1 


bei E. Lindner, Bromberg. 


Glinke per Bromberg. 
2293] Beabſichtige mein Da 


Sprungfähige und 
ARE 16629 | mit alter Gaſtwirthſchaft bei 
Eber 


kleiner Anzahlung zu verkaufen. 
Wwe. Goſtynski, Carlſtr. 24. 
der gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowiet( 7 e ae 8 
Sauen von 3 Monate ab, offer. Gute Brodſtelle. 
zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen [2272] E. flottg. Hotelgrundſtück 
p. Barteuſtein. m. groß Obſt⸗u. Gemüſegarten, ver⸗ 
bund. m. Materialgeſch. i. ein. klein. 5 


0 fle ſtehen 


Heissner ab. lebhaft. Stadt der Prov. Bojen 
„it, Familienverhältniſſe halber 
er bei 68000 Mk, Anz. u. giinitig. 
Bedingungen ge zu verfaufen. 

und Nähere Auskunft ertheilt 


Carl Müller, Samotſchin. 


Holel⸗Verkauf! 


2801] Ein mit gut eingef. Reiſe⸗ 
und Stadtkundſchaft, ſchön ein⸗ 
gericht. Hotel in einer Mittel⸗ 


Sanferkel 


ur Zucht, verkäuflich in 2201 
l N: bei Culmſee. 


1585] Dom. Glogowiee bei 
Amſee hat zum Verkauf: 


Eher: un) ſtadt, am Markt gelegen, iſt unt. 
gänſt 37000 5 zu verkaufen. 

kx⸗ und Preis 37000 Mk. Off. unter Nr. 
9801 an die Erb. des „Geſell.“ 


Ein Grundſtück mit Meierei 


W bber liuf fe ca. 3 Hufen guter Boden, neue Geb., 


der groß. weiß. Norkſhire⸗Raſſe, eine Gaſtwirthſchaft, wo Holz⸗ 
ſprungfähige 3 termine, Krieger⸗Verein 2c., ſind 


zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
Holländer 


i E. Rabubn, E. Nedran. 
Meine Zigarrtu⸗ md); 


bu. 90 Bänferihweine) Weinhandlung 


DS ns Trwse 


10 llerbeſtens accreditirt, beab⸗ 
U d 9 | d ſich > po 

tige zu verkaufen, reſp. zu 
4 tragen 2 v ni k Fetpächten. Uebernahme des 
Waarenlagers nach Verein⸗ 
kr II 5 Mar auf 189690 

3—5 tark, 203 

von importirten Kühen ge⸗ 
zogen, ſtehen zum Verkauf in Johannes ggg 


Deo m. n e 


ei Bromberg 


neee Rittergut 
100 fettecug, Lämmer I Morg. Weizenad,, hoh. Cult. 
90 Pfd. durchſchnittlich groß art. Invent., maß. Geb., an 
S fertelHukterfgufe) l e en 
e 5 9 
b zu verkaufen. Meld. briefl. unt. 
17 fette Iliere Nr. 2941 an den Geſell. erbet. 
in Stephausdorf bei Loebauſ 460 M b. ſchen und dolixt 925 
or on un 
Wpr. W 1 beg ‚oh Shauiiee 500 Stadt 
1 vi . u. Bahnhof, em zur Meierei. 
Acker in hoher Kultur. Gute 
Felte Jutyäl ne 1 15 ae Sad, ya? 
Rindvie orzü 
l ſonders Rehwild. Feſter Preis 
K . lebend 60 Pfg. ofjerirt | 03000 Mk. Au zahl 30.000 Mk. 
Di eh Sertwib. Rohde, Elbing, Hohezinnſtr. 1. 
e 
Meierei⸗Verkauf. 

19691 Gut Neuenburg bei] Wegen Uebernahme meines 
Neuenburg Weſtpr. verkauft felge Ra l id Gb ne 
18 gemäſtete Puten betrieb, Alfa, ſofort unt. günstig. 
(Hennen 8—9 Pfund, Hähne bis Bedingungen zu verkauf. Milch 
16 Pfd. 4070 0 Pfd. Lebend⸗ jebt 8 .be Milchreis für 
gewicht 60—70 Pfg., 0 2000 Liter i eis 

„ ollmilch durchſchnittlich 63, Pfg., 
8 Bronce⸗ Puthähne Huge Fettgehalt der Milch 
zur Zucht A 10 Mk., EN Proz. ace Bar 
5 Molkereiräumlichkeit., Schweine 
Greve: ⸗Cocurs und Pferdeſtall beträgt 9 
à 4 Mk.; Stamm 1,2 bis 10 Mk., 300 Pik. Es Mile ein Ver⸗ 
Krenzungshähne mögen v. 4000 Mik, die Molkerei 
von ſchwarzen gtalienern und | im pollſten n Betriebe . brielich 
beo Werth ühner b der Hr, Di Bost Once 
Perlhühner Pen den Geſelligen erbeten. 
ro Pgar 750 Mk. (einzelne Hähne 30401 Veränderungshalber will 
. M. dennen! 450 WE) | ic „nie gen |, 
3174] Geſucht ein 3 orgen an und g anz ne 
5 Zirthſ dan 
BR: f erbauten Wohn⸗ u. W 
ebäuden billig und unter günft 
Reitp Cl Pebingungen ja verkaufen. 
5 bis 7 Jah It a see ahm e Müh le ii 
1 ahre alt, Kreisſtg 
Fete Holl, Hengſt ausgeſchl.) nachweislich viel 1 Mahlwerk. 
Angabe 82 user Preiſes. 1 iſt ae 
Funck, Owieczk 
bei Komorowo, Kreis Pueſen 


8 N eres ertheilt der Mühlenbeſ. 
eis ner, Stuhm Weſtpr. 


beſter Acker und 


Ker vorzügl 


am Hauſe it f. 7000 006 | w 


8 


3575] Ein der Nenzeit ent 
Fach 1 Sitödiges 


Gart 
Haus; zu 3 * sie. 


ver W Gutb. Barloſchug By. Oskar Bandelov, Bromberg: 


Rittergut 


in Oſtpreußen, über 1000 Morgen 
Wieſen, mit 
Damyfſtärkefabrik und Ziegelet, 
ſehr gutem und e e In⸗ 
ichen Gebäuden, 
iſt bei 30—40 Mark Anzahl. 
zu verkaufen oder gegen eins od. 
mehrere ſtädtiſche Grundſtücke zu 
ver e Auskunft bei 

Ernſt Grum 1 
3155] Landsberg a. 


laiueres Brand 


au 1557 in der Mitte der Stadt, 
nit bſt⸗ und Gemüjegartenan- 
ſchluß. ſteht preiswerth 5 Verkauf. 
ff. unt. Nr. 3159 a. d. Exp. d. Geſ. 


3201] Mein hierſelbſt belegenes 


Grundſtüch 


2 35½¼ Heft. groß, gut. Weizen⸗ 
boden, auch vorzüglich für Kuh⸗ 
rthſchaſt geeignet, mit ſehr gut. 
Gebäuden, ſämmtlich unter Hart⸗ 
dach, ſowie vollſtändigem lebend. 
und na Inventar, belieben m. 
30000 Mark à 4% v. der Stutt⸗ 
arter Lebensverſ. u. Erſparnißb, 
in ich Willens zu verkaufen. 
Reich, Weßlinken, 
Kr. Danziger Niederung. 


Grundſtück 


(Haus und Land), zu jedem Ge⸗ 
ſchäft (Maſchinenanlagen) ge 
eignet, dicht an der Bahn, bi 

u verkaufen in kleiner Stadt 
Weſtpreußens. Meldung. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3148 
durch d. Geſelligen erbeten. 


Parzellirung. 


9548] 110 meinem Rittergute 
Ruthenberg beigammerltein 
Weſtpr., Bahnſtation Baeren⸗ 
walde, ioill ich einen Theil Acker⸗ 
land und auch Stubbenland mit 
Wieſen, durchweg guter klee⸗ 
fähiger Boden, dicht am Dorfe 
und Chauſſee und etwa 20 Min. 
vom Bahnhof gelegen, in klein. 
Parzellen unter ſehr günſtigen 
Bedin dagen freihändig verkauf. 
Verträge können täglich bei mir 
abgeſchloſſen werden. Miethke. 


Reſtreutengut 


in Weſtpr, 366 Morg. gr., Anzahl. 
1800 Mk.; Meſtrentenguti. Wpr., 
237 Morgen, Anzahlung 12000 
Mark; Reſtrentengut in Oſt⸗ 
120080 272 Morgen, Anzahlung 
blunt Haus wird hierfür 
hlung genommen; Reſt⸗ 
5 in W 410 
Morgen, An; ehen Bote 
aus oder kleines Hotel W 5 in 
ſeaben Heſthungen f Die betref⸗ 
fenden! eſitzungen ſind in beſten 
wirthſchaftlichen Zuſtänden und 
in guter Lage befindlich. An⸗ 
791855 an Ernſt Grumm, 
155] Landsberg a. W. 


Ich ſuche Waſſermühle 
mit Kundenmüllexei vr . 
= Bee von 8— 00 Mk. zu 

aufen, wofür Gaſchof mit 5 
Häuſern, 17 Morgen Wieſen, 
Acker (11200 Mk. Hypothek) jr 
ſtehend 1435 Mk. Miethe jähr A. 


Im gablung gehe Off. Ant. 9 
9258 an die Exved. des Geſ. erb. 
Gutskauf. 


2938] Selbſtkäufer ſucht e. Gut 
nicht unter 1000 Morgen gutem 
Acker, Wieſen u. Gebäude in 
Weſtpr. ſoſort zu kaufen. Agent. 
ausgeſchloſſen. Offerten mit nu 
ſpeziellem Anſchlag u. Nr. 293 
an den Geſelligen erbeten. 

3157] Suche ein Bankgut ohne 
oder mäßige Anzahlung. Meld. 
brieflich unter Nr. 3157 an den 
— erbeten. 


Pachtungen 


* 
Eine Bäckerei 
in meinem Hauſe, Poſenerſtraße, 
eine der belebteſten Straßen 
Inowrazlaws, iſt zu verpachten. 
Wwe. Frau 5 
Inowr azla w, Poſenerſtraße. 


Waſſermühle 
m. gut. Waſſerkraft od. flottgeh. 
Gaſtwirthſchaft zu pacht geſucht. 
Meld. brfl. m. d. Aufſchr. Nr. 3055 
durch den Geſelligen erbeten 


Suche ein e Gut 
mit 30000 Mk. zu kaufen oder 
mit gleicher Kaution zu pachten. 
Vermittler Anga Off. 
mit genauer Angabe des Näheren 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
3161 durch den Geſelligen erb. erb. 


Pant-Adminitention 


von einem tüchtigen kautions⸗ 
fähigen an | geſucht. Gefl. 
Offerten sub F. P. 350 an 
Rudolf Mosse, Magde 
burg erbeten. 88. 

Suche P. jof. od. 1. April ein 


Materialw.⸗ oder 
Schauk⸗Geſchäft 


pachten, wo z. Uebern. 3000 Mk. 
genügen, Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3273 d. d. Geſelligen erb. 

Dame, geſeß. Alt., wünſcht & 


filiale 


u übern. In Kondltorw, od. auch 
Meld. A. L. 10 poſtl. Grauderp® 
erbeten. 


— 


ſte u 
( 


Der 
iflegi 
Char, 
Art 
aufge 
und e 
man 
jenen 
ern 
richtig 
Ruhe 
ulckel 
ch de 
Ueber 
2 
Zucker 
e 
em 2 
nichts 
es ge 
Die L 
in gen 
ſehe n 
ehr u 
ji thun 
utabl. 
Aare 
ichti 
Berlin 
in Fol, 
die 31 
handel! 
W 


auf el 
mehr 
dieſem 
daß u 
Autrag 
emein 
er Zu 
lich ſpe 
Konſun 
land, d 
geſüßten 
entſpric 
billigun 
die Erf 
preiſen 
Steige 
von den 
die Pra 
an ihre 
freuen, 
Prämler 
unſere 9 
Konkurr 
unfere € 
aber nich 
Red 
niſſe in 
Prämien 
Konkurr 
ber beſt 
autonom 
reich anl 
nationale 
Das 
gezahlten 
eine gewi 
führen w 
genau, u 
Bekämpfi 
Miethspf, 
die Konti 
ſächlich a 
tingentirn 
ausüben, 
bendigei 
brennerei 
n 
edoch en 
geführt, 
großen in 
Dann 
wertha 1 
merkſam 
gierun 
Buderften, 
Die jüdde 
geneig 
Be 
ee 
Dee 
gie 
bat bh 


